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Deutſchland in den ölkerbund aufgenom
Rauſſchender Beifall

Genf, 8. Sept. Um 1) Uhr a4s Min. beginnt die namentliche Abſtimmung über Deutſchlands Kuf-
nahme in den Völkerbund. Die Abſtimmung iſt in drei Minuten beendet. Der Präſident teilt mit, daß ſämt
liche Pelegierte ihre Stimme mit 2a abgegeben haben, daß ſomit Deutſchland einſtimmig in
den Völkerbund aufgenommen worden iſt. Dieſe Mitteilung des Präſidenten findet rauſchenden Beifall bei der
berſammlung.

Genf, 8. Sept. Die Pollverſammlung des Völkerbundes beſchloß die Zuerteilung eines ſtändigen
Ratsſitzes an Deutſchland und die PVermehrung der nichtſtändigen Ratsſitze von 6 auf 9.
Dieſer Beſchluß wurde einſtimmig herbeigeführt.

Der Bericht Mottas
Genf, 8. September. Die heutige Vollverſammlung des

Völkerbundes, die die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
beſchließen ſoll, beginnt um 10 Uhr. Die Plätze der Delegierten
füllen ſich nur langſam und weiſen auch nach Beginn der Sitzung
noch vielfach Lücken auf. Die Tribünen ſind bis auf den letzten
Platz gefüllt. Nach kurzen geſchäftsordnungsmäßigen Bemerkungen
des Vorſitzenden erhält Bundesrat Motta als Berichterſtatter das
Wort und führt etwa folgendes aus:

„Jch habe die Aufgabe und die Ehre, Jhnen über die Beſchlüſſe
des Büros der Vollverſammlung Bericht zu erſtatten. Das Büro
ſchlägt Jhnen den einfachſten Weg zur Verhandlung der wichtigen
Fragen vor, über die Sie heute Beſchluß zu faſſen haben. Es handelt
ſich um drei Punkte: 1. Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund,
2. Zuteilung ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland und die Er
höhung der n Ratsſitze von 6 auf 9, 3. Beſchluß über
den Wahlmodus die nichtſtändigen Ratsmitglieder und das
Reglement ih Das Büro von einer Ueberweiſung an die erſte Kommiſſion abzuſehen. Wenn die Vollver
ſammlung ſich mit Zweidrittel- Mehrheit hierfür ausſpricht, ſo
können wir heute ſofort über alle drei Punkte ab
ſtimmen. Alle drei ſind tatſächlich ſo eng miteinander
verbunden, daß das Büro der Vollverſammlung die Ab
trennung einer der drei Fragen und eine beſondere Verhandlung
durch die Kommiſſion für ausgeſchloſſen erklärt hat. Daher
werden bei einer Ueberweiſung eine der drei Fragen an die Kom-
miſſion automatiſch auch die zwei anderen Fragen überwieſen werden
müſſen. Deshalb erſcheint mir ſowohl wie dem Büro die un
mittelbare Behandlung durch die Vollverſammlung als die
einzig richtige. Deutſchlands Eintritt in den Völker-
bund habe ich ſtets als eine Not wendigkeit betrachtet, deren
Vedeutſamkeit von Jahr zu Jahr gewachſen iſt. Viele Beiſpiele haben
uns dies noch in letzter Zeit gezeigt. Das Schweizer Volk wird mit
Freude den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund begrüßen. Aber
auch in der öffentlichen Meinung der ganzen Welt iſt dieſe Not
wendigkeit erkannt worden. Ebenſo wie die Notwendigkeit, Deutſch
land bei ſeinem Eintritt einen ſtändigen Ratsſitz zuzuweiſen. Gegen
die Erhöhung der nichtſtändigen Ratsſitze von 6 auf 9 ſprechen wich-
tige Geſichtspunkte, vor allem die Gefahr, daß die Einſtimmigkeit
des Völkerbundsrates nur ſchwer zu erreichen ſein wird. Jmmer-
hin erſcheinen mir die Geſichtspunkte, die für die Erhöhung der
Zahl der nichtſtändigen Ratsſitze ſprechen, im Augenblick wichtiger
als die, die dagegen ſprechen. Jch erinnere nur an die Notwendig
keit, dem geographiſchen Geſichtspunkte bei der Ver-
tretung im Völkerbundsrat ſtärker als bisher Rechnung zu tragen.
Vor allem aber muß die ſchwere Kriſe, die der Völkerbund gegen
wärtig durchlebt, unter allen Umſtänden gelöſt werden. Hierzu be-
darf es ſchwerer Opfer. Die Opfer müſſen aber gebracht werden.
Ich hoffe, daß der Geiſt der Verſtändigung, der in der Studlien-
kommiſſion und im Völkerbundsrat bei allen Beratungen herrſchte,
auch hier in der Vollverſammlung walten wird.“

Der Redner erinnert zum Schluß an das Werk von Locarno,
deſſen Bedeutung er hervorhebt, es ſei an der Zeit, daß das Werk
von Locarno endlich lebendig werde. Motta ſchließt mit einem Zitat
aus der „Aeneis“ von Birgil. Möge auch im Völkerbund Friede
und Gerechtigkeit herrſchen.

Das Telegramm des Völkerbundes an die deutſche
Keichsregierung

(Eigener Drahtbericht.)
Genf, 8. September. Der Generalſekretär hat nach

dem Beſchluß über die Aufnahme Deutſchlands in den Völker-
bund folgendes Telegramm der Reichsregierung geſandt:

„Streſemann, Miniſter des Auswärtigen, Berlin. Jm Auftrage
des Präſidenten der Vollverſammlung des Völkerbundes habe ich die
Ehre, Jhnen mitzuteilen, daß in der Sitzung vom 8. September die
Vollverſammlung Deutſchlands Aufnahme als Völker
bundsmitglied erklärt und die Reſolution des Völkerbundsrates vom
7. September, die Deutſchland eine ſtändige Vertretung im Rat
zuerteilt, gebilligt hat. gez. Drummond.“

Befriedigung über die Genfer
Beſchlüſſe in Berlin

Abreiſe der deutſchen Delegation heute abend.
BVerlin, 8. Sept. Wie wir von gutunterrichteter Seite er-

fahren, iſt die in Genf beſchloſſene Aufnahme Deutſchlands in
den Völkerbund und die Zuweiſung eines ſtändigen Ratsſitzes an
Deutſchland in Berlin mit Befriedigung aufgenommen
worden. Für Deutſchland iſt ſomit der Weg nach Genffrei
geworden und die deutſche Delegation wird heute abend be-
reits Berlin verlaſſen. Die Verkoppelung des Antrages

auf einen ſtändigen Ratsſitz für Deutſchland mit der Erweiterung
des nichtſtändigen Ratsteiles von ſechs auf neun Sitze, die gleich
falls von der Bundesverſammlung angenommen wurde, wird
nicht als eine Brüskierung des deutſchen Stand-
punktes angeſehen. (l) Die Annahme beider Punkte ent-
ſprechend den Vorſchlägen des Büros hat jedenfalls eine Ueber-
weiſung auch der Frage des deutſchen Ratsſitzes an die Kom
miſſion und die Erledigung der Aufnahme Deutſchlands nicht ver
zögert. Der von der Studienkommiſſion vorgeſchlagene neue
Wahlmodus wird jedoch der Kommiſſionsberatung unterliegen
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die ſtarke Oppoſition, die
ſich unter der Führung Norwegens gegen die Verkoppelung der
Punkte, ſtändiger Ratsſitz für Deutſchland und Erweiterung des
Rates in der Vollverſammlung, bemerkbar gemacht hat, auch in
der Kommiſſionsberakung zum Ausdruck kommt. Jedenfalls
glaubt man hier, daß die Kommiſſionsberatung über den neuenWahlmodus längere Zeit in Anſpruch nehmen wird und daß
hierbei Schwierigkeiten nicht ausgeſchloſſen ſind.

Um die Aufnahme Deutſchlands
in den Völkerbund

Genf, 8. September. Das Büro der Vollverſammlung des
Völkerbundes, das aus den ſechs Vizepräſidenten und aus den ſechs
Vorſitzenden der ſechs Kommiſſionen gebildet wird, trat am Dienstag
nachmittag um drei Uhr zuſammen, um u. a. über die Frage der
Behandlung des deutſchen Aufnahmegeſuches durch die Vollverſamm-
lung und das Projekt der Studienkommiſſion zu beraten. Es
ſtanden ſich hier zwei Anſchauungen gegenüber, von denen die erſte
die deutſche Aufnahme von der Annahme des Projektes der Studien-
kommiſſion trennen wollte, während die zweite beide zu gleicher
Zeit durch die Vollverſammlung beraten laſſen wollte. Die Be-
ratungen wurden dadurch noch weiter erſchwert, daß ein Teil der
Mitglieder des Büros über die Zuteilung des ſtändigen Ratsſitzes
an Deutſchland und die Vermehrung der nichtſtändigen Ratsſitze
von ſechs auf neun durch ein gemeinſames Votum ab
ſtimmen laſſen wollten. Zum Schluß der Geheimſitzung, die bis
fünf Uhr nachmittags dauerte, gab Bundesrat Motta der Preſſe
folgende Erklärung ab:

Das Büro der Vollverſammlung hat mit großer Mehrheit be
ſchloſſen, im Laufe des Mittwochs durch die Vollverſammlung ab
ſtimmen zu laſſen: 1. über die Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund und 2. durch gemeinſames Votum über die Zu
teilung eines ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland und die Ver-
mehrung der nichtſtändigen Ratsmitglieder von ſechs auf neun.

Sollte ſich in der Vollverſammlung die nötige Zweidrittel-
Mehrheit für die geſchäftsordnungsmäßige Behandlung der Frage
nicht finden laſſen, ſo würde in der Mittwoch-Sitzung nur die
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund und die Zu
teilung eines nichtſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland beſchloſſen,
während die Vermehrung der nichtſtändigen Ratsſitze durch ein
geſondertes Votum erfolgt, das entweder bereits am Mittwoch oder
in einer ſpäteren Sitzung der Vollverſammlung erfolgen würde.

Wie verlautet, wird in der Vollverſammlung am Mittwoch
Nanſen gegen die gleichzeitige Behandlung des deutſchen Ratsſitzes
mit der Vermehrung der nichtſtändigen Ratsſitze proteſtieren.
Ueber die Haltung der anderen neutralen Staaten liegen beſtimmte
Nachrichten nicht vor, doch nimmt man an, daß ein Teil von ihnen
den norwegiſchen Antrag unterſtützt, vor allem Schweden, das ja
anfangs beabſichtigt hat, mit einem Proteſt hervorzutreten, jedoch
von der Abſicht zurückgetreten iſt, nachdem Herr Nanſen den aus
drücklichen Wunſch ausgedrückt hat, im Namen der norwegiſchen
Regierung nicht nur gegen die geſchäftsordnungsmäßige Behandlung
des geſamten Fragenkomplexes, ſondern auch gegen das Reform-
projekt der Studienkommiſſion als ſolche zu proteſtieren. Von
Seiten der Großmächte wurde im Laufe des heutigen Tages ver-
ſucht, auf die neutralen Staaten, insbeſondere auf Schweden und
Norwegen, einen Druck auszuüben, doch iſt zur Stunde
noch nicht bekannt, ob dieſe Verſuche von Erfolg gekrönt waren.

Genf, 8. September. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags
traten die ſechs Unterkommiſſionen zuſammen und wählten ihr Büro.

Jn der Debatte ſtellte es ſich heraus, daß der Vorſchlag
Nanſens, das Projekt der Studienkommiſſion mit Ausnahme der
Zuteilung des ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland erneut den
Kommiſſionen zu überweiſen, bevor es in der Vollverſammlung
behandelt würde, 16 Staaten als Anhänger hat. Darauf
ſetzte die Kommiſſion ihre Tagesordnung feſt, auf der zwei wichtige
Hauptfragen ſtehen: 1. Die friedliche Regelung internationaler
Streitigkeiten (Bericht des Rates über die Vorſchläge, Erklärungen
und Anregungen, die ihm zur friedlichen Regelung von inter
nationalen Streitfragen gemacht wurden); 2. Schiedsgericht, Sicher-
heit und Abrüſtung (Bericht des Rates über die auf dem Wege der
allgemeinen Sicherheit erzielten Fortſchritte). Die Kommiſſion ver
tagte ſich hierauf bis auf weiteres.

men
Weltrevolution?
Das Fiasko der ruſſiſchen Politik.

Von

Graf E. V. Zedtwitz.
Jm Sommer 1925 veröffentlichte Lloyd George einen

Artikel über die kommende Weltrevolution gegen die weiße
Raſſe, in dem der Altmeiſter der britiſchen Politik auf die
zunehmende Unruhe in Nordafrika, Syrien und Oſtaſien
hinwies, wo die farbigen Völker die in dem großen ſelbſt
mörderiſchen Kampfe Europas gewonnenen Kenntniſſe nun
dazu benutzen wollen, die verhaßte Fremdherrſchaft abzu
ſchütteln. Die braunen, ſchwarzen und gelben Völker, die
jahrhundertelang in der Furcht vor dem weißen Manne
lebten und ihm dienten, wurden dann im Weltkriege ſeine
Helfer und gelehrigen Schüler, die er nicht nur im Ge-
brauch ſeiner modernſten Kampfwaffen unterwies, ſondern
auch in den angewandten Wiſſenſchaften, in Jnduſtrie,
Handel und Verkehr, in allem, was ſie von ihm lernen
wollten. Heute kennen ſie dies alles, ſie wiſſen die ſchwachen
Seiten der europäiſchen Politik und Wirtſchaft ebenſogut
wie die Tatſache, daß das alte Europa erſchöpft und außer
ſtande iſt, ihrem Freiheitsdrange zu wehren, wenn dieſer
ſich heute oder morgen Bahn bricht und unter Führun
einer ſtarken, von Europa unabhängigen Macht den Kamp
gegen die Alte Welt aufnimmt. Und dieſe Macht iſt da.
Lloyd George ſchrieb damals wörtlich:

„Sowjetrußland tut zweifellos alles, um die Unruhe
zu nähren und die farbigen Raſſen in ihrem Streben nach
Freiheit zu beſtärken. Rußland iſt heute ein Ausgeſtoßener
und die Völker, mit denen es einſt zuſammenging, z
jetzt ihre Gewänder verächtlich zuſammen, wenn ſie
begegnen. Alle Ausgeſtoßenen ſind aber glücklich, wenn ſieden anderen Schwierigkeiten bereiten können. Der Geiſt.
der die franzöſiſchen Ariſtokraten der Umſturzzeit zu Revo
lutionären mackte, treibt jetzt auch Rußland an, die farbi-
gen Völker gegen die weißen aufzuhetzen. Rußland iſt der
Mirabeau unter den Staaten. Seine Hand iſt gegen die
alten europäiſchen Genoſſen erhoben, und es unterläßt
e um ſeinen ehemaligen Freunden Schwierigkeiten zu

ereiten.“
Hier ſagte Lloyd George ſeinen Landsleuten und deren

Verbündeten in dürren Worten, daß das, was ſie 1918/19
geſät, andere ernten, die Kluft, die er, Clemenceau und
Wilſon, damals in Europa geſchaffen, die Feinde Europas
benutzen werden zum Verderben der Alten Welt. Aller
dings kam dieſe Einſicht reichlich ſpät. Jm Jahre 1925,
als Lloyd George dies niederſchrieb, lagen bereits die Er
fahrungen von ſechs Jahren vor, die denen, die in Ver
ſailles für eine lange Zeitdauer zu bauen glaubten, nichts
als Enttäuſchungen brachten, vor allem aber bewieſen, daß
die neue „Ordnung“ der Dinge für die Gegner in- und
außerhalb Europas geradezu eine Aufmunterung war, ſich
zu ſammeln mit der Loſung: gegen Europa! Daß alle
dieſe Elemente in Sowjetrußland ſtets einen tatkräftigen
Förderer ihrer Beſtrebungen und willigen Führer gegen
die europäiſchen Mächte finden werden, verſteht ſich von
ſelbſt, weil dieſes der einzige der „alten“ europäiſchen
Staaten iſt, der die Weltrevolution, d. h. den Sturz der
beſtehenden Ordnung in Europa auf ſeine Fahne geſchrieben
hat. Lange ſuchten die Sowjetmänner dieſes Ziel auf
direktem Wege zu erreichen, d. h. die rote Revolution mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln nach dem Weſten
zu tragen, bis ſie endlich einſahen, daß die alten euro
päiſchen Kulturvölker ihren Beſtrebungen allzugroßen
Widerſtand entgegenſetzten und die unzufriedenen, nach
dem Zuſammenbruch der Alten Welt in Gärung geratenen
Millionenmaſſen der farbigen Völker einen ungleich beſſeren
Nährboden bilden für die bolſchewiſti Propaganda. So
begann Moskau ſein großes Werk Revolutionierung
Aſiens gegen Europa, das eine neue Mächtegruppierung in
der Weltpolitik vorzubereiten ſchien.

Jn Jndien nahm es ſeinen Anfang, wo das Feuer ſeit
Jahren unter der Aſche glimmt, der Haß gegen die Eng
länder und deren rückſichtsloſe Ausbeutungspolitik den
ruſſiſchen Agitatoren ſcheinbar leichtes Spiel machte bis
man einſah, daß die religiöſe und ſoziale Struktur der
indiſchen Völker dieſe für die bolſchewiſtiſche Weltbeglückung
ſo ungeeignet wie nur möglich macht und wirtſchaftliche
Nöte die Sowjetunion zwangen, in dem Abkommen mit
England auf die Fortſetzung ihrer Propaganda in Jndien
zu verzichten. Weit günſtiger ſchienen die Bedingungen in
der Türkei, wo ein Volk, ähnlich wie das deutſche, plötzlich
aus einer jahrhundertelangen Geſchichte geriſſen und ge-
waltſam in eine neue Bahn geworfen, voll bitterer Ent
täuſchung und grimmigem Haß gegen die europäiſchen
Mächte ſich nach einem Freund ſehnte, der ihm helfen ſollte,

das Unglück von Sèvres wieder gut zu machen. So ergriff
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die neue Türkei begierig die Hand Rußlands und hielt ſie
feſt, um ſich im Bunde mit Moskau eine neue Zukunft zu
bauen. Zeit es, als ſollte die unge türkiſche
Republik eine leichte Beute Rußlands werden, dem damals
tatſächlich ein r Erfolg winkte: gelang es der Mos-
kauer Polittk, die Türkei feſt an ſich zu ketten, ſo war Ruß-
land für nicht allein ſo gut wie unangreifbar,
ſondern er auch reichlich Gelegenheit, die britiſche Stel
lung in deraſien zu ſchwächen. Dies alles war für
Moskau umſo wertvoller, als Tſchitſcherin damals hoffen
konnte, in barer Zeit einen großen aſiatiſchen Mächte

ührung ſchaffen zu können, der vonblock unter ruſſiſcher
ittelmeer bis an den Stillen Ozeander Oſtſee und dem

reichen ſollte.
Jm März 1924 wurde der ruſſiſch-chineſiſche Vertrag

in Peking unterzeichnet, dem der zweite Pekinger Vertrag
zwiſchen Rußland und Japan alsbald folgte. Damit war
die Baſis geſchaffen, auf der Rußland im fernen Oſten
weiterbauen konnte. Gelang es der Moskauer Politik, die
oſtaſiatiſchen Völker davon zu überzeugen, daß die Jnter-
eſſen Sowjetrußlands auch die ihren ſind und ſie von der
Vormundſchaft der verhaßten Fremden zu befreien, ſo
durfte e hoffen, mit Chinas und Japans ſeine
g politiſchen Ziele im Oſten zu erreichen und aus der
unvermeidlichen Auseinanderſetzung mit England als
Sieger hervorzugehen. Vielleicht konnte es wohl erſt
nach langer Zeit auch gelingen, dem kommuniſtiſchen
Fedanken in den gelben Völkern Eingang zu ſchaffen. Dies
alles konnte jedoch nur gelingen, wenn eine vorſichtige,
ſchrittweiſe vorgehende Politik, die alles Trennende ver
mied und alles Einigende ſuchte, das Streben Oſtaſiens
nach politiſcher und wirtſchaftlicher Freiheit tatkräftig för-
derte und nicht müde wurde, die Völker Rußlands und Oſt
aſiens einander innerlich näher zu bringen. Hier begann
der große Fehler der ruſſiſchen Politik: Moskau wollte
nicht warten, bis die Dinge im Oſten ausreiften, ſondern
ſah die Bolſchewiſierung dieſer Länder ſtets als ſeine wich
kigſte Aufgabe an, der alles andere, auch die Fragen der
roßen Politik, untergeordnet wurde. Dieſe Politik mußteſchon deshalb einen Mißerfolg bringen, weil ſowohl Japan,

das ſeinen Jnduſtrialiſierungspro eß faſt beendet hat, wie
China, das in einem raſchen Ausbau ſeiner Wirtſchaft die
einzige Möglichkeit einer baldigen Befreiung von ſeinen
weißen Ausbeutern ſieht, eben nach dem ſtreben, was die
bolſchewiſtiſche Propaganda verdammt: nach europäiſcher
Kultur, nach machtſchaffendem Kapital, nach ſtärkſter Ent
faltung der wirtſchaftlichen Kräfte.
lingen, wenn der ſoziale Frieden im Oſten erhalten bleibt
und die Fortentwicklung dieſer Gebiete nicht durch innen
und außenpolitiſche Kriſen geſtört wird. Trotzdem fuhr
Rußland fort, bolſchewiſtiſche Jdeen in die chineſiſchen und
japaniſchen Arbeitermaſſen zu tragen und in Oſtaſien gegen
die fremden Mächte zu arbeiten und bewies den gelben
Völkern damit, daß es dort ebenſo ſelbſtſüchtige Zwecke ver
folgt wie jene. Damit war das Fiasko der Moskauer Politik
im fernen Oſten beſiegelt. Das offizielle China wandte ſich
von Rußland wieder ab, Kanton ſuchte die Verſtändigung
mit England und Japan ſteht den ruſſiſchen Beſtrebungen
heute nicht weniger mißtrauiſch gegenüber wie zu Anfang
unſeres Jahrhunderts. Wiederum wie nach Beendigung
des Weltkrieges iſt der Deutſche der einzige Weiße, der
in Oſtaſien gerne geſehen iſt weil er nicht in den Ver
dacht kommen kann, auf Koſten der Gelben dort politiſche
Ziele zu verfolgen.

Zu derſelben Zeit, als die mit ſo großen Hoffnungen
begonnene ruſſiſche nie uſammenbrach, kam auch
in der Türkei der Rückſchlag. Kemal Paſcha, der die
Moderniſierung der Türkei mit allen Mitteln betreibt, hat
auch die weſtliche Orientierung der türkiſchen Politik durch
z und, wie der Vertrag über Moſſul zeigt, zwi chen

oskau und London nun wohl endgültig r ng
lands gewählt. Dieſer Vertrag, in dem die Türkei auf ein
heißumſtrittenes, mit Naturſchätzen xeich geſegnetes Gebiet
faſt ohne Entſchädigung verzichtete, wurde von der Kammer
von Angora mit allen gen drei Stimmen angenommen,
was gewiß nicht der Fall geweſen wäre, wenn England den
Türken nicht mehr verſprochen hätte als Rußland, das
ihnen die Erhaltung des Moſſulgebietes bekanntlich bereits
zugeſichert hatte. Der Ton der ruſſiſchen Note, mit der
Tſchitſcherin den Moſſulvertrag in Angora quittierte, zeigt
deutlich, daß man ſich in Moskau darüber klar iſt, daß die
Türkei in Rußland zunächſt verloren iſt. Verloren ſind
auch die Randſtaaten ſowie Polen, wo der Umſturz Pil-
ſudskis die von Tſchitſcherin im Jahre 1925 angebahnte
n und Annäherung an Moskau im Keime erſtickt

t. Daß das Polen Pilſudskis ein Feind Rußlands iſt
und immer bleiben wird, weiß man in Moskau und wird
ſich danach zu richten wiſſen.

So haben die letzten Monate faſt alles zerſtört, was
die ruſſiſche Politik ſeit 1922 aufgebaut und ſchon vielfach
als ihren ſicheren Beſitz gebucht hatte. Jmmer enger ziehen
ſich die Maſchen des britiſchen Netzes um das gewaltige
Sowjijetreich zuſammen, immer deutlicher ſieht die Welt,
aber auch und vor allem Rußland, daß der kommende Ent
ſcheidungskampf um die Vorherrſchaft in Aſien, dem weder
England noch Rußland ausweichen kann noch will, für Mos-
kau im voraus verloren iſt, wenn es den Sowjetdiplomaten
nicht gelingt, den britiſchen Vorſprung beizeiten einzuholen.
Wann und wo wird der Gegenſchlag der ruſſiſchen Politik
erfolgen? Das iſt die Frage, die nicht nur für uns, für
ganz Europa bedeutungsvoll iſt.

Amneſtie für die ſpaniſchen Offiziere

Paris, 8. Sept. Wie aus Paris gemeldet wird, ſind 1800
Offiziere ihrer Poſten enthoben worden. Man glaubt, daß eine
Amneſtie erlaſſen wird, und daß nur die Urheber der Be
wegung beſtraft werden. Die Mehrzahl der Offiziere wird wahr
ſcheinlich ſchon in kurzer Zeit ihren Dienſt wieder auf
nehmen können. Das Militärgericht hat mit der Aburteilung
von Offizieren bereits begonnen. Ein Kommuniqué erklärt, daß
die Bewegung auf ein Mißverſtändnis zurückzuführen ſei,
und daß die Regierung hoffe, daß die ganze Angelegenheit bald
völlig beigelegt ſein werde. Man werde nicht den Geiſt der
Rache walten laſſen und die Offiziere nicht demütigen. Die Re
gierung hat an die in Marokko ſtehenden Truppen einen Er
laß gerichtet, in dem ſie für ihre Haltung dankt, die es der Regie
rung ermöglicht habe, ihre Tätigkeit auf die Ereigniſſe im Jnnern
zu beſchränken. t
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Dies kann nur ge

Das Geſtänönis Schleſingers
Berlin, 7. September. Zu der Aufklärung des Eiſenbahnatten

tates von Leiferde teilt das Berliner Polizeipräſidium folgendes
mit: Das furchtbare Eiſenbahnunglück bei Leiferde, dem über
20 Reiſende zum Opfer fielen, wird nun doch ſeine Sühne finden.
Die Ermittelung' der hannoverſchen Kriminalpolizei, insbeſondere
des Kriminaldirektors Eggert und des Kommiſſars Retz, die
zuletzt auch von dem Berliner Kriminalkommiſſar Doſt an Ort
und Stelle unterſtützt wurden, führten endlich auf eine greifbare
Spur. Es wurde ein Mann ermittelt, dem gegenüber der am
22. Januar 1904 in Schötmar geborene Mechanikerlehrling Willh
Weber am Grabe ſeines Vaters geſtanden hatte, an dem Attentat
beteiligt geweſen zu ſein. Weber hatte ſich mit einem Freunde
kurze Zeit in Hannover aufgehalten, war aber verſchwunden, als
die Kriminalpolizei ihn feſtnehinen wollte. Er mußte erfahren
haben, daß man ihm auf der Spur war. Es wurde feſtgeſtellt, daß
er und ſein Freund in der Herberge geäußert hatten, daß ſie nach
Berlin wollten, ferner, daß ſie mit einem Zuge aus Hannover ab
gefahren ſeien? Jn Berlin wurde ermittelt, daß Weber und ſein
Begleiter, der am 6. Januar 1905 in Stuttgart geborene Muſik
lehrer Otto Schleſinger, in der Liſte der Aſylgäſte ſtanden, die
am 6. September eingekehrt waren. Daraufhin kamen Kriminal
kommiſſar Doſt und Kriminalkommiſſar Retz mit einem Beamten
der hannoverſchen Eiſenbahnüberwachungsſtelle geſtern abend ſofort
im Flugzeug nach Berlin zurück. Unter Zuziehung mehrerer Be
amter wurden alle Säle des Obdaches durchſucht, die beiden
Wanderer Weber und Schleſinger zunächſt aber nicht gefunden. Erſt
ſpäter, bei einer Einzelprüfung aller Perſonen, fand man zwei
junge Männer heraus, die nach der Beſchreibung die Geſuchten ſein
mußten. Sie waren es auch. Beide wurden nach dem Polizei
präſidium gebracht und ſofort einem Verhör unterzogen.
Sie gaben zu, in der kritiſchen Zeit in der Gegend geweſen zu ſein,
leugneten aber jede Teilnahme an dem ungeheuerlichen Ver-
brechen. Mit der eindringlichen Ermahnung, ſich in der Nacht zu
beſinnen, wurden ſie endlich in das Gewahrſam abgeführt.

Heute früh meldete ſich Schleſinger freiwillig mit dem
Begehren, aus dem Gefängnis dem Kommiſſar vorgeführt zu wer
den, um ein Geſtändnis abzulegen. Schleſinger, ein mittel
großer, verhältnismäßig gutgekleideter Mann mit Künſtlerlocken,
gab zunächſt folgendes an: Jn Regland bei Obersdorf im Algäu
war er bis zum Juni dieſes Jahres in einer Familie Haus
lehrer. Nachdem er durch Verleumdung und Jntrigen dieſe
Stellung verloren hatte, verſchenkte er ſein ganzes Hab und Guk
und ging auf die Wanderſchaft, um ſich über die Schweiz nach
Spanien zu begeben. Dorthin zog es ihn, weil er ſg auch mit
Malerei beſchäftigte. Etwa am 65. Juni lernte er im Aſyl
zu Friedrichshafen Willy Weber kennen. Mit dieſem durch-
wanderte er, nachdem er aus der Schweiz ausgewieſen war, Deutſ
land. Die Beiden kamen zeitweilig wieder auseinander und trafen
ſich ungefähr am 20. Juni in Karlsruhe wieder. Weiter wandernd
kamen ſie mehr und mehr herunter und verfielen auf den Gedanken,
ſich durch irgend eine Gewalt Geld zu verſchaffen.
So dachten ſie daran, auf den Chauſſeen Autos anzuhalten und die
Jnſaſſen zu berauben. Ob ſie derartige Pläne ausgeführt haben,
ſteht noch nicht feſt. An der Eiſenbahn entlanggehend, fanden die
Wanderburſchen in der Nähe des Tatortes von Leiferde einen
Schlüſſel, wie ihn die Eiſenbahnarbeiter gebrauchten. Einen zweiten
ſtahlen ſie ſich aus einer Wärterbude.

Wie der „Deutſche Dienſt“ in Ergänzung des Berichtes des
Berliner Polizeipräſidiums erfährt, hat die Vernehmung
Webers noch zu keinem Ergebnis geführt. Weber
leugnet noch immer entſchieden, bei der Ausübung beteiligt ge
weſen zu ſein. Er gibt allerdings zu, in Gemeinſchaft mit
Schleſinger gewandert und verſchiedentlich auf den Feldern über
nachtet zu haben. Während dieſer Wanderſchaft ſelen beide ſehr
heruntergekommen und hätten auch nichts anderes als Feld
früchte zu eſſen gehabt. Schleſinger dagegen hält ſein Geſtändnis
aufrecht und gibt an, daß beide nach der Ausführu desAttentates von der Unglücksſtätte Jeflohen Pen.
Jhm ſei bei der Ausführung des Anſchlages auf den D- Zug
nicht der Gedanke gekommen, daß dadurch Menſchenleben ge

fährdet werden könnten. tZu der Angabe Schleſingers, daß das Zur Loslöſung der
Schwellenſchrauben benötigte Werkzeug einer Bahnwärterbude
entnommen worden ſei, wird von zuſtändiger Seite erklärt, daß
dieſe Darſtellung an ſich durchaus glaubhaft iſt. Das
material, das für die Arbeiten am Bahnkörper gebraucht wird,
iſt in der Regel in den unteren Räumen von Stellwerken oder
in unbewohnten Bahnwärterbuden untergeſtellt, wo es unter
Verſchluß gehalten und je nach Bedarf an die Rotten ausgegeben
wird. Ein Verzeichnis wird über dieſes Werkzeug nicht geführt,
und ſo iſt es auch erklärlich, daß das Fehlen der betreffenden
Schraubenſchlüſſel uſw. nicht entdeckt und auch keine Anzeige
erſtattet worden iſt.

Berlin, 7. Sept. Wie wir in Ergänzung über das Geſtändnis
der Leiferder Attentäter Otto Schleſirger und Willi Weber erfahren,
iſt das Attentat von beiden durchaus planmäſtig vorbereitet und
ausgeführt worden. Es beſteht aber auch der dringende Ver
dacht, daß der durch das ſchnelle Zugreifen der Hannoverſchen
Polizei und des Leiters der Ueberwachungsſtelle des Eiſenbahn
direktionsbezirkes Hannover aus dem Zuge heraus verhaftete
Bruder Walter des Willi Weber ganz genau in den Plan
eingeweiht geweſen iſt. Schleſinger iſt nämlich zuerſt mit
Walter Weber zuſammen in Paderborn geweſen und damals iſt
bei Schleſinger ſchon der Gedanke aufgetaucht, durch ein Atten
kat auf einen Zug, und zwar auf einen internationalen D-Zug,
ſich Geld zu verſchaffen. Am 29. Juli wurde Willi Weber von
beiden aus Detmold abgeholt, wo er aus dem Strafgefängnis
nach Verbüßung einer Gefängnisſtrafe wegen eines Diebſtahl-
verfuches auf die Stationskaſſe Schötmar entlaſſen wurde. Willi
Weber wurde dann in den Plan eingeweiht. Bereits in Lehrte
verſchafften ſie ſich einen Bremsklotz, den ſie bei dem Atten-
tat verwenden wollten. Am Montag, den 9. Auguſt. alſo zehn
Tage vor Ausführung des Attentates begaben ſie ſich ſchon an
den Tatort, um ſich dort genau über die Zugfolge, über die ſie
ſich ſchon vordem in Hannover auf dem Bahnhof durch den
r le informiert hatten, zu vrientieren. Schle
ſinger ſchrieb dort die Züge auf, die die Stelle vaſſierten. Auf
dem Bahndamm fanden ſie dann einen Sahrellenſchrauben
ſchlüſſel und ein längliches Stück Eiſen. Da ſie aber noch mehr
Werkzeug brauchten, ſtahlen ſie ſich aus einer Wärterbude, nach
dem der Wärter die Signallampen ausgetragen hatte, einen
Hemmſchuh und einen zweiten Schraubenſchlüſſel. Das Attentat
ſollte urſprünglich in der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt
ausgeführt werden, jedoch wurden die Täter dadurch geſtört,
daß in der Baubude ein polniſcher Pilzſucher übernachtete. Zu-
erſt verſuchten die Attentäter, wie bereits ſchon mitaeteilt, den
Amſterdamer De-Zug zur Entgleiſung zu bringen.
Sie befeſtigten zu dieſem Zweck den Hemmſchuh, Bremsklotz und
einen Schraubenſchlüſſel auf den Schienen. Der Zug fuhr jedoch
zu ihrem Erſtaunen darüber hinweg, ohne daß ein Unglück
paſſierte. Die Bahnräumer der Lokomotive hatten nämlich alle
Hinderniſſe mit gewaltiger Wucht beiſeite geworfen, und
zwar unter einer ungeheuren Funkenwirkung. Da die Attentäter
ſahen, daß ſie auf dieſe Weiſe nicht zum Ziele kamen, beſeitigten
ſie einige Schwellenſchrauben und bogen die Schienen
auseinander. Der Zug, der danach die Strecke paßierte,

a entgleiſte jedoch wiederum nicht. da die S-khienen nicht genügend

Die Aufklärung des Leiferder Attentats
nach innen zuſammengebogen waren. Die Attentäter, die iAusſagen mit größter Kaltblütigkeit machten und n P
Unglücksnacht ſelbſt ruhig und ohne Reue ſchilderten, bogen dann
nach dem zweiten vergeblichen Verſuch die Schienen weiter nach
innen zuſammen und ſteckten überdies noch einen Schraubeng.
ſchlüſſel zwiſchen die Laſchen. Die Schrauben und
der Schienenſtoß waren zum Teil ſo feſt, daß die Attentäter
wie ſie ausdrücklich betonten, gemeinſchaftlich arbeiten mußten
um die Schienen zu löſen. Als der Kölner P-Zug die Unglücz.
ſtelle paſſierte und ſie ſahen, wie ſich die Wagen ineinander,
ſchoben, die Schreie der Verwundeten und die Pfiffe
der Lokomotive ertönten, liefen ſie davon, kehrten aber
doch noch einmal zur Unfallſtelle zurück. um ihre Raubabſicht
durchzuführen. Erſt als ſie ſahen, daß Bahnbeamte bereits an
der Stelle tätig waren, und ſchon die Unfallſtelle durch Laternen
erleuchtet war, ergriffen ſie endgültig die Fucht. Uebrigens
hatten ſich die Attentäter gegenſeitig verpflichtet, der Polizei
gegenüber für den Fall, daß man ſie verhaften werde, kein Ge
ſtändnis abzulegen. Weber beſtätigte die Ausſagen Schleſingers
vollinhaltlich. Gegen Schleſinger und Wlli Weber wird in aller
kürzeſter Zeit die Vorunterſuchung eröffnet werden, und zwar
werden ſich beide wegen Mordes zu verantworten haben
Die Unterſuchung liegt in den Händen des Oberſtgatsanwalte
des Landgerichts Hildesheim. Das Verfahren wird auch auf
Walter Weber ausgedehnt werden, da dieſer zum mindeſten
ganz genau in den Plan eingeweiht worden iſt.

Auch Weber geſteht das Attentat
Berlin, 7. Sept. Willy Weber, der zweite der

teten in der Leiferder Attentatsaffäre, hat ſoeben unter
druck der Ausſagen Schleſingers nunmehr ebenfalls ein.
i an Jeb ruh und r Kölner D-Zug zum

gebra aben. am e l ides Attentats aufgeklärt. roten Einseltelten

Ueberführung der Leiferder Kttentäter nach Hannover
Berlin, 7. September. Die Leiferder Attentäter Weber und

Schleſinger wurden heute nachmittag dem Vernehmungsrichter zu
geführt, vor dem ſie ihr Geſtändnis kurz wiederholten,
Dieſer erließ darauf gegen die beiden Verbrecher ſofortigen Haft-
befehl. Weber und Schleſinger werden morgen unter ſtarker Be
deckung von Beamten des Berliner Polizeipräſidiums n ach
Hannover transportiert werden. Jn kürzeſter Zeit wird
an der Unglücksſtelle bei Leiferde ein Lokaltermin ſtattfinden, bei
dem die Verbrecher unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln an Ort
und Stelle den Hergang des Attentats ſchildern ſollen. An dieſem
Lokaltermin werden außer den Beamten der Hannoverſchen
Kriminalpolizei und der Staatsanwaltſchaft Oberinſpektor Brandt
von der Ueberwachungsſtelle der Reichsbahn teilnehmen. Auch der
Vizepräſident der Reichsbahndirektion Hannover, Wagner, wird mit
einem Stab von Reichsbahnfachleuten dem Lokaltermin beiwohnen.

Der reichgewordene Landſtreicher
Berlin, 7. Sept. Zu der Feſtnahme und dem Geſtändnis derr r von Leiferde wird noch Singer gemeldet,

tern auch die Vernehm Walter Webers, des Bruders
des Attentäters Willi r, in Hannover ſtattfand. Walter
Weber ſchilderte in Uebereinſtimmung mit den Tätern Schleſinger
und Willi Weber, t ſie alle drei gemeinſam den Plan der Ent-
gleiſung und Beraubung eines Eiſ nzuges durchdacht und
wiederholt beſprochen hätten. Als aber dieſer Plan in die Wirk-
lichkeit umgeſetzt werden ſollte, habe ihn doch Furcht vor den ent
rig Folgen eines ſolchen Attentates gepackt und er ſei von
er Ausführung zurückgetreten, wobei er wiederholt,

allerdings vergeblich, r habe, ſeine beiden Komplizen eben-
Us zu überreden, einen ſolchen furchtbaren Plan nicht zur Ans-

bringen. Er trennte ſich darauf von ihnen und traf
e age nach dem Attentat mit ſeinem Bruder Willi zuſam-
men, der beim Anblick des Bruders faſſungslos zuſammenbrach
und ihm die Au ung des Verbrechens ſchilderte. Erſt auf
dieſe Weiſe erhielt ter Weber von der wirklichen Durchfüh-
rung des Verbrechens Nachricht, da er Zeitungen nicht geleſen
hatte. Er ſchilderte dann weiter, diesmal in Uebereinſtimmung
mit dem Zeugen und A r Schröder, daß er mit dieſem in
Schöttmar zuſammengetroffen ſei und ſich am Grabe ſeines
Vaters das Verbrechen von der Seele heruntergeſprochen habe.
Walter Weber bleibt gleichfalls in Haft.

Der Landſtreicher Schröder, der, wie viele Tauſende
ſeiner Zunft, jahrein jahraus bettelnd durch die Lande gieht, hat
Glück Schröder befand ſich vor einigen Tagen in Schött
mar. Dort lernte er ſeinen Zunftgenoſſen Walter Weber kennen,
mit dem er zwei Tage zuſammen war. Am dritten Tage wollten
beide weiter wandern. Vorher wollte aber Weber noch das Grab
G auf dem dortigen Friedhof ruhenden Vaters beſuchen.

röder begleitete Weber zum Friedhof. Am Grabe des Vaters

en, u n Weber 5 W W J 7 einrunſer. nun e er n einigem Zögern anSchröder und ſage er müſſe hier ſein Herz ein. Jm Ver
ein mit ſeinem Bruder und einem Dritten hätte er ein Eiſen
bahnattentat geplant. Er ſei aber vor der Ausführung dieſes
Planes zurückgetreten. Die beiden anderen hätten den Plan dann
au rt. Es handelte ſich um das Attentat in Leiferde. Am
nächſten Tage trennten ſich die beiden. Schröder wanderkte nach
Hannover und erſtattete der dortigen Kriminalpolizei Anzeige,
die nun der Spur nachging, die zur Verhaftung der beiden
Alten ger führte.

er Hauptteil der ausgeſetzten in Höhe von27 000 Mark dürfte Schröder zufallen. Ein orſu auf den

ihm zufallenden Teil hat er bereits erhalten; er einr e r und ſich neu eingekleidet
at, will er nun arbeiten und mit dem Gelde ein neues, heſſe-

res Leben anfangen.

Neue Sicherheitsmaßnahmen
der Reichsbahn

Berlin, 7. September. Die wie eine Epidemie in letzter
Zeit auftretenden Unfälle im Bereich der Deutſchen Reichsbahn
haben der Reichsbahn- Geſellſchaft zu außerordentlichen Maß-
nahmen Veranlaſſung gegeben. Die Hauptverwaltung hat ſich
zu folgenden Maßnahmen entſchloſſen:

1. Der Streifdienſt iſt in ſtarkem Maße auf den
Strecken und Bahnhöfen auch bei Nacht zu verſtärken. Jſt es
doch eine alte Erfahrung, daß einmal verübte Anſchläge in der
erſten Zeit zu Wiederholungen Anreiz geben.

2. Die beſten Praktiket der Reichsbahnverwaltung treten
ſofort mit Vertretern des Reichsverkehrsminiſtertum und fach
kundigen Vertretern des Beamten und Arbeiterperſonals zu Kom-
miſſionen zuſammen, die das geſamte Reichsbahngebiet zur Kon
trolle bereiſen. Sie ſollen feſtſtellen: den Zuſtand des
Oberbaues, den Zuſtand des rollenden Materials, die Hand-
habung des Betriebsdienſtes, die Beanſpruchung des Perſonals

Zollerhöhungen und Einfuhrverbote in Italien
Rom, 7. September. Jtalien rig mit ſofortiger Wirkung

Einfuhrverbote und Zolſerhshungen, zu deren Er
laß der Finanzminiſter durch zwei ſoeben in der „Gazette
uffiziale“ veröffentlichte Dekrete autoriſiert wird. Dieſe Maß
nahmen ſtehen in unmittelbarem Zuſammenhang mit dem Kamp
um die Lira und zielen auf eine Verbeſſerung der Handels
bilanz ab
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Nikolaus

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
der deut jinenDie Lage d r r n

Vom Verein Deutſcher Maſchinenbau-An-
alten, dem Spitzenverband der deutſchen Maſchineninduſtrie,

pird uns geſchrieben::
Während der Juli eine Abſchwächung des Auftragseingangs

ebracht hatte, zeigte das Geſchäft im Auguſt wenigſtens in einigen
eigen eine Belebung. Dieſe hielt ſich indeſſen immer noch
m Rahmen der Schwankungen, die jetzt ſchon eine Reihe von
Monaten die Lage kennzeichnen, ohne eine entſchiedene Beſſerung
u bringen. Beſonders bei den Auslandsaufträgen war
die Zunahme verhältnismäßig gering und machte die während des
Juli eingetretene Verſchlechterung nicht wett. Die Anfragetätigkeit
de Auslandes wird ſogar für den Auguſt geringer gewertet als für

Vormonat.d Stärker war die Steigerung des Auftragseinganges bei den
Aufträgen aus dem Jnland, machte im ganzen aber doch nur
wenige Prozente aus, ſo daß immer noch 75 v. H. der Betriebe
ber durchaus un genügenden Auftragseingang klagen.
Auch die Anfragen des Jnlandes zeigten eine Zunahme, die aber
m Verhältnis geringer war als die des Auftragseinganges und nicht
erade auf eine weitere Beſſerung des letzteren im laufenden Monat

ießen läßt.ſtehen St chäftigung der Werkſtätten hat ſich im
Auguſt noch nicht gehoben. Die Anzahl der geleiſteten Arbeitsſtunden
iſt ſogar zurückgegangen, obgleich die durchſchnittliche Wochenarbeit
ein wenig geſtiegen iſt; denn viele Werke ſahen ſich noch zu Ver
minderungen der Belegſchaft gezwungen. Die tatſächlich im ganzen
geleiſteten Arbeitsſtunden machen nur etwa 55 v. H. der bei voller
Arbeiterzahl und normaler Arbeitszeit ſich ergebenden Stundenzahl

8.m Durch die günſtiger gewordene Lage des Bergbaues und der
Großeiſeninduſtrie iſt die erhoffte Belebung der beſonders in Frage
kommenden Zweige der Maſchineninduſtrie in nennens-
wertem Maß bisher nicht erfolgt, ebenſo iſt die Beſſerung in der
Textilinduſtrie und im Verkehrsgewerbe noch wenig
ühlbar. Die Baumaſchineninduſtrie verſpricht ſich von
dem Wohnungsbauprogramm des Reiches und der Länder einen
belebenden Einfluß. Günſtiger klingen auch die Meldungen aus den
Kreiſen der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie und
aus dem Fördermittelbau. Hier iſt die Beſchäftigung z. T.
ufriedenſtellend geworden. Jm ganzen bleibt trotzdem das Bild der

rtſchaftslage der Maſchineninduſtrie durchaus unerfreulich.
Ueber die Ausfuhr der deutſchen Maſchineninduſtrie liegen

die Nachweiſe bis Juli vor. Setzt man den Wert der monatlichen
Ausfuhr von 1925 100, ſo ergibt ſich folgende Reihe:

1926: Januar Februar März April Mai Juni Juli
120 112 135 125 101 100 108

Danach iſt der Verſand nach dem Auslande, der ſich im März
and April auf einer bemerkenswerten Höhe befand, ſeitdem monat-
lich abgeflaut und folgt damit im üblichen zeitlichen Abſtande der
Entwicklung des Auftragseinganges. r dem Jnlandsmarkte
hält der Tiefſtand der Konjunktur jetzt ſchon rund Zweidrittel Jahr
an, und immer deutlicher zeichnen ſich die Zuſammenhänge ab. So
weit kriſ Erſcheinungen des Wirtſchaftslebens, wie wir ſie
gegenwärtig durchmachen, einen fördernden Sinn haben, kann er
nur darin liegen, durch den Druck der Not Steigerungen des wirt-chaftlichen Wirtungegrade zu erzwingen bzw. zu beſchleunigen.

ie hierfür in Frage kommenden Vorgänge zerfallen in zwei
Eruppen; einerſeits ſind es negative Maßnahmen, Stillegungen,
vetriebseinſchränkungen, Verringerung des Perſonals, Abſtoßung
von Vorräten uſw., Maßnahmen alſo, durch die unmittelbar Be
triebskapital eingeſpart wird. Jhnen ſtehen als notwendige wichtige
Ergänzungen gegenüber die poſitiven Maßnahmen, wie Er
neuerungen, Moderniſierungen und Rationaliſierungen der Anlagen,
die aber im Gegenſatz zu jener erſten Gruppe von Maßnahmen
Kapital rdern.

J der deutſchen Wirtſchaft im allgemeinen und der
Naſchineninduſtrie im beſonderen ſind unter dem Druck der gegen
wärtigen Kriſe die negativen Maßnahmen, ſoweit ſie der Ver
beſſerung des Wirkungsgrades dienten und leider ja vielfach
auch noch weit über en Punkt hinaus bereits durchgeführt.
Von einer ä nung des Depreſſionsdruckes ſind alſo in dieſer
Richtung begrüßenswerte Wirkungen nicht mehr zu erwarten. Die
mindeſtens ebenſo wichtigen ergänzenden poſitiven Maßnahmen der
zweiten Gruppe dagegen mußten bisher in dem größten Teil der
deutſchen Wirtſchaft faſt vollſtändig zurückgeſtellt werden, da
das n Kapital meiſtens gar nicht oder nicht zu erträg-
lichen ingungen zur Verfügung ſtand. Es iſt klar, daß der
Maſchinenbau als der Hauptlieferer bei ſolchen Betriebsver
beſſerungen für alle Jnduſtriezweige unter dieſem Zuſtand in ganz
beſonderem zu leiden hat.

Die wirtſchaftlich ungüſtigen Folgen einer Kapitalverknappung
haben ſich alſo bereits ausgewirkt, und eine Fortdauer der Ver
ſteffung auf dem Kapitalmarkt kann alſo bei dem gegenwärtigen

nur die Wirkung haben, die Durchführung poſitiver
ionalifierungsmaßnahmen zu verhindern. Daraus ergibt ſich,

daß eine beſchleunigte Auflockerung des Kapitalmarktes
egenwärtig im dringenden Jntereſſe der deutſchen Wirtſchaft

und als weſentlichſtes Mittel betrachtet werden muß, um eine
chere Ueberwindung des ſich immer mehr in die Länge ziehenden

Depreſſionszuſtandes zu ermöglichen. Das gilt noch ganz beſonders
für die große Zahl der kleinen und mittleren Betriebe, die bei der
Kapitalbeſchaffung vielfach mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben,
die ſich aus der Sachlage nicht rechtfertigen laſſen.

Stärkere Mitarbeit der Banken in der von
Rationaliſierungskapital auch für mittlere und kleinere
Vetriebe wäre im Augenblick volkswirtſchaftlich umſo wichtiger, als
der Winter mit ſeinem ſaiſonbedingten Konjunkturrückgang vor
der Tür ſteht, und eine verhängnisvolle Verſchärfung der Arbeits
loſigkeit ſich nur dann verhüten laſſen wird, wenn noch vorher alles
zur Entſpannung der Lage Notwendige geſchehen iſt.

Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke
A. G., Hindenburg. Jn Hindenburg fand unter Vorſitz von General
direktor Pieler die o. H.-V. der Geſellſchaft ſtatt. Es waren neun
Altionäre erſchienen, die 27 3862 Stimmen und damit ein Kapital
von 13 676 000 Rm. vertraten. Generaldirektor Pieler eröffnete die
Sitzung und gab eingangs einige Erläuterungen zum Geſchäftsbe
richt und den Bilanzpoſten. Auf der Tagesordnung ſtand ſodann
die Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz- und der
Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1925. Hierüber
entſtand eine ſehr lebhafte Debatte, in der dem Vorſtand

Donnersmarckhütte ſeitens einiger Aktionärgruppen der Vor-
wurf gmacht wurde, die Jntereſſen der Aktionäre bei
den Verhandlungen über den Zuſammenſchluß der weſtober
ſchleſiſchen Montan Induſtrie nicht gewahrt zu haben.
Rechtsanwalt Dr. Gerſon ſtellte namens mehrerer Aklionärgruppen
mit einem Geſamtkapital von 10 Prozent der Aktien den Antrag,
die Genehmigung der Bilanz, die Entlaſt ung des Aufſichtsrates
und des Vorſtandes zu vertagen und drei Reviſoren einzu
ſetzen, die die Einbringung der Vermögenswerte der Donnersmarck
hütte an die Oberſchleſiſchen Hüttenwerke A.G. prüfen ſollen.
dieſer Antrag der Oppoſition verfiel mit 24 317 gegen 3135 Stim-
men der Ablehnung. Ein hierauf eingegangener Gegenantrag
lautete dahin, daß die Annahme der Bilanz vertagt werden und die

utſche Reviſions- und Treuhand A.G. mit der vorgenannten

Prüfung betraut werden ſolle. Dieſer Antrag wurde in dem vor
erwähnten Stimmenverhältnis angenommen. Der Reingewinn für
1925 beziffert ſich auf 831 758 Rm., die vorgetragen werden ſollen.
Von der hl des A.-R. wurde Abſtand genommen, da zu dieſem
Punkt der Tagesordung keinerlei Antrag vorlag.

Gelſenkirchener Bergwerks A.-G., Gelſenkirchen. Berliner Ge
rüchte über eine evtl. Einbringung von Teilen der Gelſenkirchener
Bergwerks A.-G., vor allem der unveritzten Kohlenfelder in einen
neuen Kohlentruſt, entſprechen, wie die „Halleſche Zeitung“ zu
verläſſig erfährt, nicht den Tatſachen. Die Zugehörigkeit der Gelſen-
kirchener Bergwerks A.G. zu den Vereinigten Stahlwerken Düſſel-
dorf kennzeichnet allein ſchon die Unmöglichkeit ſolcher Kombi-
nationen, die mit einem Konkurrenztruſt gegen die Vereinigten
Stahlwerke rechnen. Von der Abgabe größerer Aktienpakete der Ge
ſellſchaft an der geſtrigen Berliner Vörſe iſt in Rheinland-Weſt
falen der Verwaltung naheſtehenden Kreiſen nichts bekannt. Da
aber tatſächlich in Berlin größere Umſätze in dieſen Papieren getätigt wurden, iſt es nur möglich, daß dieſe Aktien aus dem Veſit

der Siemensgruppe abgegeben worden ſind. Falls tatſächlich Ab-
gaben von ſeiten der Siemensgruppe vorgenommen ſind, ſo dürften
dieſe mit der Auseinanderſetzung zwiſchen der Elektrogruppe und
der Rhein-Elbe-Union zuſammenhängen, die doch ſchon zu einer
völligen Löſung der beiden Gruppen voneinander geführt hat.

Fuſion Holſten-Brauerei Schloß-Schiffererbrauerei. Die
Verſchmelzung der Schloß-Schiffererbrauerei Kiel,A G mit der Holſten-Brauerei, A.-G., in Altona wird in
der Weiſe vor ſich gehen, daß die SchloßSchiffererbrauerei mit
ihrem geſamten Geſellſchaftsvermögen unter Ausſchluß der Liqui-
dation auf die Holſten- Brauerei übergeht. Als Gegenwert werden
2062 Stück alte Stammaktien der Holſten-Brauerei von je
nom. 400 R.-M., insgeſamt alſo 824 800 R.-M. Aktien gewährt,
die als voll eingezahlt gelten und mit Dividendenſcheinen für das
Jahr 1925/26 verſehen ſind. Auf je nom. 1600 R.M. Aktien der
SchloßSchiffererbrauerei entfallen ſonach nom. 1200 R.-M. Aktien
der HolſtenBrauerei. Jm Zuſammenhang mit dieſer Fuſion
wird die Holſten-Brauerei eine Kapitalerhöhung um 2 Mill. R. M.
vornehmen. Die neuen Aktien werden von einem Banken-
konſortium, beſtehend aus der Commerz- und Privatbank und der
Darmſtädter und Nationalbank, übernommen und den alten
Aktionären im Verhältnis von 4:1 zu 140 Proz. zum Bezuge an
geboten.

Die 7Schere geſchloſſen!
Zur Statiſtik der Getreidebewegung

Jn den letzten Monaten des abgelaufenen Erntejahres hat
ſich eine bedeutſame Verſchiebung des Preisverhält-
niſſes zwiſchen Jnduſtrie- und Agrarerzeugniſſen vollzogen.
Die Preiſe der Jnduſtrieſtoffe haben einen ſtändigen, wenn auch
nur einen leichten Abbau erfahren. Dagegen ſind die Preiſe der
wichtigſten Agrarerzeugniſſe ſeit Februar und März nicht uner-
heblich geſtiegen. Legt man die Berechnungen der amtlichen
Statiſtik, d. h. den Großhandelsindex des Statiſtiſchen Reichs
amtes, zugrunde, wie das in dem folgenden Schaubild geſchehen
iſt, ſo ergibt ſich die Tatſache, daß die „Schere“ ſeit Mai und Juni
geſchloſſen iſt. Damit würde die Kaufkraft der Landwirtſchaft
eine erhebliche Verſtärkung erfahren haben, falls die Schere auch
geſchloſſen bleiben würde, wenn die Landwirtſchaft in den kom
menden Monaten dazu übergehen wird, das Getreide uſw. aus
der neuen Ernte an den Markt zu bringen, um aus dem Erlös
Steuerſchulden, Zinſen und andere Verbindlichkeiten abzudecken.
Bisher war es leider ſo, daß die Schere in den Monaten nach
Einbringung der neuen Ernte weit auseinanderklaffte. Ob die
Lombardierungsaktion der Reichsbank imſtande ſein wird, eine
ſ chädliche Entwicklung diesmal aufzuhalten, das iſt die
gr rage. Wünſchenswert iſt es auf jeden Fall, daß die Schere
eſchloſſen bleibt, denn was die Landwirtſchaft in erſter Linie

iſt Preisſtabilität!
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Jahres. (Die Zahlen beziehen ſich auf 1000 Doppelzentner.)
beiden Kurven für Roggen und Weizen zeigen an,
groß ungefähr in jedem nat der Einfuhrüberſchuß bzw. der
Ausfuhrüberſchuß in beiden Getreidearten geweſen iſt. Während
bei Roggen mit Ausnahme des Juli ein Ausfuhrüber-
ſchuß zu verzeichnen war, hat der Einfuhrüberſchuß für
Weizen ſeit März ſehr ſtark zugenommen und erfolgte noch dazu
zu erhöhten Preiſen. Aus dieſer Getreidebewegung erklärt ſich
übrigens zum großen Teil die Verſchlechterung der Handels
bilanz in den letzten Monaten.

Püchterkredit
Kapitalbeſchaffung für landwirtſchaftliche Pächter

Wenn ein Verpächter bereits vor dem Jnkrafttreten des Ge-
ſetzes betr. die Ermöglichung der Kapitalkreditbeſchaffung für land-
wirtſchaftliche Pächter irgendwelche Kredite gewährt hat, und als
Sicherheit für dieſe dem Pächter eingeräumten Kredite das Pächter
inventar ſich ganz oder zum Teil vor dem Jnkrafttreten des Ge
ſetzes, alſo vor dem 13. Juli 1926 hat übereignen laſſen, ſo ſchreibt
F 22 des Geſetzes vor, daß ſolche Rechte auf Grund einer vor dem
Jnkrafttreten des Geſetzes erfolgten Sicherheitsübereignung berührt
werden, wenn ſie innerhalb von zwei Monaten ſeit dem Jnkraft-
treten beim zuſtändigen Amtsgericht, das heißt bei dem Amtsgericht,
in en Bezirk der Sitz des Betriebes liegt, ange meldet

in

Die Verpächter, welche eine ſolche Sicherungsübereig-
nung vorgenommen haben, müſſen ſchleunigſt eine Mitteilung dies-
bezüglicher Art an das zuſtändige Amtsgericht bis zum 13. Sep-
tember ergehen laſſen. Es genügt eine einfache ſchriftliche Mit
teilung des Jnhaltes, daß der Verpächter mit ſeinem Pächter be
züglich des Jnventars eine Sicherungsübereignung vor dem
13. September 1926 vorgenommen hat. Erfolgt dieſe Mitteilung
rechtzeitig, ſo gehen die Rechte des Verpächters denen des Kredit
inſtituts vor, welches künftig mit dem Pächter eine Sicherungsüber-
eignung vornimmt.
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Dresdner Bank

Am Dienstag fand in Dresden die ao. H.-V, der Dresdner
Bank ſtatt. Vertreten waren 87 Mill. Kapital mit 1 882 000
Stimmen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Bankier Andreas
Berlin, e zunächſt der kür lich verſtorbenen Aufſichtsrats
mitglieder, h. Rat Dr. Dr. Zeutler, Guſtav Pagen-
ſt e ch e r und Botſchafter a. D. Dr. Wiedfeld, zu deren Ehren
gedächtnis ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. DieH.V. ſaß ſodann einſtimmig, das Grundkapital der
Geſellſchaft von bisher nom. 78 Mill. Rm. um nom. 22 Mill. Rm.
auf nom. 100 Mill. Rm. zu erhöhen durch Au e von 60 000
Stück neuer Aktien im Nennwerte von je 100 und 16 000
Stück neuen Aktien im Nennwerte von je 1000 Rm., die ſämtlich
auf die Jnhaber lauten und für das Geſchäftsjahr 1926 zur
Hälfte gewinnanteilberechtigt ſind. Das geſetzliche Bezugsrecht
der Aktionäre wird ausgeſchloſſen. Von den neuen Aktien werden
noin. 19 500 000 Rm. eingeteilt in 60 000 Stück im Nennwerte
von je 100 Rm. und 13 500 Stück im Nennwerte von je 1000 Rm.für Rechnung eines Konſortiums, von dem Vanthaus Hardy

Ko., Berlin, zum Kurſe von 116 Proz. frei Stückzinſen über
mmen mit der Verpflichtung, die auf dieſe neuen Aktien anteil

mäßig entfallende Geſellſchaftsſteuer ſowie die übrigen Koſten
der geſamten Kapitalerhöhung einſchließlich der ten der
Vörſeneinführung zu tragen und die neuen Aktien den Jnhabern
der alten Aktien innerhalb einer Ausſchlußfriſt von mindeſtens
zwei Wochen zum Kurſe von 120 Proz. frei von Stückzinſen zu
züglich der Börſenumſatzſteuer mit der e zum Bezuge an
zubieten, daß auf je nom. 400 alte Aktien je nom. 100 Rm. neue
Aktien und auf je nom. 4000 alte Aktien je nom. 1000 Rm. neue
Aktien entfallen. Die reſtlichen nom. 2 500 000 Rm. 2500
Stück neue Aktien im Nennwert von je 1000 Rm. ſollen ebenfalls
dem Bankhaus Hardh &K Co., G. m. b. H., Bevlin, für Rechnung
eines zweiten Konſortiums zum Kurſe von 180 Proz. frei von
Stückzinſen überlaſſen werden, wobei die auf dieſe neuen Aktien
anteilmäßig entfallende Geſellſchaftsſteuer zu Laſten der Geſell
ſchaft gehen ſolle. Die Verwaltung nahm egug auf die bei der
Gelegenheit der Aufſichtsratsſitzung für die Kapitalerhöhung gel-
tend gemachten Gründe. Ein Vertreter des Allgemeinen Bank-
beamten Verbandes wünſchte Auskunft über die Geſchäftsergeb-
niſſe des erſten Halbjahres. Wenn dieſe, wie unehmen ſei,recht gut ſeien, dann ſollte man auch an eine Swſheſſerang der

Gehälter der Angeſtellten denken. r itzende antwortete,
daß Zahlen jetzt noch nicht bekanntgegeben werden. Die Geſchäfte
geigten auch weiterhin eine erfreuliche Entwicklung im Zuſammen
hang mit den ng n einer allgemeinen Beſſerung unſeres
Wirtſchaftsjahres. nun es der Bank ſelbſt gut gehe, werde dieGeſellſchaft danach trachten, daß es auch den Mitardeirern einiger

maßen gut gehe. Dann fanden die aus der beſchloſſenen Kapital
erhöhung ſich ergebenden Satzungsänderungen einſtim-
mig Annahme. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt. Der Aufſichtsrat beſteht nach dem Ab.
leben der drei genannten Herren zurzeit aus 45 Perſonen.
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Die Goldpläne der Reichsbank
Nach einer zuverläſſigen Korreſpondenzmeldung be

richten die Morgenblätter: Jn den letzten Tagen iſt mitgeteilt
worden, daß angeſichts der abſoluten Sicherheit der Mark die Reichs
bank beabſichtige, neue deutſche Goldmünzen auszu
prägen. Jn dieſer Form dürfte die Meldung nicht zutreffen,
doch beſchäftigt ſich der Reichsbankpräſident Dr. Schacht und das
Reichsbankdirektorium ſeit einiger Zeit mit Plänen, die zum Ziele
haben, einen Umtauſch von Reichsbanknoten in Gold
zu ermöglichen. Man denkt dabei freilich nicht an einen Um
tauſch von Noten gegen Goldmünzen, ſondern in Goldbarren.
Demzufolge kämen für einen ſolchen Umtauſch nur größere Beträge
in Frage und nach außen hin dürfte eine ſolche Maßnahme praktiſch
nicht in Erſcheinung treten.

Auf jeden Fall aber iſt dieſe Maßnahme, die in den nächſten
Tagen vom Reichsbankdirektorium beſchloſſen werden ſoll, ein
ſichtbares Zeichen für die Sicherheit der Reichsmark. Die Geld-
depots der Reichsbank betragen gegenwärtig rund 1 Milliar-
den Reichsmark, während ſie in der Vorkriegszeit durch-
ſchnittlich 800--900 Millionen Mark betrugen; freilich befanden
ſich damals auch noch die Goldmünzen im Umlauf. Nach einer
Funkmeldung aus NewYork wurden geſtern von der New-Yorker
Bundesreſervebank 5 Millionen Dollar in Gold nach
Berlin für die Reichsbank verſchifft.

Wie der „Berliner Börſen-Courier“ aber in Uebereinſtim-
mung mit der obigen Meldung von gutunterrichteter Seite, aller
dings nicht vom Reichsfinanzminiſterium, hört, beſteht zurzeit bei
den in Frage kommenden Stellen nicht die Abſicht, old
münzen in den Verkehr zu bringen.

Die Jnſolvenzen der erſten Septemberwoche
Faßt man die nur aus 4 Tagen beſtehende erſte September

woche (61 Konkurſe) und die aus 2 Tagen beſtehende fünfte
Auguſtwoche (33 Konkurſe) in eine Normalwoche von 6 Tagen
zuſammen, ſo ergibt ſich gegenüber der vierten Auguſtwoche
(98 Konkurſe) ein weiterer Rückgang der Konkurſe.
Dieſelbe Entwicklung iſt bei den Geſchäftsaufſichten feſtzuſtellen,
wovon 15 in der erſten Septemberwoche, 17 in der fünften Auguſt
woche und 59 in der vierten Auguſtwoche eröffnet wurden. Nach
Unternehmungsformen verteilt, gingen in der erſten September-
und fünften Auguſtwoche in Konkurs 6 G. m. b. H. (15),
2 Kom.-Geſ. (1), 5 eingetr. Genoſſenſchaften und 2 o. H.-G.
Geſchäfts gaufſichten wurden verhängt über 1 A.G. (3),
3 G. m. b. H. (3), 1 eingetr. Genoſſenſch. ſowie 1 o. H.-G. (5).

Hohburger Quarz-Porphyr-Werke Akt.Geſ. in Röcknitz. Die
Geſellſchaft hat zur Verſtärkung ihrer Betriebsmittel ſowie zur
Finanzierung des Erwerbs von Grundſtücken und eines Nieß-
brauchrechtes an ſehr große Steinvorkommen enthaltenden Grund
ſtücken eine an erſter Stelle hypothekariſch ſichergeſtellte 82ige
Teilſchuldverſchreibungsanleihe in Höhe von
nom. 1000000 Rm. aufgelegt. Zunächſt ſoll nur die
Hälfte zur Ausgabe gelangen. Mit dem freihändigen Verkauf der
Anleihe zum Kurſe von 93 Proz. hat die Allgemeine Deutſche
Kreditanſtalt Leipzig bereits begonnen. Die Anleihe iſt eingeteilt
in Stücke zu 1000, 500 und 200 Rm. und mit 8 Proz. in halb-
jährlichen, am 1. März und 1. September jeweils fälligen Raten
zu verzinſen. Die Anleihe iſt rückzahlbar nur durch Ausloſung
ab 1931. Verſtärkte Tilgung oder Geſamtrückzahlung iſt ab
1. September 1931 zuläſſig, vorher ausgeſchloſſen. Die Geſell
ſchaft, die mit einem Kapital von 1 580 000 Rm. bei einem Reſerve
fonds von 81 000 Rm. arbeitet, hat bekanntlich für 1924 12 Proz.
und für 1925 15 Proz. Dividende verteilt. Beſchäftigt werden
800 Beamte und Arbeiter. Der Kurs der Aktien an der Leipziger
Börſe ſtellt ſich zurzeit auf etwa 165 Proz. Wie wir hören, iſt die
aufgelegte, hypothekariſch ſichergeſtellte 8Wige Teilſchuldver-
ſchreibungsanleihe in Höhe von nom. 1 Mill. Rm. der Hoh-
burger Quarz-Porphyr-Werke A.G. voll gezeichnet worden.

Bevorſtehende Gründung eines tſchechoſlowakiſchen Zucker
kartells. Jn der üngſten Beſprechungen der tſchechoſlowakiſchen
Zuckerinduſtrie über die Schaffung eines Kartells wurde, wie be
reits gemeldet, eine weſentliche Annäherung erzielt. Die
nächſte Beratung findet am Mittwoch, dem 8. September, ſtatt.
Man nimmt an, daß die Verhandlungen auf Grundlage eines ein
jährigen Proviſoriums bis zum 15. dieſes Monats beendet ſein
werden, da nur bis zu dieſem Termin die Vereinbarung gilt, wo
nach die Raffinerien keine Vorverkäufe
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Hallo und Amgebung
Halle, 8. September.

Händel-Monolog
Da hat mir, dem bekannten großen Sohne der Stadt Halle,

die dankbare Bürgerſchaft ein Denkmal geſetzt! Da bin ich in
der Wochenmarkterſcheinungen Flucht allgemach ein guhender
Pol geworden! Jch, der ich jahrzehntelang ein Treffpunkt glück-
ſich und vor allem unglücklich Liebender war! Der ich zuſammen
mit meinem ſtolzen vis-à-vis, dem Recken Roland, die Wochen-
marktpolizei ausübte!

Und nun plötzlich, welch' ein Wechſell! Da nahm man mir
zuerſt meine Einfaſſung. Ja, ganz faſſungslos bin ich geworden!
Zumal a ich hörte, daß man mich gänzlich verſetzen will.

Und dann riß man dem Marktplatz, meinem alten Stand-
quartier, plötzlich das Pflaſter auf! Legte neue Fahrſtraßen und
Bürgerſteige an. Eine dicke Dampfwalze ließ den Boden er
ſchüttern, ſo daß ſelbſt die Tauben vom Wagegebäude ihren
„Markusplatz“ verließen.

Recke Roland, du alter, lieber Marktplatzgenoſſe, ich ſehe den
wehmütigen, mitleidigen Zug um deine feſtgeſchloſſenen Lippen!
Was ſind wir angeſchmiert worden! Ja, und beim Eſel, der auf
Roſen geht, nun hat man mich tatſächlich und richtiggehend an
geſchmiert! Mit einer dickflüſſigen Oelſeife überſtrich man
mich am ganzen Körper, verſah ſelbſt den Lorbeerkranz an
meinem ſteinernen Poſtament damit. Gertrud Ederle, die kühne
Schwimmerin, konnte nicht beſſer eingefettet geweſen ſein, als ſie
ſich zur KanälDurchquerung rüſtete!

Aber man meint es gut mit mir mit dieſer „Einreibung“!
Man will meinen ehernen Leib wieder geſchmeidig und wider
ſtandsfähig machen. Da, wo brauner Roſt zu nagen und zu freſſen
beginnt, iſt wieder ebene, ſchwarzglänzende Fläche.

Man ſoll noch mehr mit mir vorhaben was weiß ich?
Jedenfalls das eine beſtimmt, daß ich meine Ruh' haben

möchte 4Or. v. Lippmann zum Honorarprofeſſor ernannt
Wie wir hören, iſt der Direktor der Zuckerraffinerie, Pro

feſſor Dr. Dr.Jng. h. c. Edmund O. von Lippmann in
Halle, zum Honorarprofeſſor in der naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg ernannt worden.

Der um die Zuckerinduſtrie hochverdiente Chemiker iſt 1857
zu Wien geboren. Er erhielt ſeine Ausbildung an der Techniſchen
Hochſchule in Zürich.
Die Amtliche Konferenz des Kirchenkreiſes Halle-CLand II
tagte am Montag unter Leitung von Superintendent Hellwig
im „Evangeliſchen Vereinshauſe', der die Verſammlung mit einer
Andacht über L. Kor. 4, 1 und Gebet eröffnete. Die Verwaltung
der Pfarrſtelle Petersberg hat ſeit dem 1. September Seminar-
prorektor P. Henke übernommen.

Dem bisherigen Pfarrverwalter P. KnoblauchTeicha wurde
neben dem Dank der Gemeinden auch der Dank der Konferenz für
ſeine bewährte Verwaltungsarbeit ausgeſprochen. Das vom
Evangeliſchen Konſiſtorium geſtellte Thema „Erziehung der Ge-
meinden zum Verſtändnis und zum Miterleben des Kirchenjahres“
behandelte P. Schmidt Shylbitz. Er ſchilderte in eingehenden
Ausführungen die allmähliche Entwicklung des Kirchenjahres, das
aus den Bedürfniſſen der Gemeinden heraus entſtanden iſt. Das
Kirchenjahr könne der Gemeinde beſonders in Verbindung mit dem
Naturjahr nahe gebracht werden, zudem biete es viel Parallelen.
Predigt, Liturgie, Kirchenlied, Kirchenſchmuck ſollen den Gedanken
der kirchlichen Jahreszeit berückſichtigen. Jn der eingehenden
Ausſprache wurde auf die Möglichkeit hingewieſen, durch beſonders
bekannte Sonntage (Jugendſonntag, Gedächtnisſonntag, Mutter
ſonntag, Sonntage der chriſtlichen Liebestätigkeit) den Gedanken
des Kirchenjahres zu erweitern und dem Verſtändnis des modernen
Menſchen näher zu bringen. Am 19. September feiert die Petrus
gemeinde ihre 25. Kirchweihe, am 20. September hält die religions-
pädagogiſche Geſellſchaft ihre Tagung in Halle in der Univerſität,
am 26. September findet das Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes in
Gutenberg ſtatt.

Arbeiterſekretär Krüger Halle ſprach über das Thema
Arbeiterſchaft und Kirche“ und betonte, wie in weiten Kreiſen der

Arbeiterſchaft das Verlangen vorhanden ſei, ein poſitives Ver
hältnis zur Kirche zu gewinnen und tatkräftig an den Aufgaben
der Kirche mitzuarbeiten. 26 Kirchenkreiſe des Südoſtſprengels
der Provinz Sachſen haben nicht weniger als 1800 landwirtſchaft
liche oder induſtrielle Arbeiter, die Mitglieder der kirchlichen
Körperſchaften ſind. Bekanntlich iſt auch ein Arbeiterſekretär
Mitglied des Deutſch evangeliſchen Kirchenausſchuſſes. Die Aus-
führungen wurden mit großem Intereſſe aufgenommen.

Die Kreisſynode HalleStadt, die bei ihren erſten Be
ratungen ihr Arbeitsprogramm nicht bendet hatte, findet ihre Fort
ſetzung in einer Sitzung am 24. September abends 8 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“. Dort wird P. Tiſ cher über das
firchliche Rechnungsweſen der Synode berichten. P. Wagner
über die Aeußere Miſſion und Mittelſchullehrer Kunze über den
Antrag zum VBiſchofstitel referieren. Gleichzeitig ſoll feſtgeſtellt
werden, von welcher Gemeinde das zweite weltliche Mitglied der
Synode für die 5. Pfarrſtelle an St. Johannes gewählt werden
ſoll. Die Kreisſynode tagt unter dem Vorſitz von Superintendent
Meinhof.

Eine gemeinnützige Rundfunkanlage in Halle
Das ſtädtiſche Verkehrsamt teilt uns folgendes mit:
Aus der „Graf ArcoSpende für die deutſche Welle“ der

relefunken Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie m. b. H., Berlin,
iſt der Stadt eine Empfangsanlage koſtenlos für gemeinnützige
Zwecke zur Verfügung geſtellt worden. Es wird jedermann Ge
legenheit geboten, an den Darbietungen teilzunehmen.

Die Empfangsanlagen ſind in der hieſigen Talamtſchule,
Eingang Olegariusſtraße 7 (früher Nahrungsmittelamt), aufge
ſtellt worden. Die Darbietungen finden täglich, außer Sonntags,
ſtatt, und zwar:

von 3-—5.30 Uhr: wiſſenſchaftliche Darbietungen, Lehrkurſe, und
Vortragsreihen aus den verſchiedenſten Ge
bieten wie Deutſch, fremde Sprachen Kunſt,
Literatur, Wiſſenſchaft, Haushalt, Wirtſchaft
(Programm: Deutſche Welle, Königswuſter-
hauſen);

von 5—-7.30 Uhr: Unterhaltungsdarbietungen. Vorleſungen, Vor
träge, Muſik (Programm: Mitteldeutſcher
Rundfunk, Dresden-Leipzig).

Die Vorführungen von 3 bis 5.30 Uhr finden im Zeichenſaal
der Katholiſchen Volksſchule, 3. Stock links, die Vorführungen von
5 bis 7.30 Uhr in der Aula der Talamtſchule, 1. Stock, ſtatt.
Teilnahme an jeder Art der h 1 unentgeltlich. Beginn
am Donnerstag, dem 9. September 1926.

Bedauerlicher Unfall. Der auf der Grube „Alwine“ als
Bremſer beſchäftigte Arbeiter Blume ſprang zu früh von einem
Abraumzuge ab. Er geriet unter den Wagen und dem Bedauerns-
werten wurden beide Füße abgefahren. Er wurde dem Bergmanns-
troſt zugeführt.

Jn der „Freiſchütz“ Aufführung am
9. September, ſingt Herr Brinck den „Ottokar“-

Donnerstag, den

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Meuterei im Kircht
Mittwoch 8. September 1926

or Gefängnis
Ein „Cebenslänglicher“ überfällt den Wachtmeiſter Ein gut vorbereiteter Fluchtplan Die rettende Klarmſirene

In der vergangenen Nacht ereignete ſich in dem
Strafgefängnis am Kirchtor ein Ueberfall, wobei ein
gefährlicher „Junge“ einen verwegenen Ausbruch
verſuch unternahm, der ihm allerdings nicht gelang.
Unſer Ho.-Redaktionsmitglied, der den ganzen Vorfall
in erlebte, gibt darüber folgende Einzelheiten

ekannt:

Geſtern abend begab ich mich kurz nach zwölf Uhr in meine
Wohnung in der Henriettenſtraße, als plötzlich es war an meiner
Uhr 12.13 Uhr die h des Gefängniſſes ertönte, die
den Bewohnern der dortigen Gegend ſehr gut bekannt iſt, da ſie
jeden Abend pünktlich 287 Uhr zur Probe fünf Minuten lang mit
lautem Getöſe ſich bemerkbar macht. Jch begab mich ſofort im
Laufſchritt durch die Gefängnisſchlippe nach dem Kirchtor, wo ich
als erſter vor dem Eingangstor anlangte. Jch eilte die ganze Front
entlang, wo anfangs nichts zu bemerken war. Nur aus einem
Gartenhauſe hörte ich

plötzlich laute Hilferufe.
Jmmer noch ertönte durch die ſtille Nacht die Sirene, um Hilfe her
beizurufen, die dann auch nach und nach eintraf. Die in der Nähe
wohnenden Strafanſtaltsbeamten zum Teil nur notdürftig be-
kleidet und einige in der Umgebung ſich aufhaltende Schupo
beamte kamen angelaufen, um zu ſehen, was los iſt.

Die Beamten wurden vom Pförtner nach der Frrenabteilung
verwſſen, wo angeblich ein Beamter überfallen ſei. Es muß dabei
erwähnt werden, daß wir eine ausgeſprochene Jrrenabteilung nicht
haben, ſondern daß es vielmehr eine Beobachtungsſtation für Simu-
lanten iſt.

Inzwiſchen ſammelten ſich vor den Toren zahlreiche Neu-
gierige, die das Ereignis lebhaft beſprachen. Auch ungefähr
15 Mann des Ueberfallkommandos vom Markt kamen im Sturm-
ſchritt herangeeilt, um Hilfe zu bringen. Eigentlich war in
dieſem Augenblick der Vorfall ſchon ganz erledigt, aber man hatte
für alle Fälle genügende Sicherungen getroffen.

Was hatte ſich da kurz zuvor in den Mauern des Gefängniſſes
abgeſpielt? Bei ſeiner vorſchriftsmäßigen Runde war der Ober-
wachtmeiſter Peiske in die Jrrenabteilung gekommen, wo er
am Ende des Flurs eine Kontrolluhr zu ſtechen hatte. In dieſem
Augenblicke, wo er gerade damit beſchäftigt war, öffnete ſich hinter
ihm eine Tür, aus der

zwei Gefangene ihn anſprangen
und in einem erregten Ringen zu Boden warfen. Der Ober-

wachtmeiſter, der ſelbſt von kräftiger Statur iſt, wehrte ſich ener
giſch mit dem Erfolge, daß der eine der beiden, der zu langer Ge
fängnisſtrafe verurteilte Helmke, von ihm abließ. Der andere
aber, der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Rauchfuß,
hatte bei dem Handgemenge den entfallenen Revolver des
Beamten erwiſcht und legte auf den Beamten an, um dieſen zu
erſchießen. Doch der Revolver war geſichert und Rauchfuß wußte
nicht, wie man die Sicherung löſt. Dieſem Zufall iſt es zu ver
danken, daß der Wachtmeiſter unverletzt blieb; er konnte ſofort
mit Hilfe ſeiner herbeigeeilten Kollegen die Ausbrecher wieder
dingfeſt machen.

Wuie die ſofortige Ermittlung ergab, handelte es ſich hier um
einen

gutvorbereiteten Ueberfall.

Es iſt anzunehmen, daß ſich Rauchfuß ſowie ſein Komplize vorher
etwas als „wilder Mann“ aufgeſpielt haben, um von der Jrren-
abteilung aus eine beſſere Fluchtmöglichkeit zu haben. Jn dem
Schlafſaal, in dem ſich der Vorfall abwickelte und wo vier Mann
einquartiert waren, hatte Rauchfuß ein Fenſter eingedrückt, um
den großen Riegel vor der Tür zu löſen. Aus einem Suppen-
löffel hatte er wahrſcheinlich mit mühſeliger Arbeit

ſich einen Dietrich geformt
und damit ſeine Zellentür aufgeſchloſſen. Außerdem hatte er als
der Anſtifter verſucht, alle vier Jnſaſſen ſeiner Zelle für den
Fluchtplan zu gewinnen. Da ſich aber zwei von ihnen weigerten,
mitzumachen, hatte er ſie mit Tüchern an den Händen und Füßen
gefeſſelt und ihnen außerdem einen Knebel in den Mund geſteckt,
damit ſie nicht um Hilfe rufen konnten. So mußte nach ſeiner
Anſicht der Plan auf jeden Fall gelingen, wenn es auch fraglich
erſcheint, ob er trotz des Ausbruches aus ſeiner Zelle den Weg
ins Freie gefunden hätte.

Wäre er mit der Schießwaffe vertraut geweſen, ſo wäre die
Sache für den Oberwachtmeiſter Peiske übel ausgelaufen. Man
weiß nicht, ob er mit dem Leben davongekommen wäre. So war
es aber dem energiſchen Eingreifen dieſes Beamten und ſeines
zuerſt herbeieilenden Kollegen Oberwachtmeiſter Klöden zu
danken, daß ſchlimmeres Unheil verhütet wurde.
Beamtenſchaft befreite ſofort die gefeſſelten Sträflinge und ſperrte
die beiden anderen gefeſſelt in Einzelgellen ein.

So war der ganze Vorfall kurz nach 1 Uhr erledigt, und die
Beamten konnten ſich wieder nach Hauſe begeben.
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Gegen die Rederitis

Wieviel Artikel und Broſchüren ſind gegen die Redeparlamente
ſchon geſchrieben worden! Unzählige. Und noch keine hat die
Redeflut zu dämmen vermocht. Nicht eine einzige! Aber dem
Bürgermeiſter von ſagen wir mal dem iſt es gelungen,
durch eine einzige Handbewegung ein Parlament zu ſprengen,
ein Kollegium zum Schweigen und die Sitzung zu Ende zu
bringen.

Er bat nicht, ſich zu mäßigen, er ſchwang nicht die Glocke,
nein, er ſtand auf und drehte das Licht aus! Schluß, zwecklos,
im Dunkeln zu reden, da gehen die Eindrücke verloren

Ein eingehendes Studium der Geſchäftsordnung ergab, daß
dieſe Art der Debattenbeendigung zwar wirkungsvokl, aber nicht
ordnungsmäßig ſei, und ſo wurde der Bürgermeiſter vor die
höhere Inſtanz zitiert. Und dort bekam er folgendes Zeugnis
„Er beſitze nicht die Fähigkeit, die beſtehenden Gegenſätze zu
mildern und auszugleichen.“Dieſer Spruch gibt zu denken: Wenn der Bürgermeiſter von
x. dieſe Fähigkeit nicht beſeſſen hat, wer beſitzt ſie dann Er
drehte das Licht gerade in dem Augenblick aus, als einem der
Redner eine Beleidigung auf der Zunge lag; hätte er ſie aus
geſprochen, wäre die Kluft zwiſchen dem Redner und ſeinem
Gegner unüberbrückbar geworden. Es ſoll ſogar nicht nur in
Romanen und Filmen vorkommen, daß die Kinder den Haß der
Väter aus Tradition weiterſchleppen und züchten müſſen.

Das alles hat beſagter Bürgermeiſter mit einer einzigen
Handbewegung unterbunden. Er hat noch viel mehr getan Er
hat den zwiſchen den anderen aufkommenden Gegenſatz auf ſich
abgelenkt; eine Großtat, die mehr wert iſt, als Gegenſätze zu
mildern und auszugleichen. Krankheiten ſoll man vorbeugen,
und da Gegenſätze ſogar anſteckende Krankheiten mit Seuchen
wixkung ſind, iſt Jede Vorbeugen mit einer politiſchen Sanitäts

maßregel zu vergleichen. 9a Sürgermeiſter ſelbſt wird an dieſem Gegenſatz politiſch
ſterben, aber mit einem guten Gewiſſen und in dem Bewußtſein,
als Märtyrer für eine gute Sache geſtorben zu ſein.

Nur die Jünger fehlen noch

Körpererziehungstagung in Halle
Vom 25. bis 28. September veranſtaltet das Zentralinſtitut

für Erziehung und Unterricht, Berlin, in Verbindung mit der
Schulverwaltung und den pädagogiſchen Organiſationen der Stadt
Halle eine öffentliche Tagung mit dem Thema „Planvolle
Körpererziehung in der Schule“. Sie beginnt am25. September, abends 8 Uhr mit einem Begrüßungsabend, auf
dem Miniſterialrat Dr. Ottendorf über grundſätzliche W
der Körpererziehung ſpricht. Die folgenden Tage ſind der Er
örterung der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Körpererziehung,
der Geſtaltung der Körperſchule und des Spielnachmittags ge
widmet.

An den Vormittagen finden praktiſche Vorführungen der
Volks, Mittel und höheren Schulen ſtatt. Am 26. September
ſpricht Stadtmedizinalrat Dr. Schnell (Halle) über „Die phy-
ſiologiſchen Grundlagen der Leibesübung“, Geh. Medizinalrat
Profeſſor Dr. Sellheim (Leipzig) über „Die körperliche Er-
ziehung der Frau“ (mit Lichtbildern), Profeſſor Dr. Japha
(Halle) über „Vererbungslehre und Leibesübungen“. Am 27. Sep
tember referiert Rektor Kindermann (Halle) über die täg-
liche Turnſtunde, Stadtarzt Dr. Buchholtz (Halle) über Sonder
turnen und orthopädiſches Turnen. Am Nachmittag ſprechen
Direktor Dr. Neuendorff (Spandau) über „Ziele und Ar-
beitsweiſe des Turnunterrichts in der Knabenſchule“, Oberſchul
rat Hilker (Berlin) über „Gymnaſtiſche Körperſchulung“, Kon
rektorin Sei ß (Halle) über „Wege und Ziele der körperlichen Er
ziehung in der Mädchenſchule“. Den Vortrag des dritten Tages
über „Spiel und Spielnachmittag“ hat Miniſterialrat Dr. Otten-
dorff (Berlin) übernommen. Daran ſchließen ſich Spiel,
Ruder- und Schwimmvorführungen.

An den Abenden finden feſtliche Veranſtaltungen ſtatt, am
26. September ein Schauturnen des Halleſchen Turnlehrerinnen-
ſeminars, am 27. Vorführungen der Bode- und Lohelandſchule,
am 26. ein Volks- und Werbegabend der Jugendgruppen, Turn-,
Spiel- und Sportvereine. Die Teilnehmergebühr beträgt 3 R.-M.
Anmeldungen ſind zu richten an die ſtädtiſche Schulverwaltung,
Halle, Große Märkerſtraße 10.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Beim Hamſtergraben
in der Nähe der Grube „Frohe Zukunft“ fiel der 48 Jahre alte
Maurer Vetter plötzlich um und war auf der Stelle tot. Der her-
beigerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt.

Berufsberatung
Von dem öffentlichen Arbeitsnachweis für den Saalkreis

wird uns geſchrieben: Die im Jntereſſe unſeres Wirtſchafts
lebens, das vollgültige Qualitätsarbeiter verlangt, immer dring
licher erhobene Forderung, den jungen, der Schule entwachſenen
Menſchen bei einer richtigen Berufswahl behilflich zu ſein, hat
auch den Arbeitsnachweis für den Saalkreis veranlaßt, einen
hauptamtlich tätigen Berufsberater einzuſtellen. Zum Berufs
berater wurde Herr Rudolf Holzapfel aus Halle gewählt.

Nur der Menſch, der in ſeinem ſelbſterwählten Berufe Be
friedigung findet, wird dieſen ſo ausfüllen, daß für ihn und ſeine
Mitmenſchen der größte Nutzeffekt erzielt wird. Dieſe Gedanken
ſollen die Eltern ſowie die ſonſtigen geſetzlichen Vertreter der
Jugendlichen veranlaſſen, ſich ſchon jetzt mit der Frage der
Berufswahl für die Oſtern 1927 zur Schulentlaſſung kommenden
Jungen und Mädchen zu befaſſen. Von der richtigen Berufs
wahl hängt in den meiſten Fällen das ſpätere Lebensglück der
jungen Menſchen ab.

Wer eingehende Aufklärung über die Ausſichten in den ein
zelnen Berufen wünſcht, wende ſich an den öffentlichen Arbeits
nachweis, Abteilung Berufsberatung. Jede zweckdienliche Aus-
kunft ſowie die Vermittlung von Lehr und Anlerneſtellen erfolgt
vollſtändig koſtenfrei.

e

Salzburger Abend
Wie in früheren Jahren in Halle Schüler aus Jnnsbrud

und aus Klagenfurt Tiroler und Kärntner Abende veranſtaltet
haben, ſo werden am Sonntag, den 12. September, im Saale der
„Loge zu den drei Degen“, abends 8 Uhr Schüler und Schüle-
rinnen aus Salzburg unter Führung von Prof. Dr. Hummel
einen Salzburger Abend veranſtalten. Sie werden dabei alpen
ländiſche Geſänge, Tänze in heimatlicher Tracht (Figurentanz,
Dreiſteirer, Schuhplattler, Watſchenplattler, Lungauer Reiftanz)
ſowie Vorträg in Salzburger Mundart darbieten.

Das Unternehmen wird von der Reichsregierung, vom Verein
für das Deutſchtum im Auslande und von dem hieſigen Orts-
ausſchuß für Jugendpflege unterſtützt. Durch die Schülerfahrten
ſoll eine Verbindungsbrücke zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
DeutſchOeſterreich, das in Alldeutſchland aufgehen will, her
geſtellt werden.

Grunderwerbſteuer
Eine große Berliner Tageszeitung brachte türzlich eine

Notiz, wonach der Reichsfinanzhof in München eine Entſcheidung
dahin gefällt habe, daß der jeweilige Kaufpreis von 1924 ab bei
der Berechnung der Grunderwerbſteuer dem gemeinen Wert gleich
z erachten ſei, ſo daß alſo die Grunderwerbſteuer nur nach dem

aufpreis veranlagt werden könne.
Dieſe Mitteilung trifft nicht zu. Eine Anfrage beim

Reichsfinanzhof hat ergeben, daß dieſer niemals eine Ent-
ſcheidung dahin gefällt habe, ſeit 1924 müſſe in allen Fällen der
Kaufpreis als gemeiner Wert eines Grundſtücks angeſehen
werden. Die Rechtſprechung des Reichsfinanzhofs geht nur dahin,
daß nach Beſeitigung der Jnflationserſcheinungen nicht mehr
ohne weiteres die Bewertung der Grundſtücke nach den für die
Jnflationszeit aufgeſtellten Grundſätzen zu rechtfertigen ſei,
ſondern daß zu den früheren Grundſätzen zurückgekehrt werden
müſſe, nach denen der Kaufpreis im allgemeinen einen Anhalt
für die Wertbemeſſung abgebe.

Verein ehemaliger Kameraden des Jnfanterie- Regiments
Nr. 27. Den Kameraden des Vereins wurde in der letzten gut-
beſuchten Verſammlung dadurch ein ganz beſonderer Kunſtgenuß
geboten, daß der ehem. Freiwillige beim Aſienkorps Walter
SchmidtBlankenburg einen äußerſt belehrenden Vortrag, ver
bunden mit Lichtbildern, über ſeine Erlebniſſe an der Paläſtina
Front hielt. Bekanntlich reichte hier trotz deutſchöſterreichiſcher
Unterſtützung die Kraft der Türken im Frühjahr 1917 nicht mehr
aus; neue deutſche Hilfe wurde im Sommer zuſammengeſtellt,
aber das verheerende Exploſionsunglück auf dem Bahnhof Haidar
a (Anfang der aſiatiſchen Eiſenbahn), die trotz ungeheurer
Arbeitsleiſtung der noch nicht ganz bewältigten Transportſchwie
rigkeiten im Amanus und Taurusgebirge und türkiſche Ergebung
ins Schickſal verhinderten rechtzeitiges Auswirken. So zerbrach
im September 1918 die türkiſche Paläſting-Front trotz allen
Heldentums gegenüber der Uebermacht an Zahl und Material.
Die Lichtbilder waren gut gewählt und intereſſant, ein ganz
vorzüglich ſchön. Reicher, wohlverdienter Beifall lohnte den
wohlgelungenen Vortrag. Dieſer kann zu Sitzungen beſtens
empfohlen werden.

Die alarmierte

c S

e

9
4

n

9

n

h

z

S
S

reS



In kurzer Zeit werden die preußiſchen Großſtädte um eine
eigenartige cheinung bereichert werden: die Poligziſtin.

In England und Amerika iſt die weibliche Polizei ſchon ſeit
ein nicht mehr Beſtandteil der öffentlichen

ohlfahrt geworden. enn ſie jetzt bei uns Fuß faſſen wird, ſo
iſt dies auf engliſche Initiative zurückzuführen. Als nämlich zur
Zeit der Kölner Beſatzung die Jnfektion der engliſchen Soldaten
mit Geſchlechtskrankheiten erſchreckend zunahm, führte man zunächſt
ſtrengſte Maßnahmen ein. Es genügte, wenn eine Frau „loitering“

herumbummelnd angetroffen wurde, um ſie von der Straße
weg zu verhaften. Verdorbene und unverdorbene Elemente wurden
in gemeinſamen Gewahrſam gebracht, hauſten manchmal wochenlang
in ga engen Räumen mit dem Erfolg, daß viele,
die noch hätten zurückgehalten werden können, der Proſtitution in
die Arme getrieben wurden und die Geſchlechtskrankheiten immermehr um ſch griffen.

Da beſann ſich der engliſche Kriegsminiſter auf die vorbeugendeTätigkeit der weiblichen S ließ Mary Allen, eine erfahrene
engtf Führerin, nach Köln kommen und beauftragte ſie mit der

Organiſation einer weiblichen Polizei in Köln. Die Engländerinnen
waren klug genug, von vornherein nach Möglichkeit

3 deutſche Frauen zur engſten Mitarbeit
heranzuziehen. So wurde nach den Vorſchlägen von Joſephine
Erkens ein Haus beſchlagnahmt und für die Aufgegriffenen herge
richtet, und zwar ſo, daß die Jugendlichen und erſtmals Aufgegriffe-nen geſondert untergebracht wurden. Eine Aerztin wurde ſerin-

gezogen und nötigenfalls ſofortige Heilbehandlung eingeleitet.

aber Straßendienſt rn die Poliziſtinnen nicht nur auf
M die ſich auffällig benahmen, ſondern auch auf Stellenver
mittlerinnen, Agenten und Zimmervermieterinnen, die ſich gewohnitsmäßig in Lehnhofenahe aufhielten. Außerdem wendeten ſie ihre

ufmerkſamkeit gefährdeten Kindern zu, namentlich im Zuſammen
hang mit Straßenbettel und Handel.

Nachdem zunächſt finanzielle und andere Schwierigkeiten die
zeichnete Einrichtung ein paar Jahre zum Verſchwinden ge

haben, wird nun auf Grund der Kölner Erfahrungen die Ein-
nung in verſchiedenen Städten vorbereitet. elcher Art die

„Fräulein Wachtmeiſter“
Preußen bekommt weibliche Polizei

Gefährliche Luftballons.

n letzter Zeit ſind r bei Sommer- und Kinderfeſten
Luftballons mit Brennſtoffen abgelaſſen worden und mehr-

in brennendem Zuſtande herabgefallen. Dadurch können
fährliche Brände verurſacht werden. Es wird deshalb auf
66 d der C vom 21. Auguſt 1926 beonders hingewieſen, wonach das Steigenlaſſen von Drachen und

s in der Nähe von bebauten Straßenteilen verboten
wird. Außerdem macht ſich der Veranſtalter unter

der fahrläſſigen Brandſtiftung ſchuldig.

Geſtern gegen Abend wurde ein e als er in der
Ludwig Wucherer Straße einen anderen Radfahrer überholen
wollte, Straßenbahn erfaßt und vom Rade geſchleudert.vonEr erlitt erheblihe wurde von
einem Arzte verbunden und mußte mit dem Krankenwagen nach
ſeiner Wohnung gebracht werden.

Zwei reien, die durch das Ueberfallkommando geſchlichtet
wurden, ſich im Laufe des Nachmittags, wobei in dem
einen Falle Perſon mit einer Hundepeitſche geſchlagen und am
Auge verleht wurde, im anderen eine Perſon mit einem Bierglaſe

m Koam K verletzt wurde.
morgen 5.80 Uhr wurde in der Gr. Steinſtraße

ein beim en eines in Fahrt befindlichen Straßenbahn
W von einem um gefahren. Er trug eineblulende Wunde am e und ſcheinbar innere Verletzungen davon.
Er wurde mit dem Perſonenkraftwagen der Klinik zugeführt.

Hauszinsſteuerhypotheken. Der Magiſtrat teilt mit, daß
Antr auf ng von Hauszinsſteuerhypotheken in be

r wieder entgegengenommen werden können. Ent-
nträge an den Magiſtrat (Hypothekenabteilung,

usſtraße 6, Zimmer 11, Sprechzeit: Montag, Mittwoch
und Freitag vormittags zwiſchen 8 und 12 Uhr) zu richten.

Ehemalige Schüler der Latina n ſich am Donnerstag
abends 8 r im „Ev. Vereinshaus“. das Vereinshaus ge
ſchloſſen wird, ſoll ein anderes Verſammlungslokal gewählt werden.
Das en aller alten Lateiner, auch der auswärtigen, dringend

Vom Jahrmarkt. Obwohl geſtern das vom Himmel in
Strömen herunterkommende Waſſer den Jahrmarkt etwas durch
feuchtet hatte en ſich die Hallenſer trotz des traditio
nellen Jahkmarktſchmutzes auf den naſſen Wegen zahlreich
eingefunden, ohne ſich auch nur im geringſten davon beeinfluſſen
zu laſſen, und vergnügten ſich köſtlich. Laute Rufe der Freude

tönten von der 1 d hoch den e a PSchauluftige en a n die einzelnen n, um dort dieeuden des r zu genießen. Beſucht wurden vor allem

tls Marionettentheater, die Liliputaner, der Taucher in
der Unterwaſſerſchau und das Hypodrom; beſonders hier ging es
überaus et

O olkerei Trotha führte, einer regen Bedürfnisfrage
Rechnung tr die vor den Kriegsjahren ſich beſtens bewährte
Kindermilch neuerdings wieder ein. Dieſe Kindermilch
wird von eigens dafür aufgeſtellten Kühen gewonnen, die unter
ä ti tl Kontrolleſt ſtehen und denen der Vorſchriftgen ausſchl es Trockenfutter verabreicht wird. Es iſt

hie de ſelbſtberſändrh an be Erwachſenen ſche
gew e n au rwachſenen ſehrsuträglig iſt

u deutſcher Theaterabend, veranſtaltet von den vater-
ländiſchen Verbänden in Halle, findet am Freitag, den 17. Sep-

ber w. Robert T r der uernnauerei“ r gelangt s vaterländiſcheSchauſpiel Friedrich der
C. T.Lichtſpiele. Jnfolge des ungeheuren Erfolges, den der

erſte Film des deutſchen Lichtſpiel-Syndikats „An der ſchönen
blauen Donau“ in den beiden C. T.-Lichtſpielen zu verzeichnen hat,
ſieht ſich die Direktion veranlaßt, ihn noch eine weitere Woche auf
dem Spielplan zu belaſſen.

Joſeph Plaut. Am 15. September wird dieſer große Vor
z im ſaale, Paradeplatz, wieder einen ſeiner
beliebten „Heiteren nde“ geben, der dieſes Mal ganz beſonders
reizvoll werden verſpricht, da ſeine Gattin, Kammerſängerin
Maria Programm des Abends durch heitere
Lieder ergerß arten bei Hothan

ogiſcher Garten. Donnerstag nachm. 4 Uhr Konzert

-Plaut, das

des Hall. SinfonieOrcheſters; Leitung: Konzertmeiſter Franz
Witek; abends 8 Konzert des Hall. Sinfonie-Orcheſters;
Leitung: Benno Plätz.

Konzert. Auf das heute und morgen nachmittag in der
Aula des Stadtghmnaſiums ſtattfindende Konzert des erſten Halle
ſchen Kinderchores (Leitung: Studienrätin Margarete Steinecke) ſei
nochmals hingewieſen,

Tätigkeit der weiblichen h ſein mird, geht aus dem Ge
ſagten hervor: die Frauenpoligei ſtellt

eine „Wohlfahrts“ oder „Gefährdeten“Poligei
dar, ihre beſondere Note iſt die Beſchränkung a Wohlfahrtsarbeit
und Ausſchluß von der Betätigung beiſpielsweiſe als Detektive:Beobachten der gefährdeten Kinter und Jugendlichen auf der

Straße, Bewahren, Jn-Schutzhaftnehmen, dem Pflegeamt und
anderen Fürſorgeeinrichtungen zuführen daxin beſtehen ihre
Hauptaufgaben. Einſtimmigkeit herrſcht über die Ablehnung des
Waffentragens. Gelingt es der Frau nicht lediglich durch ihre
Ueberlegenheit, Unerſchrockenheit und Beſonnenheit zu wirken, ſo
7 ſie für das Amt Anwendung von Gewalt würde dem

inn ihrer Arbeit ebenſo widerſpretihen wie dem Weſen ihres
Geſchlechts. Jm äußerſten Fall iſt der nächſte männliche Kollege
durch Signalpfeife zu alarmieren, ein Fall, der in Köln nur ver
einzelt vorgekommen iſt. In der Regel haben die Feſtgenommenen
der Beamtin keinen Widerſtand entgegengeſetzt.

Auf Grund der Kölner Erfahrungen wird hingegen die
Uniform gefordert,

die zwar einige Wenige zur Flucht veranlaßt, dafür aber zahlreiche
Schutzſuchende den Beamtinnen zuführt. ie ermöglicht es auch,
daß Menſchen, die nicht ſelbſt der Hilfe bedürfen, die Poliziſtin aber
auf gefährdete Kinder, Jugendliche und Frauen aufmerkſam machen
möchten, ſie im Straßenbild ſofort herausfinden. Auch ſchützt die
Uniform die Beamtin ſelbſt auf nächtlichen Dienſtgängen vor
Beläſtigungen.

Als Ausbildung für den Beruf der Poliziſtin iſt der Beſuch
einer Sozialen Frauenſchule mit abſchließendem Examen als Wohl

in Gruppe Geſundheitsfürſorge n praktiſ
rbeit in der Gefährdetenfürſorge und eine einjährige polizeili

Fachbildung. So außerordentlich wichtig eine geeignete Berufsaus
bildung für dieſen neuen Beruf auch iſt, noch entſcheidender für
den Erfolg wird es ſein, daß nur Frauen mit beſonderen inneren
Qualitäten dieſen Beruf ergreifen. Zuverläſſigkeit, Beſonnenheit,
Takt und menſchliches Verſtändnis, dieſe Grunderforderniſſe jeder
ſozialen Arbeit, müſſen hier in höchſtem Grade vereint ſein. Die
weibliche Poliziſtin wird in manchem Menſchenleben an der kriti
ſchen Wegbiegung ſtehen, und von ihren Fähigkeiten wird es invielen Fällen abhängen, ob der Wagen in den Abgrund ſauſt oder

auf nützliche Bahnen geleitet wird.
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Tennis Abteilung Halle 96

V. f. L. Halle 96 ſchlägt L. B. C. Leipzig 21:4!

Am Sonntag ſpielte die Tennis- Abteilung Halle 96 in
Leipzig gegen den Leipziger Ballſpiel-Klub. Die Hallenſer
waren den Leipzigern in allen Poſitionen klar überlegen und gewannen mit 21:4 Punteen, 45:11 Sätzen, 8315:138 Spielen.

Ergebniſſe:
HerrenEinzel: Schoke--Ermer 6:2, 6:0; Schoke-- Schröder

6:0, 1:6, 6:3; Förderer--Hecht 2:6, 6:2, 3:6; Müller--Cotta 7:9,
6:8, 6:8; Mederake-- Krüger 5:7, 6:4, 6:0; Rüther--Heſſe 8:6, 5:5,

zurückgez.; Bachwitz-Sobelmann 7:5, 6:4; Rüther--Fork 6:4,
:2; Jungblut--Reichenbach 6:0, 6:1; BVöttcher--Fußöller 2:6,
:1, 6:6.

DamenEinzel: Frl. Müller Fr. Katerbow 6:4, 6:68;
Fr. Mederake--Fr. Krüger 6:1, 6:2; Frl. Thal--Fr. Arnold 6:0,
6:1; Frl. Jäger--Fr. Berger 6:3, 6:4; Frl. Wartenberg--Frl.
Corſter 6:4, 6:1.

Herrendoppel: SchokeFörderer-Ermer Schröder 6.4. 7:5;
FördererRüther-—RechtReichenbach 6:4, 6:.0; MüllerMederake-
Cotta- Krüger 6:1, 6:3; JungblutBachwitz SobelmannFußöller
8:6, 4:6, 4:4, H. zurückgez.; RütherBöttcher-HeſſeFork 6:2, 6:2.

Gemiſchtes Doppel: Frl. Thal Müller KaterbowErmer
4:6, 5:7; Frl. MüllerSchoke--Fr. Krüger Schröder 6:4, 6:1;
r. Mederake-Mederake--Fr. Arnold-Hecht 6:2, 6:4; Frl. Jäger-
örderer-Frl. Corſter-Cotta 6:2, 6:2; Frl. Wartenberg- Müller

Berger-Krüger 6:8, 6:1.
Halle iſt zuerft genannt.

15--20 Millimeter Waſſer lieferten.

Die Wiederaufbauarbeit in der
deutſchen Seeſchiffahrt

Von Geh. Oberregierungsrat a. D. C. J. Stimming.
Das neue Jahrbuch des Norddeutſchen Lloyd liegt vor. In

einem Geleitwrot zu dem reichhaltigen Buch äußert ſich Herr
Geheimrat a. D. C. J. Stimminag über die Wiederaufbau-
arbeit in der deutſchen Seeſchiffahrt unter Berückſichtigung der
bis jetzt gelöſten Aufgaben und der im Hinblick auf die ſchwierige
Lage der deutſchen Werftinduſtre aus der Zeit zwangsläufig
neu erwachſenen Probleme. Wir laſſen nachſtehend die ſehr be
achtlichen Darlegungen des Herrn Geheimrat Stimming folgen:

Pflichtgemäß kann von Sorgen und Nöten nicht ſchweigen,
wer immek über die deutſche Wirtſchaft oder eines ihrer Teil

ebiete berichtet. Und doch darf und ſoll die wirtſchaftliche Wetterſhau auch einmal den Blick auf Stellen richten, wo das Gewölk

etwas lichter zu werden ſcheint. So ſei denn mit Befriedigung
tgeſtellt, daß der Norddeutſche Lloyd im Jahre 1925

ein vorläufiges Wiederaufbauprogramm mit der Fertigſtellung
des Dampfers „Berlin“ im weſentlichen zum Abſchluß bringen
und ſich durch Zuſammenfaſſung ſeiner Kräfte in der Ver
einigung mit der Roland- Linie A.-G., an der er in er-
r Maße finanziell beteiligt war, und mit der Ham-
urg-Bremer Afrika- Linie und der Reederei

Horn A.G., deren beider Kapital er bis auf Bruchteile beſaß,
innerlich ſtärken konnte. Mit Genugtuung feſtgehalten ſei ferner,
daß ſeit Ende des Jahres 1925 in der Löſung des Problemsg der
Rückgabe des in den Vereinigten Staaten beſchlagnahmten
deutſchen Eigentums und der Entſchädigung für Eigentums-
entziehung aus Gründen der Kriegsnotwendigkeit, an der die
deutſche Schiffahrt in erheblichſtem Maße intereſſiert iſt, mit Ernſt
und Nachdruck und unter Feſthaltung an den traditionellen An
ſchauungen von der Unbverletzlichkeit des Privateigentums auch im
Kriege gearbeitet wird.

An und für ſich wäre der deutſchen Schiffahrt bei dieſer
Lage der Dinge eine Atempauſe zu gönnen, um es zu er
möglichen, vor weiteren Entſchließungen von größerer Tragweite
innerlich noch weiter zu erſtar?en und völlige Klarheit hinſichtlich
ihrer amerikanſchen Ausſic en abzuwarten. Aus gelöſten Auf-
aben erwachſen aber in heutiger Zeit zwangsläufig neue
robleme. Schon das letzte Jahr hat der deutſchen Schiff

fahrt nicht den Zugang an Tonnage gebracht, der erforderlich ge
weſen wäre, um ſie bei Berückſichtigung des für Abſchreibungen
zu berechnenden Betrages wertmäßig auf der Höhe zu halten.
Dieſe Tatſache iſt um ſo beklagenswerter, als die Notlage der in
der Kriegszeit weit über die heutige Beſchäftigungsmöglichkeit
entwickelten deutſchen Werftinduſtrie hinreichend bekannt iſt und
bei jeder wirtſchaftlichen Bilanzaufſtellung heute der große
Paſſivpoſten Berückſichtigung erheiſcht, der ſich in den gewaltigen
Arbeitsloſenziffern ausdrückt. Daß es gelingen möge, die freilich
nicht allein von dem Willen und dem Wagemut der Reedereien
abhängigen Vorausſetzungen für praktiſche Folgerungen aus
dieſen Gedankengängen bald möglichſt zu ſchaffen, iſt um ſo
dringender zu wünſchen, als die Erhaltung einer finanziell ge
ſunden und techniſch leiſtungsfähigen Werftinduſtrie angeſichts
der für den internationalen Wetbewerb notwendig zu ſtellenden
Qualitätsanſprüche ein Lebensintereſſe auch der deutſchen Schiff-
fahrt iſt.

Wird ſomit poſitiv gerichtekter weiterer Aufbau-
arbeit hier wiederum das Wort geredet, ſo läßt ſich aus den
tatſächlichen Verhältniſſen in der Seeſchiffahrt eine Begründung
dafür freilich nur aus der Tatſache herleiten, daß eine erfreuliche
Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältnſſe in den Vereinigten
Staaten eine Belebung des transatlantiſchen Reiſeverkehrs ver
urſacht hat, die den Ausfall in Answandererbeförderung bis zu
einem gewiſſen Grade erſetzt. Auf allen übrigen Gebieten, ins-
beſondere in den Verhältniſſen der Frachtfabrt. wird nach an
regenden Momenten leider immer noch vergeblich geſucht. Allein
nirgends mehr als jn dem internationalen Wettbewerb der See
ſchiffahrt gilt das Wort: „Raſt' ich, ſo roſt' ich“. Es wird uns
die Richtung für weitere Entſchließungen weiſen müſſen.

Wefferbeviefſif
Eetterdfenß ber Hoarklteſcher Reftung“, Machdrud verboien

Kigener Drabtberi s unſerer Sérirtlet trug
Das Zentrum des Tiefdruckgebietes hat ſich nunmehr nach

Finnland verlagert. Auf ſeiner Rückſeite weht ein ausgedehnter
polarer Luftſtrom, der allgemein einen Rückgang der Tempera-
turen veranlaßt hat. Jm Bezirk ſind in den letzten 24 Stunden
anhaltende Regenfälle herniedergegangen, die im Durchſchnitt

Starker Barometeranſtieg
über Norwegen und im Nordſeegebiet deuten auf' eine ſchnelle
Beſſerung des Wetters hin. Die Nacht dürfte jedoch zunächſt
noch recht kühl verlaufen. Ueber Jsland hat von neuem Baro
meterfall eingeſetzt,

Ausſichten für 9. September: Nach kühler Nacht aufheitern
des, vorwiegend trockenes, tagsüber wärmeres Wetter
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Der Pegelſtand von heute zeigt mit 2,40 Meter am Ober
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t t

Wann gehe ich ins Stadttheater r
Sonntag Montag Dienstag l Mittwoch bonnentag kreitag Von nadend

8- U 8 8 H. 9-11 i 9 1
Krritz- Ware und Werrz und Der ber Kyrits-
Prrita Naximllien Haximſſan Freien Vhehütr kyrits

der Saale um 4 Zentimeter.

vollmä
Hierbei
werden
zwar 8
angegel

tauſend

n
Stadto
einen c
heauftri

fordern
tunlich,

ſechs
nächſter

Einwohr
Anweſer
brannte
Dachſtul
Eingreif
am Bra
deuten

i.

don Mü
Tannenk
ein Tote
Zahl un
Straßen
gut beze
langer
Straßen
Holzſtoß
abgehalte
Kamerad
Zapfenſt
bührt D
Geſchicht

gefallene

ihnen c
der Zug
Rudelsb

Kaudie alte
und gar
ſchienen

mit ihre
luſtigen
tiefer S



Jahrgang 219

Auch eine Beſchäftigung?
Ein Oberbürgermeiſter, der 7000 mal ſeinen Namen ſchreiben

muß. Er bekommt dazu 6 Wochen Urlaub.
Leipgig, 7. Sept. Der nicht alltägliche Fall, daß der Leipziger

Oberbürgermeiſter wegen einer einzigen Sache 7000 mal ſeinen
Kamen ſchreiben muß, iſt jetzt durch den Abſchluß der
amerikaniſchen 5-MillionenDollar Anleihe Wirklichkeit geworden.
Die Magiſtrais und Stadtverordneten haben beſchloſſen, dieſe An
leihe anzunehmen, um die ſtädtiſchen Elektrizitätswerke auszubauen.
Als letzte der vielen Formalitäten, die das amerikaniſche Geſetz vor
chreibt, müſſen die einzelnen Stücke der auszugebenden
Schuldverſchreibungen vom Schuldner handſchriftlich unter
ſchrieben werden.

Da Oberbürgermei er Dr. Rothe der verantwortliche Be
vollmächtigte Leipzigs iſt, muß er die Unterſchriften vollziehen.
Hierbei handelt es ſich durchaus nicht um eine Kleinigkeit, denn es
werden insgeſamt 7000 Schuldverſchreibungen, und
zwar 3000 Stück zu 1000 Dollars und 4000 Stück zu 500 Dollars
angegeben. Leipzigs Stadtoberhaupt muß alſo in Amerika ſieben
tauſendmal ſeinen Namen ſchreiben, damit die letzte formale Be
Angung erfüllt wird. Es gibt zwar einen Ausweg, dem Leipziger
Stadtoberhaupt dieſe Arbeit zu erſparen. Man könnte nämlich
einen amerikaniſchen Not ar mit der Vollziehung der Unterſchrift
heauftragen. Dies würde jedoch 26000 Mark Gebühren er-
fordern. Dieſe auszugeben, ſcheint dem Rat der Stadt Leipzig untunlich, deshalb auſchloß ſich der Oberbürgermeiſter zu einer

ſechswöchigen Dienſtreiſe nach Amerika. Er wird ſich am
nächſten Freitag in Bremen nach Amerika einſchiffen.

Ein großangelegter Betrug
Zahlreiche Altenburger Geſchäftsleute geſchädigt.

Altenburg, 7. Sept. Hieſige Geſchäftsleute ſind von der Firma
„Daco“, Großhandelsniederlaſſung in Leipzig, Altenburg
(Thüringen) und Hamburg, um Waren geprellt worden. Die
bezeichnete Firma hatte in verſchiedenen Zeitungen in groß-
ſprecheriſcher Weiſe auf ihr Unternehmen aufmerkſam gemacht und
ſtändige Lieferer von größeren Poſten Fleiſch- und Schoko-
laden waren geſucht. Jn der Annahme, daß es ſich um ein
reelles Unternehmen handelte, hatten ſich verſchiedene hieſige Ge
chäftsleute mit der Schwindelfirma in Verbindung geſetzt, und ſind

n um die gelieferten Waren, die teilweiſe den Wert von 500 M.
erreicht haben, betrogen worden. Die Strafbehörden befaſſen ſich
jetzt mit der „Großhandelsniederlaſſung“, und die beiden angeblichen
Inhaber, die erſt das Alter von 28 Jahren erreicht haben, werden
ſich demnächſt wegen Betrugs verantworten müſſen.

Großfeuer in Zeulenroda
Zeulenroda, 7. Sept. Am Montag früh 343 Uhr wurde die

Einwohnerſchaft durch Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Jm
Anweſen des Fiſchhändlers Oskar Nagler, Schießhausreihe 7,
brannte es lichterloh. Die Hinter- und Seitengebäude und der
Dachſtuhl wurden r wänr vernichtet. Durch das ſchnelle
Eingreifen der Feuerwehr wurde eine Kataſtrophe verhindert, da
am Brandort nur alte Häuſer ſtehen. Der Schaden
deutend, die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Tannenbergfeier
i. Mücheln, 7. Sept. Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände

don Mücheln und Umgebung veranſtalteten, wie alljährlich, eine
Tannenberggedenkfeier, mit welcher die Erinnerung an Sedan und
ein Totengedenken verbunden wurde. Die Vereine waren in großer
Zahl und Stärke vertreten; die Beteiligung der Bevölkerung in den
Straßen und a dem Feſtplatze konnte man als außerordentlich
gut bezeichnen. Vom Ledigenheim in Zorbau aus bewegte ſich ein
langer Fackelzug mit zwei Muſik- und Trommlerkorps durch die
Straßen der Stadt nach dem Wendenberge, wo ein hellodernder
Holzſtoßz abgebrannt wurde. Zugleich wurde dort eine ſchlichte Feier
abgehalten, bei welcher der Führer der Vaterländiſchen Verbände,
Kamerad Steller, eine kernige Anſprache hielt. Nach dem großen
J rückten die Vereine wieder ab. Den Verbänden ge
bührt daß ſie in ſo würdiger Form die großen Tage deutſcher
Geſchichte lebendig erhalten.

Kinobrand in Merſeburg
Merſeburg, 7. Sept. Jn dem Vorführungsraum eines hieſigen

Kinos brach in der 10. Abendſtunde während der Vorführung da-
durch Feuer aus, daß ein Film, der ſchon mehrere Male geriſſen
war, explodierte. Die Nachricht vom Ausbruch des Brandes löſte
unter den Kinobeſuchern eine Panik aus, die aber ſchlimmere
Folgen nicht hatte, da mehrere zufällig anweſende Feuerwehrleute
die Notausgänge ſofort freimachten. Noch ehe die alarmierte Feuer
wehr ankam, war der Brand mit Eimern gelöſcht worden.

Die alten Burſchenſchafter in Bad Köſen
Bad Köſen, 7. Sept. Am Sonnabend und Sonntag hielt die

Vereinigung alter Burſchenſchafter des Saalegaues
ihre diesjährige Hauptverſammlung ab und hatte als
Tagungsort unſere Stadt auserſehen. Schon am Sonnabend nach-
mittag trafen die Vertreter der einzelnen Burſchenſchafter ein, um
ſich zunächſt ernſter Arbeit zu widmen und ſodann einen Be
grüßungsabend für die bereits eingetroffenen Bundesbrüder zu
veranſtalten.
Am Sonntag früh fand dann bei herrlichſtem Sonnenſchein
in der Buchenhalle eine vaterländiſche Feierſtunde ſtatt,
in der nach dem gemeinſamen Liede „Deutſcher Notſchrei“ Paſtor
i. R. Fürnrohr (Alemannia a. d. Pflug) in bewegten Worten der
gefallenen Kommilitonen gedachte und die Ueberlebenden ermahnte,
ihnen an Opfermut und Treue nächzueifern. Alsdann ſetzte ſich
der Zug unter den flotten Klängen der Kapelle Bührig nach der
Rudelsburg in Bewegung, um hier einen Frühſchoppen abzuhalten.
Kaum vermochte das Innere der Burg, von deſſen Wachtturme

die alte Reichsflagge im Winde wehte, den gewaltigen Zug zu faſſen,
und gar bald entwickelte ſich hier ein buntes lebhaftes Treiben. Er
ſchienen waren neben den Kommilitonen auch zahlreiche Angehörige
mit ihren Damen. Begrüßungsworte und Anſprachen wechſelten mit
luſtigen Studenten und Volksliedern, und dazwiſchen wurde manch'
tiefer Schluck Lichtenhainer aus den gewaltigen Spritzkannen der

iſt be

Aus Mitteldeutſchlans
2. Mittwoch, 8. Sept ember 26Beilage zur Halleſchen s5eitung

Burg getrunken. Schnell war die Zeit verſtrichen und ſchwer fielder Abſchied von der alten Burg. 8 f
Fin Mittageſſen im „Kurgarten“ ſowie ein Tänzchen hielten

die Teilnehmer dann noch lange Zeit in Bad Köſen zuſammen.

Selbſtmordverſuch eines Schauſpielers
Deſſau, 7. Sept. Der am hieſigen Friedrich-Theater lange

Zeit tätige Schauſpieler Harry Schönborn hat in ſeiner Wohnung
in Berlin mit ſeiner jungen Gattin einen Selbſtmordverſuch unter
nommen. Sie nahmen Veronal und verſuchten damit ihrem Leben
ein Ziel zu ſetzen. Der Verſuch wurde entdeckt, und beide wurden
dem Krankenhaus zugeführt. Den zu Hilfe gerufenen Polizeibe
amten bat das Ehepaar, ſie ſterben zu laſſen, da ſie ihr Vorhaben
nicht aufgeben würden. Der Grund zu der Tat ſoll in Stellenloſig-
keit liegen, da Schönborns ſowie ſeiner Verwandten Bemühungen,
ein Engagement zu erhalten, geſcheitert waren.

Sieben Kinder verſchüttet
Kaſſel, 7. September. Jn einer Sandgrube, die ſich auf dem

ehemaligen Truppenſchießplatz bei Kaſſel befindet, wurden ſieben
Kinder beim Spielen von einer einſtürzenden Wand ver
ſchüttet. Als Hilfe eintraf, waren bereits zwei Kinder im Alter
von vier und ſechs Jahren erſtickt. Von den übrigen, die alle ver
letzt wurden, erlitten zwei Kinder Knochenbrüche.

Ein Zehnender auf der Rabenklippe
Bad Harzburg, 6. Sept. Auf der Rabenklippe erſcheint ſeit An

fang dieſes Jahres jeden Nachmittag gegen 4 Uhr und oft auch am
Abend ein ungerader Zehnender Hirſch. Das zahme Tier läßt ſich
ſere die Gäſte in ſeiner Mahlzeit, die es regelmäßig erhält, nicht
tören.

al. Dommitzſch, 7. Sept. (Die ſchulärztliche Unter
ſuchung), die hier zum erſten Male in größerem Maßſtabe durch
geführt wurde, ergab ein wenig erfreuliches Bild. Wenn auch in der
1. und 2. Klaſſe der Geſundheitszuſtand der Kinder gut iſt, ſo iſt
er in den übrigen Jahrgängen nur als mittelmäßig zu bezeichnen.
Die Kriegsjahrgänge leiden ſtark unter Skröfuloſe. Jn ein
zelnen Klaſſen ſind bis zu 40 Prozent der Kinder ſtkrofulös.
Die Stadt Dommitzſch will einen Teil der Kinder zu einem Kur
gebrauch wegſchicken und dem andern die Teilnahme an einem
orthopädiſchen Turnunterricht ermöglichen. Jn Kürze ſoll deswegen
eine öffentliche Elternverſammlung ſtattfinden.

i. Mücheln, 7. Sept. (Folgen einer Schießerei.) Wie
bereits ausführlich berichtet wurde, ſchoß in voriger Nacht der Ab
raumarbeiter L. Redner den Schniied Gäbler im Zorbauer Baracken
lager aus Rachſucht durch die Lunge. Der Verletzte iſt jetzt ſeinen
Verletzungen im Bergmannstroſt-Halle erlegen; er hinterläßt
Frau und Kind.

8. Brehna, 7. September. (Sommerfeſt dex Luiſen-
Bundes.) Die hieſige Ortsgruppe des Luiſen-Bundes beging am
Sonntag im „Schützenhaus“ das diesjährige Sommerfeſt mit einem
Bazar. Der überaus große Zuſpruch, den dieſe Veranſtaltung fand,
bewies zur Genüge, daß der Bund auch hier in den breiteren Volks
ſchichten große Sympathien genießt, und daß ſeine edlen Be
ſtrebungen anerkannt und unterſtützt werden. Galt es doch wieder
dem Wohltätigkeitsfonds neue Mittel zuzuführen, welche in dieſem
Falle infolge gütiger Zuwendungen zweifellos lohnend geweſen ſein
dürften. Es würde zuweit führen, ausführlich zu erwähnen, mit
welch vielen lieblichen, beſonders aber geiſtigen Hochgenüſſen aller
Art, die Feſtleitung bemüht war, den Beſuchern in anerkennens
werter Weiſe einen genußreichen Abend zu verſchaffen. Wohl
ſelten dürfte an einem Abend ſoviel des Guten geboten worden
ſein, wobei ſich eine Anzahl Mitglieder und jugendliche Angehörige
in wetteifernder Weiſe in vorzüglichen Darbietungen beteiligten,
ſo daß der wohlverdiente große Beifall nicht ausbleiben konnte.

8. Brehna, 6. September. (Abflug von Brieftauben.)
Sonntag morgen konnte auf dem hieſigen Bahnhofe eine außer-
r Bewegung und zugleich ein intereſſantes Schauſpiel
eobachtet werden. ie Brieftauben-Vereine Luftſegler-Baſſerode,

Wartburg-Eiſenach, Creutzburg a. W., Thuringia-Gotha, Heinbold-hauſen, Auf Wiederſehen Oberfuht, Waltershauſen, Auf zur Heimat-

Berka a. W. hatten 12 Körbe und 2 Waggon, insgeſamt 87 Körbe
mit Brieftauben nach hieſiger Bahnſtation als Expreßgut dirigiert,
um ſolche von hier aus W zu laſſen. Des nebligen Wetters
wegen verzögerte ſich indeſſen die Freilaſſung der Tiere bis 9 Uhr.
Der Transport war von einem Vertrauensmann, einem alten
Thüringer, begleitet worden, welcher auch den gruppenweiſen Ab-
flug der Tauben arrangierte. Wegen des unſichtigen Wetters wareine halbe Stunde vorher eine Probiertaube losgelaſſen worden,

welche ſofort die Heimatrichtung einſchlug; auch ſämtliche andere
Tiere nahmen bald die Richtung Weſtweſtnord ihrer Heimat zu.

Wiehe bei Artern, 8. September. (Das Ranke-
Muſeum,) die wertvolle Sammlung von Nachlaßgegenſtänden,
Manuſkripten, Briefen uſw. des großen Hiſtorikers Leopold von
Ranke, iſt vor einiger Zeit in die Obhut der Stadtverwaltung
ühergegangen und im Rathaus untergebracht.

taßfurt, 3. September. (Auflöſung des Stadt-
parlaments.) Jn der letzten außerordentlichen Stadtver-
ordnetenſitzung wurde einſtimmig ein Antrag der Linken an
genommen, das Stadtparlament wegen mißliebiger Verhältniſſe,
die ſich in letzter Zeit zugetragen haben, aufzulöſen.

Aſchersleben, 6. September. (Der Theatervertrag
der Stadt.) Die Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und der
Jntendanz des Deſſauer Friedrichstheaters über ſtändige Gaſtſpiele
des Friedrichstheaters in Aſchersleben ſind abgeſchloſſen; der Ver
trag wurde von beiden Seiten gutgeheißen. Den Aſcherslebener
Theaterfreunden werden im Jahre 12 Schauſpiele und 8 Opern,
bezw. Operettenaufführungen geboten werden.

Cöthen, 7. September. (Ge meiner Ueberfall.) Jn der
Nähe von Großpaſchleben wurden zwei junge Mädchen, die ſich auf
dem Heimwege von einem Radausfluge befanden, von zwei jungen
Leuten überfallen und vom Rade geriſſen. Beim Erſcheinen eines
Autos ergriffen die beiden Vanditen die Flucht. Sie konnten leider
unerkannt entkommen.

Jeßnitz, 6. September. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Am Freitag verging ein 35 Jahre alter verheirateter Mann
an einem elfjährigen Mädchen, als die Eltern desſelben auf dem
Wochenmarkte waren und die Ehefrau des Täters Beſorgungen
machte. Der Rohling konnte verhaftet werden.

Mühlhäuſer Theaterſorgen
Mühlhauſen, 5. September. Nach einer Mitteilung des

Städtiſchen Nachrichten amts iſt in den nächſten Tagen eine
ſanfeguna der Regierung zu erwarten, derzufolge das Mühl-
häuſer Schauſpielhaus, ſoweit es für den Theaterbetrieb
in Frage kommt, aus polizeilichen Gründen ne
wird. Da in der Stadt kein anderer Raum zur altung von

s vorhanden iſt, würde damit Mühlhauſen im
kommenden Winter ohne Theater ſein.

Schon ſeit Jahren bilden die baulichen Verhältniſſe unſeres
Theaters eine ſtändige Sorge der ſtädtiſchen Verwaltung, und
wiederholt haben ſich unangenehme Auseinanderſetzungen
zwiſchen Stadtverwaltung und Jntendanz ergeben. Jn ſchmerz-
licher Erinnerung iſt noch allen Theaterfreunden die Tatſache,
daß die hier mit Recht beliebte Meininger Truppe unter Huber
und Wächter, die jetzt in Nordhauſen als ſtändige Truppe ihren
Wohnſitz hat, in der Hauptſache deshalb unſerer Stadt den
Rücken gekehrt hat, weil eine Einigung über notwendige
bauliche Verbeſſerungen mit dem Magiſtrat nicht zu
erzielen war. Merkwürdig muß es zum mindeſten berühren,
daß die Regierung ihren Entſchluß erſt jetzt bekannt gibt, obwohl
ihr die beanſtandeten Zuſtände ſeit Jahren bekannt ſind.
Hoffentlich läßt ſich noch in letzter Minute ein Kompromiß finden,
damit nicht eine Stadt mit 36000 Einwohnern auf jede
theatraliſche Vorführung verzichten muß.

Tragiſches Ende einer Spazierfahrt
Beim Eſſenkochen tödlich verbrannt.

Leipzig, 7. Sept. Ein 31 Jahre alter Modelltiſchler aus Lin-
denau hatte am Sonntag mit ſeiner gleichaltrigen Geliebten einen
Motorradausflug der Dübener Heide unternommen. Als
die beiden bei einer Raſt im Freien ihr Mittagsmahl auf einem
Spirituskocher zubereiten wollten, war der Spiritus vorzeitig
gusgebrannt. Angeblich auf Zureden der Dame hat der Motor-
radfahrer, obgleich er bedenklich war, Spiritus nachgegoſſen, der
ſofort explodierte. Die Dame wurde dabei am ganzen Ober-örper ſchwer verbrannt. Von ihrem Begleiter iſt e ofort auf

dem Motorrade nach Düben gebracht worden, wo ihr und auch
ihm, der ſich beim Abreißen ihrer Kleider an beiden Händen ſtark
verbrannt hatte, die erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde. Mittels
Auto ſind dann beide nach Leipzig in das Krankenhaus St. Georg
überführt worden, wo die Dame am Montag früh ihren ſchweren
Verletzungen erlegen iſt.

Geldbriefdiebſtähle im Bahnpoſtwagen
Weimar, 5. Sept. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der

Oberpoſtſchaffner zu verantworten, der lange Zeit hindurch die
Bahnpoſtſendungen zwiſchen Weimar und Gera unſicher gemacht
hat. Seine Spezialität war, unter den Sendungen gewöhnliche
und eingeſchriebene Briefe mit Geldinhalt aufzuſpüren und bei-

zu ſchaffen. Obwohl ſich die Briefverluſte unter ſeiner
ahndienſtleitung, gemäß den geführten ſtatiſtiſchen Nachweiſen,

un verhältnismäßig gehäuft hatten und auch bekannt war, daß er
vielfach über ſeine Verhältniſſe lebte, vermochte es die Aufſicht
doch nicht, dem bereits über 25 Jahre im Poſtdienſt ſtehenden Be
amten dieſe Straftaten zuzutrauen.

Eines Tages ſtellte man ihn auf die Probe. Man ließ einen
ſogenannten Fangbrief mit fingiertem Empfänger als poſt-
lagernde Sendung nach Jena los, notierte die Nummern der ein-
gelegten Geldſcheine und ſorgte auch ſonſt dafür, daß dieſer im
Auge behalten würde. Ehe der Oberpoſtſchaffner von ſeinerDienſtfahrt in Weimar ankam, wußte man ſchon, daß der Fang

brief verſchwunden war. Man unterzog den Zurückkehrenden
e einer Viſitation und fand bei ihm die fraglichen Geld-
cheine, ſonſt aber nichts ten mehr. Der Nachweis, daß

er fortlaufend die verlorenen ldbriefe beſeitigt hat, konnte
gegen ihn nicht geführt werden. Deshalb wurde die auf Unter
ſchlagung und Unterdrückung im Amte lautende Anklage vor Ge
richt nur für dieſen einen Fall aufrechterhalten und der unge
treue Oberpoſtſchaffner zu vier Monaten Gefängnis und zur
Tragung der Koſten verurteilt.

Neinſtedt, 6. September. (Schwerer Unglücksfall.)
Ein beim Tiefbau der Waſſerleitungsgeſellſchaft beſchäftigter Ar-
beiter ſtürzte bei der Rückkehr von ſeiner Arbeitsſtätte in der
Hauptſtraße plötzlich vom Rade und fiel ſo unglücklich, daß er mit
der Schläfe auf den kantigen Bordſtein ſchlug. Er trug arge Ver-
letzungen am Kopfe davon und verlor die Beſinnung. Der Arzt
konſtatierte, daß es ſich um epileptiſche Anfälle handelte, unter
denen der junge Mann des öfteren zu leiden hat. Von einem
ſolchen war er wieder befallen worden.

Zerbſt, 7. September. Selbſtmord eines ungetreuen
Beamten.) Jn ſeiner Wohnung erhängte ſich hier ein 40 Jahre
alter Poſtſchaffner. Er war wegen dienſtlicher Verfehlungen gerügt
worden, was er ſich ſo zu Herzen genommen hatte, daß er ſeinem
Leben ein Ende bereitete.

Siebigerode, 6. Sept. (Seltenes Naturſpiel.) Auf
einem hieſigen Roggenfelde wurde ein Halm gefunden, der vierAehren uemmenteägt,

Stolberg, 6. Sept. (Eingemeindung von Schloß
Stolberg?) Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung
teilte Bürgermeiſter Gropengießer mit, daß jetzt begründete
Ausſicht für die Eingemeidung von Schloß Stolberg in die Stadt
beſtehe.

Lobenſtein, 3. Sept. (Zur Förderung des Woh-
nungsbaues.) Der Stadtrat beſchloß die Aufnahme einer
Anleihe von 160 000 R. M. für den Bau von Wohnungen, Der
Poſtautoverkehr Zeulenroda-Schleigz iſt wegen Unrentabilität am
31. Auguſt eingeſtellt worden.

Jena, 6. September. (Gefaßter Schwerverbrecher.)
Der im Juli aus dem Zuchthaus Untermaßfeld entſprungene, mit
11 Jahren Zuchthaus beſtrafte Eiſenhobler Ernſt Hornſchuh aus
Rudolſtadt wurde hier feſtgenommen. Inzwiſchen konnte auch ein
Mitſchuldiger des Hornſchuh in Leipzig feſtgenommen werden.

Leipzig, 6. Sept. (Das Erlebnis eines Meſſe-
onkels.) Einem Meſſeonkel iſt am 31. Auguſt hier ein nettes
Geſchichtchen paſſiert. Er hatte in der Nacht in mehreren Lokalen
gezecht. Am Morgen wurde er betrunken aufgefunden, und als
er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte, vermißte er eine goldene
Uhr, ein ſilbernes Brillenfutteral, einen goldenen Klemmer und
eine Geldtaſche mit etwas Kleingeld. Er glaubte zuerſt, daß ihm
alles geſtohlen ſei. Auf dringliches Befragen der Polizeiorgane
aber konnte er ſich plötzlich erinnern, daß er irgendwo dieſe Wert
gegenſtände als Pfand hingegeben habe, weil er ſeine Zeche nicht
habe bezahlen können. Es war ihm aber entfallen, wo dieſe
Pfänder niedergelegt wurden und die Polizei ſucht nun nach dem
Wirte, der die genannten Gegenſtände als Pfand entgegennahm.

Dle sparsame Hausfrau verwendet NAGG' Wurze,
sie weiß. daß es nur weniger Tropfen bedarf, um dünnen Suppen, Flelsehbrühe, Gemüsen und Soßen sofort einen

kräftigen Wohigesehmack zu geben. Vorteilhaftester Bezug in großen, plombierten Originalflaschen zu RM. 6.650.

Man verlange ausdrücklich MAGGIS Würzoe. 11/25

S e

c

e S

e. cm

S S t

e

W t e S

h e

e e

e n



Aus aller Welt
Mit den deutſchen Jnduſtriellen in die

Sächſiſche Schweiz
Dresden, 6. September. Die ſächſiſche Reſidenzſtadt hatte

in dieſen Tagen hohen Beſuch: über 3000 Mitglieder des
Reichs verbandes der Deutſchen Jnduſtrie hielten
ihre diesjährige Tagung in Dresden ab. Der Abſchluß bildete
eine unbeſchreiblich ſchöne

Dampferfahrt elbaufwärts in die Sächſiſche Schweiz.
Drei feſtlich geſchmückte und bewimpelte Elbdampfer lagen an
den Ufern der Brühlſchen Terraſſe und harrten der Gäſte, die
ein Stück ſchöner deutſcher Erde kennenlernen oder einmal
wiederſehen wollten. Bei lachendem Sonnenſchein begann die
Fahrt. Voran fuhr der erſt kürzlich in den Dienſt geſtellte

Bad in den kühlen Fluten der Elbe; ſo kam jeder auf ſeine
Rechnung.

Das größte Ereignis ſtand uns jedoch noch bevor:
die Beleuchtung der Elbufer

auf der Rückfahrt; dieſe wunderbaren Darbietungen hatte die
ſächſiſche Staatsregierung veranlaßt. Wie ſchon auf der Hinfahrt
ertönten auch jetzt laute Böllerſchüſſe, langſam ſetzten ſich die
drei hellerleuchteten Dampfer in Bewegung und durchfurchten
mit ihrem Bug die hereingebrochene Nacht. Plötzlich waren

die Berghänge und Felsgebilde in ein helles Purpurrot
getaucht

es war geradezu erhebend und überwältigend überall
feuerüberlohte Häuſer, Bäume, Felſen an manchen
Häuſern bewegten ſich auf der rotſchimmernden Wand rieſen-
hafte Schatten ſächſiſche Mädels tanzten hinter der Glut,
und ihre Schatten fielen, ſtark vergrößert, auf die Wände der

in magiſches Rot getaucht. Behutſam und leiſe legt unſer
Dampfer an, Abſchiedsworte ertönen noch auf dem Landunasſteg
dann zerſtreut ſich alles, und am Ufer der Elbe wird es ſtill
nur die Wellen plätſchern noch ihr ewiges Lied. Dr. H.

Ehetragödie in Liegnitz
Liegnitz, 6. Sept. In Liegnitz hat ſich eine blutige Ehetragödie

abgeſpielt. Der Reichsbahnrat Geiger aus Stettin ſchlug im Verlauf
einer Auseinanderſetzung auf offener Straße auf ſeine Schwieger,
mutter ein, erſchoß dann ſeine Ehefrau und brachte ſich ſchließlich
einen tödlichen Schuß in die Schläfe bei. Geiger war ſeiner Ehe
frau, die wegen unglücklicher Ehe die Scheidung beantragt hatte
nach Liegnitz gefolgt.

Ein internationaler Taſchendieb feſtgenommen
Berlin, 6. Sept. Ein Mitglied einer internationalen Taſchen

diebesbande, die in der letzten Zeit in den D- und Luxuszügen
arbeitete, wurde von der Berliner Kriminalpolizei feſtgenommen

Großflugtag auf dem Berliner Flugplatz
Die Flugvorführungen, die am Sonntag auf dem Berliner Flugplatz Tempelhofer Feld ſtattfanden, ſind ſehr erfolgreich

verlaufen.
Ballonabſchießen und kombinierte Staffel ab. Beſonderes Aufſehen erregten das von dem

Vor Hunderttauſenden von Zuſchauern rollten ſich faſt ununterbrochen Loopings, Sturzflüge, Fallſchirmabſprünge,
ier de la Ciera erfundene

Autogiro, das einer der beſten britiſchen Flieger, Courtney, ſteuerte, und die Kunſtflüge Udets.

z Der ehemalige Kronpring rechts) i
flieger Udet.

e e
m Geſpräch mit dem Kunſt r das Tempelhof

Freiballons und des Autogiro (links).
Feld während des Aufſtiegs der

Dampfer „Dresden“, weiß und anmutig wie ein Schwan.
Muſik ertönte an Bord hinüber zu den Ufern, wo die Dresdener
Bevölkerung die grüßte. Auf den Dampfern ſah
man außer den bekannten Führern der deutſchen Jnduſtrie
manchen Vertreter aus Reich und Ländern, ſo u. a. den neuen
Generaldirektor der Reichsbahn, Dorpmüller, Staatsſekretär
a. D. Dr. Stieler, den Reichsbahnpräſidenten der Reichsbahn
direktion Berlin, Dr. Stapff.

Vorbei ging's an dem Villenmeer der Dresdener Vororte, an
den wunderbaren Hängen der Elbe, dann wieder vorbei an den
Stätten ſchaffender Arbeit, an Pirng vorüber, wo ein Mädchen-
chor mitten auf der Elbe in einem Boot einen

Willkommensgruß

ſang Ueberall an den Ufern ſtanden die Einwohner und
winkten; mancher kühne Schwimmer kam dicht an die Dampfer
heran Wandervögel, die die Landſtraße entlang pilgerten, blieben
ſtehen und ſchwenkten ihre Tücher. Faſt drei Stunden währte
dieſe Fahrt, dann waren wir am Ziele angelangt; die meiſten
zogen auf die Baſtei, andere wiederum zogen es vor, auf der
alten Burgruine den auf dem Dampfer begonnenen Mittags
ſchoppen fortzuſetzen, wieder andere nahmen ein erfriſchendes

Häuſer. Die geſamte Bevölkerung nahm jebhaft teil an dieſer
Fahrt der deutſchen Jnduſtrie. Das zeigte ſich beſonders in
Pirna, das in ein rieſiges Lichtmeer getaucht war. Alle Häuſer
waren mit langen Lichterketten geſchmückt. Am Ufer drängte ſich
die begeiſterte Menge Rufe ertönten herüber und hinüber.
Böllerſchüſſe krachten

Und dann plötzlich erklang das Deutſchlandlied mächtig
und brauſend

hinein in die ſtille und dunkle Nacht hinauf zum ſternenbedeckten
Himmel. Der Eindruck, den ein ſolches Ereignis auf den
Menſchen macht, läßt ſich nicht beſchreiben, ſondern nur erleben.
Als wir die Brücke durchfuhren, um Pirna zu verlaſſen, da ſah
man oben über uns wiederum Kopf an Kopf ein letzter
Gruß der Bevölkerung, ein letzter Dankesruf von unſerem Schiff.
Unten auf den dunklen Wellen kommt noch ein Rudervierer vor-
bei, ein lautes „Hipp, hipp, hurra“ dann wird es wieder
ſtill um uns. Nur an Vord herrſcht ein bewegtes Leben
mancher fröhliche Umtrunk ſteigt, Gläſer klingen und auf dem
Vorderdeck wird nach den Weiſen der Borgkapelle ſogar getanzt.

Jmmer näher kommt Dresden: auch hier an den Ufern das
ſelbe impoſante und überwältigende Bild, die Hänge und Felſen

Ein Kriminalbeamter der Taſchendiebesſtreife beobachtete auf der
Stadtbahn, wie zwei Männer einew Fahrgaſt, der von der Hitze
erſchöpft war, in die Mitte nahmen und ſich daran machten, ihm
die Brieftaſche aus dem Rocke zu ziehen. Einer der beiden ſprang,
bevor der Beamte ihn ergreifen konnte, bei der Einfahrt in den
Bahnhof Charlottenburg durch die Tür eines Nebenabteiles aus dem
Zuge hinaus und entkam. Den zweiten erwiſchte er. Er wurde feſt
geſtellt als ein gewiſſer Goldſtein, der der Kriminalpolizei
ſchon unter verſchiedenen Namen bekannt geworden und in Berlin
auch ſchon wiederholt feſtgenommen worden war. Goldſtein wurde
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Auftreten einer unbekannten Krankheit
Duisburg, 6. Sept. Am Freitag erkrankten hier plötzlich vier

Kinder einer in Duisburg-Beeck wohnenden Familie unter Ver-
giftungserſcheinungen. Ein dreizehnjähriges Mädchen verſtarb
am Sonnabend. Von den ins Krankenhaus gebrachten Kindern ver-
ſtarb ein elfjähriger Knabe kurz nach der Einlieferung. Weder
Urſache noch Art der Krankheit konnten bisher einwandfrei feſtge-
ſtellt werden.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

58) UNeberſetzt von Karl Soll.
Es war eine kleine Lichtung in der Mitte eines Palmen-

wäldchens. Hier befand ſich einer jener kochenden Schlamm-
geiſer, die ich bereits beſchrieben habe. Am Rande desſelben
lagen eine Anzahl aus einer Jguanodonhaut geſchnittener
Lederſtreifen und ebenſo eine zuſammengeſunkene Haut, die ſich
als der getrocknete und geſäuberte Magen einer der großen Fiſch
eidechſen aus dem See erwies. Der rieſige Sack war an einem
Ende zugenäht und zeigte auf dem anderen nur eine kleine Oeff-
nung. Jn dieſer ſteckten mehrere Bambusrohre, deren freie Enden
mit koniſchen Tontrichtern, die das in Blaſen aufſteigende Gas
auffingen, verbunden waren. Das häutige Organ begann ſich lang-
ſam auszudehnen und entwickelte eine ſo ſtarke Neigung, ſich in
die Luft zu erheben, daß Challenger das Tau, mit dem es an den
umſtehenden Bäumen befeſtigt war, ſtärker anzog. Jn einer halben
Stunde hatte der Gasballon eine ſtattliche Größe angenommen.
und der Zug an den Lederriemen bewies, daß er über einen
kräftigen Auftrieb verfügte. Challengers Antlitz glänzte wie das
eines Vaters angeſichts ſeines Erſtgeborenen, und er blickte, mit
lächelnder Selbſtzufriedenheit ſeinen Bart ſtreichend, wortlos auf
dies neue Produkt ſeines Geiſtes. Summerlee brach als erſter
das Schweigen.

„Sie glauben doch nicht etwa, daß wir mit dem Ding da in
die Höhe ſteigen ſollen, Challenger?“ fragte er mit ſchneidender
Stimme.

„Jch werde Jhnen, mein lieber Summerlee, einen ſolchen
Beweis von der Stärke dieſes Ballons geben, daß Sie keine Be
denken mehr tragen werden, ſich ihm ruhig anzuvertrauen.“

„Sie können ſich das Ding ruhig auf den Kopf binden“, ſagte
Summerlee mit Entſchiedenheit. „Nichts in der Welt wird mich
veranlaſſen, eine ſolche Tollheit zu begehen. Lord John, ich
hoffe, daß Sie dieſen Wahnſinn nicht unterſtützen werden.“

„Jch finde, die Sache iſt verteufelt fein ausgedacht“, ſagte
unſer Lord. „Jch würde gern ſehen, ob der Ballon funktioniert.“

„Sie werden es ſehen“, ſagte Challenger. „Seit einigen
Tagen habe ich meine ganzen Geiſteskräfte auf die Löſung des
Problems gerichtet, wie wir von dieſem Plateau herunter-
kommen ſollen. Wir haben uns überzeugt, daß wir nicht hin
unterklettern können und daß es auch keinen Tunnel gibt. Wir
ſind auch nicht in der Lage, eine Art von Brücke zu der Felſen-
ſäule hinüberzuſchlagen. Es mußte alſo ein anderes Mittel,
hinunterzugelangen, gefunden werden. Jch bemerkte bereits

Gasblaſen dieſer Geiſer freien Waſſerſtoff enthalten. Daraus
erwuchs logiſcherweiſe der Gedanke eines Ballons. Jch will zu
geben, daß ich zunächſt einigen Schwierigkeiten begegnete, eine
Hülle, die das Gas aufnehmen konnte, herzuſtellen. Aber die
Unterſuchung der ungeheuren Eingeweide dieſes Reptils brachte
mir die Löſung des Problems. Sie ſehen das Reſultat!“

Dabei ſteckte er eine Hand vorn in ſein zerriſſenes Jackett
und zeigte mit der anderen ſtolz auf den Gasballon, der prall und
rund vor uns ſtand und an ſeinen Feſſeln zerrte.

„Johrmarktsrummel“, knurrte Summerlee.
Lord John war von der ganzen Jdee entzückt. „Famoſer alter

Knabe, nicht wahr flüſterte er mir zu und fragte dann laut
Challenger: „Wie wird es denn mit dem Korbe?“

„Der Korb wird meine nächſte Sorge ſein. Jch habe be
reits einen Plan, wie man ihn anfertigen und befeſtigen kann.
Inzwiſchen werde ich Jhnen aber einen Beweis geben, daß mein
Apparat imſtande iſt, das Gewicht eines jeden von uns zu
tragen.“

„Das Gewicht von uns allen doch wohl, nehme ich an.“
„Nein, es gehört zu meinem Plan, daß jeder von uns

einzeln, wie mit einem Fallſchirm, den Abſtieg bewerkſtelligen
ſoll. Der Ballon wird jedesmal auf eine Weiſe wieder nach
oben gezogen, die mir nicht ſchwer fallen wird, auszudenken.
Wenn er das Gewicht von einem von uns trägt und ihn ſanft
hinunterſinken läßt, ſo leiſtet er alles, was man von ihm ver-
langen kann. Jch werde Jhnen das jetzt vorführen.“

Er befeſtigte das Tau darauf um einen Baſaltblock, deſſen
Mitte etwas eingeſchnürt war. Es war das eine, das wir zum
Beſteigen der Felſen benutzt und nachher aufs Plateau gebracht
hatten. Er hatte eine Art von Netz aus Lederriemen angefertigt,
von dem eine Reihe von Streifen herniederhingen. Dieſes Netz
wurde über den Ballon gelegt und die herunterhängenden
Streifen unten zuſammengebunden, ſo daß der Druck auf die
ganze Oberfläche des Ballons verteilt wurde. An den freien
Enden der Lederſtreifen wurde nunmehr der Baſaltblock feſtge-
bunden, und der Profeſſor ſchlang ſich das von ihm herab-
hängende Tau mehrere Male um den Arm.

„Jch werde jetzt,“ ſagte Challenger mit dem ſtolzen Vor-
gefühl des geglückten Verſuches, „die Tragkraft meines Apparates
demonſtrieren,“ und mit dieſen Worten durchſchnitt er die Feſſeln
des aufwärts ſtrebenden Ballons.

Niemals war unſere Expedition in einer drohenderen Gefahr
völliger Vernichtung. Die aufgeblaſene Membrane ſtieg mit er-
ſchreckender Geſchwindigkeit in die Luft. Einen Augenblick ſpäter
wurde Challenger vom Boden aufgeriſſen und weggeſchleppt. Jch
hatte gerade noch Zeit, meine Arme um ſeinen aufſteigenden
Körper zu ſchtingen, und wurde gleichfalls hochgehoben. Lord

vor einiger Zeit unſerem jungen Freunde gegenüber, daß die John packte mich wie eine Rattenfalle an den Beinen, aber ich
fühlte, daß auch er ſich über den Boden erhob. Für einen
Augenblick ſchwebte mir das Bild von vier Abenteurern vor, die
wie eine Kette von Würſten über das Land, das ſie erforſcht
hatten, hinſchwebten. Aber glücklicherweiſe hatte zwar nicht die
Tragfähigkeit unſerer Teufelsmaſchine, wohl aber die des Taues
ſeine Grenzen. Es gab einen ſcharfen Ruck, und wir lagen alle
miteinander auf dem Erdboden, bedeckt von den Windungen des
herabfallenden Strickes. Als wir alle wieder auf den Füßen
waren, erblickten wir weit weg am Himmel als dunklen Punkt
d mit beſchleunigter Geſchwindigkeit herabſtürzenden Baſalt-

ock.

„Glänzend!“ ſchrie der uneingeſchüchterte Challenger, ſich
ſeinen ſchmerzenden Arm reibend. „Ein ausgezeichneter und
völlig befriedigender Verſuch! Einen derartigen Erfolg hätte
ich nicht vorherſehen können. Jch verſpreche Jhnen, meine
Herren, daß ich innerhalb einer Woche einen zweiten Ballon
fertig haben werde und daß Sie darauf rechnen können, die erſte
Etappe Jhrer Heimfahrt ſicher und bequem zu erreichen.“

Bis hierher habe ich alle Ereigniſſe, ſo wie ſie aufeinander
folgten, beſchrieben. Jch faſſe die letzten Vorgänge nunmehr
vom alten Lager aus, wo Zambo ſo lange gewartet hatte, zu-
ſammen. Alle Schwierigkeiten und Gefahren liegen nunmehr
wie ein Traum hinter uns auf der Höhe jener rötlichen Felſen-
wände, die ſich über uns auftürmen. Wir ſind ſicher herunter-
geſtiegen, wenn auch in einer gänzlich unerwarteten Weiſe, und
es geht uns allen ausgezeichnet. Jn ſechs Wochen oder zwei
Monaten werden wir wieder in London ſein, und möglicherweiſe
kommt dieſer Brief nicht früher an als wir ſelbſt. Wir
bereits ſtarke Sehnſucht nach Hauſe, und unſere Geiſter fliegen
heimwärts zu unſerer großen, lieben Stadt, die ſo vieles enthält,
was uns teuer iſt.

Es war am Abend unſeres gefährlichen Abenteuers mit
Challengers ſelbſtfabriziertem Ballon, als eine Wendung in
unſerem Schickſal eintrat. Jch erwähnte bereits, daß der einzige
Jndianer, der unſere Bemühungen, wegzukommen, mit Zeichen
der Sympathie begleitet hatte, der junge Häuptling war, den
wir befreit hatten. Er allein hatte nicht den Wunſch, uns gegen
unſeren Willen in dieſem ſeltſamen Land zurückzuhalten.
hatte uns durch ſeine Zeichenſprache ſchon allerlei Mitteilungen
gemacht. An dieſem Abend kam er nach Dunkelwerden in unſer
kleines Lager hinunter, händigte mir (aus irgendwelchen Gründen
hatte er mir immer beſondere Aufmerkſamkeit erwieſen, vielleicht,
weil ich ihm im Alter am nächſten ſtand) eine Rolle von Baum-
rinde aus, wobei er ernſt zu der Reihe von Höhlen über uns
hinwies und ſeinen Finger, um Schweigen anzudeuten, auf die
Lippen legte, und ſchlich ſich dann wieder vorſichtig zu ſeinen
Leuten zurück. (Fortſetzung folgt.)
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Jer DZug 32 (Leipzig-Stuttgart)Der Dß entgleiſt
pforzheim, 7. Sept. Der Schnellzug Berlin Leip
Stuttgart--Zürich D 32 (ab Leipzig 10.06 vorm.) entiſte heute abend bei der Einfahrt in den Bahnhof

Hterburken. Lokomotive, Packwagen und erſter Perſonen-
wagen ſprangen aus den Gleiſen. Jnfolge verlang
ſamter Fahrtgeſchwindigkeit wurden keine Reiſenden ver
letzt, dagegen entſtand erheblicher Materialſchaden.
Die Reiſenden konnten bereits 9.30 Uhr weiterbefördert werden.
di Heidelberger Strecke wird im Laufe der Nacht dem Verkehr
wieder übergeben werden können.

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug in Schleſien
Breslau, 7. Sept. Wie das Abendblatt der „Schleſ. Ztg.“

meldet, wurde am 5. September auf den abends von Oppeln nach
zmarkt gehenden Perſonenzug 502, der zum größten Teil

mit Teilnehmern des Oppelner Kreiskriegerverbandsfeſtes beſetzt
war, ein Anſchlag verſucht. Zwiſchen den Bahnhöfen Döbern-
gupp und Chrosczütz war bei KleinDöbern eine große E iſen-
platte auf die Schienen gelegt worden, ſo daß der Zug ſicher
entgleiſt wäre, wenn nicht der Zugführer das Hindernis rechtzeitig
bemerkt und den Zug zum Halten gebracht hätte.

Typhusepidemie in Pommern
Stettin, 6. Sept. Jn Gollnow iſt eine Typhusepidemie aus

gebrochen. Bis zum 6. September waren bereits 16 Perſonen in
das Kreiskrankenhaus eingeliefert worden. Maßnahmen ſind ge
troffen, um ein weiteres Umſichgreifen der Seuche zu verhindern.

Schweres Unglück beim Handgranatenwerfen
Paris, 6. Sept. Bei Uebungen einer Kompagnie von franzöſi

ſchen Marineſchützen an der Pointe du Malheur ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Beim Handgranatenwerfen krepierte eine Hand
granate zu früh und tötete einen Unteroffizier und zwei zuſchauende
Kinder. Einem Soldaten wurde der Arm abgeriſſen, zwei Offiziere
wurden leicht verletzt.

Schreckenstat eines Epileptikers
Roſtock, 6. Sept. Am Sonntag nachmittag ereignete ſich am

Petridamm ein ſchrecklicher Vorfall. Ein Mann ergriff plötzlich ein
ſeines Mädchen von 11 Jahren und warf es in die Warnow.
Die 18jährige Schweſter des Kindes wollte davonlaufen. Der Mann
holte ſie aber ein und warf auch ſie in das Waſſer. Darauf
ſprang er den Kindern nach. Das ältere der Mädchen konnte
ſich durch Schwimmen retten, das andere wurde von einem jungen
Mann, der ſofort in einen Kahn ſprang, gerettet. Der Täter
ertrank. Er war der Vater der kleinen Mädchen und hat die Tat
infolge ſeiner epileptiſchen Veranlagung begangen. Die Kinder ſind
als Waiſen zurückgeblieben, da die Mutter vor ungefähr drei
Jahren gleichfalls ertrank.

Bajazzo Tragödie in der Manege
Budapeſt, 6. Sept. Jm Zirkus ſpielte ſich hier kürzlich ein

tragiſches Jntermezzo ab. Mit drei Clows kam auch unter
dem gewohnten ſchrillen Lachen der Manegeſpaßmacher, der
Bajazzo Johann Morvahy, heraus. Plötzlich rief er in ver
ändertem Tone ſeinen Partnern und dem Volk der Manege zu:
„Achtungl Nicht gerührt!“ Dann zog er eine Papierkapſel
aus der Taſche und ſchüttete ſich ihren Jnhalt, ein weißes
Pulver, in den Mund. Das Publikum lachte, denn man war der
RNeinung, daß nun ein improviſierter Scherz folgen werde. Statt
deſſen fiel Morvay zu Boden und wand ſich in Krämpfen. Die
Clowns ſtürzten zu ihm und hörten, wie er mit ſterbender Stimme
die Worte ſprach: „Laſſet mich ſterben Da wußte nun
der ganze Zirkus, daß er ſich vergiftet hatte. Aber nicht verſchmähte
Liebe war es, die dieſem Bajazzo das Leben verbittert hatte, ſondern
das Elend: er konnte kein Engagement finden und hungerte, und
ſeine Kinder hungerten mit ihm. Morvay wurde ins Spital ge-
bracht. Man hofft, ihn zu retten.

Ein neuer Höhenflugplatz bei Innsbruck
New Dork, 6. Sept. Der Genfer Berichterſtatter der „New

Hork Times“ berichtet über die Abſicht, in den Tiroler Alpen bei
Innsbruck in 3500 Meter Höähe einen Flugplatz anzulegen, der
vor allem als Zuwiſchenſtation für die Verkehrsverbindungen
Oeſterreich --Jtalien und Oefterreich Schweiz dienen ſoll. Der
Flugplatz ſoll ein Unterkunftshaus erhalten, dem auch eine meteoro-
logiſche Station J iſt. Der Flugplatz würde der höchſte
dieſer Art auf der Welt ſein.

Bluttransfuſion vom Tier auf den Menſchen
Genf, 6. Sept. Die „Tribune de Genève“ veröffentlicht eine

Prager Nachricht, wonach Profeſſor Jurewitſch und ſeine Aſſiſtentin,

Im Caſino von Monte Carlo
Reiſebrief von Albert Maaß.

Wer hätte nicht wenigſtens ſchon einmal den Namen des
Caſinos von Monte Carlo gehört? Wem wurde nicht erzählt
von den tauſenden Rouletten dieſes Caſinos, von immenſen
Geldgewinnen, von noch immenſeren Geldverluſten, die hier
beim Jeu zu verzeichnen waren

Monte Carlo und Jeu, das ſind für die Welt unzertrenn
liche J. griffe geworden. Ja, Monte Carlo wurde gleichbedeutend
mit u.

Nun, es ließ ſchon mancher ſein Vermögen hier. Etliche
nen auch wohl einen Packen Geldſcheine, aber ſie ſind die

inderzahl.
Andere wiederum hielten ſich nach Verlaſſen des Caſinos

eine kleine Piſtole gegen die Schläfe und drückten ab. Wieder
andere zogen es vor, durch einen Sprung von einem hohen
Felſen von der Weltbühne abzutreten.

Das alles hat Monte Carlo mit einer gewiſſen abenteuer-
lichen Romantik umgeben und hat es gleichzeitig weltberühmt
gemacht.

Um 2 Uhr nachmittags beginnt das Jeu; bis 2 Uhr nachts
dauert es ununterbrochen.

Als ich an den Spieltiſchen ſtand, war die Hauptſaiſon be
reits vorüber. Aber trotzdem ſtanden die Tiſche gedrängt voll.
Geſpannte Geſichter, dumpfes Schweigen beim Rollen der Rou-
letteKugel, eigentümliche Stimmung.

„Messieurs, faites votre jeu!“Der Herr, der die Roulette dreht und die weiße Kugel zum
Lauf anknipſt, ſagt es. Doch es klingt läſſig bei ihm. „Sjö
ä o ſchöl“ So ungefähr; ein wenig müde,

Jetons, das ſind die beinernen Spielmarken, hinter denen
Geldwert ſteht, fliegen auf die grünen Felder des Tiſches.

Die weiße Kugel läuft und läuft im Kreis des flachen Rou
lelte-Trichters. Dann fällt ſie langſam, ſpringt und ſpringt,
und ſitzt dann in einem der Zahlenfelder.

„Trente-deux!“
Die Bankhalter, Herren in ſchwarzen Anzügen, Angeſtellte

der Sociéts, ſtreichen verlorenes Geld ein und zahlen Geld aus
auf Felder, die gewannen, in ſchnellem Tempo, mit unheim-
licher Gewandtheit. Faſt lautlos geht alles vor ſich; man hört
nur die Jetons klappern.

„Messieurs, faites votre jeu!“
bereits.

Ein neues Spiel beginnt

Ich ſehe einen Herrn, der hat zwei dicke, weiße Strähnen
im ſonſt dunklen Haar. Er hält in der rechten Hand rote

Fräulein Dr. Jellegina, eine außerordentlich bedeutende Ent-
deckung gemacht haben, die es ermöglichen ſoll, bei Blutauf-
friſchungen und Blutübertragungen auf den Menſchen auch Tier
blut zu verwenden. Die Verwendung von Tierblut war bisher nicht
möglich. Die beiden Prager haben ein Spezialſerum gefunden, das
dem Tierblut die für den menſchlichen Körper ſchädlichen Elemente
entzieht. Falls dieſe Entdeckung ihre wiſſenſchaftliche Beſtätigung
findet, dürfte die Transfuſion in ihrer Bedeutung für die Heilkunſt
ganz erheblich geſteigert werden.

Das Radio Klavier
Pianorad, die neueſte amerikaniſche Erfindung.

Ein ſonderbares Jnſtrument hat man kürzlich in Amerika her
geſtellt. Es trägt den Namen „Pianorad“ und verbindet ein Piano
mit einer Radioanlage. Die Rundfunkwellen werden dazu benutzt,
mit Hilfe eines Klaviers eigenartige muſikaliſche Töne zu erzeugen.
Das „Radioklavier“ hat eine Taſtatur, die der eines gewöhnlichen
Klaviers ähnlich iſt, und für jede Taſte iſt eine beſondere Röhre
angelegt. Drückt man auf eine Taſte, ſo wird ein Sender mit
Energie geladen, und dadurch entſteht in einem Lautſprecher, der
mit einer Empfangsanlage verbunden iſt, ein reiner, flötenartiger
Ton. Die Töne, die auf dieſe Weiſe übermittelt werden, ſind völlig
rein und ohne Zwiſchentöne, und man behauptet, daß die Muſik des
Radioklaviers viel reiner ſei als die einer Flöte. Die Töne ſelbſt
unterſcheiden ſich in ihrem Klang ſcharf von denen eines anderen
muſikaliſchen Jnſtrumentes. Arten Töne können auch gleich
zeitig zum Erklingen gebracht werden, und man kann ſie jede be
liebige Zeit hindurch anhalten laſſen. Schlärt man auf die Taſte
eines gewöhnlichen Pianos, ſo verklingt der entſtehende Ton ſchnell,
aber bei dem Pianorad hält der Ton ſo lange an, wie die Taſte be
rührt wird. Das in New York vorgeführte Jnſtrument hat 25 Taſten
und alſo auch 25 Noten. Wenn man die gebrauchte Sendeanlage
verſtärkt, ſo kann ein Konzert veranſtaltet werden, deſſen Muſik
auch in einem großen Saal vernehmbar iſt. Man beabſichtigt, ein
Pianorad mit 88 Taſten zu bauen, das durch 88 Röhren die Töne
weiterleitet, und mit deſſen Hilfe ein eigenartiges Konzert ver
anſtaltet werden könnte.

Tſchechoſlowakei und Elberegulierung
Prag, 5. Sept. Für Regulierungsarbeiten im Gebiete der

Elbe ſind für das kommende Jahr 40 Millionen ſſchechiſche
Kronen veranſchlagt worden. Der Oder Dongau--Elbe-Kanal
ſoll weiter ausgebaut werden, und insbeſondere im Gebiete der
Mittelelbe nehmen die Arbeiten einen raſchen Fortgang. Bis
Schreckenſtein bei Auſſig ſind die Regulierungsarbeiten bereits
beendet.

Mieder nur noch für Herren
Paris, 5. Sept. Die Korſettfabrikanten in der „Stadt des

Lichts“ müßten ſicher entweder nach einem ſtarken Aſt Umſchau
halten oder aber umſatteln, wenn nicht die Herren der Schöpfung
ihnen zu Hilfe kommen würden. Denn die Damen, die ſich mit
ihren Formen ſehen laſſen können, laſſen dieſe auch ſehen und
verwerfen das jäh entthronte Miedex. Von den Pariſerinnen
werden nur noch Büſtenhalter gekauft, die fiſchbeingepanzerten
Gebilde vergangener Zeiten kommen faſt nur noch für Matronen
und Männer in Betracht.

Die Statiſtiker der franzöſiſchen Miederbranche ſtellen be
veits jetzt mit einem trockenen und einem naſſen Auge feſt, daß
die Hälfte aller in Paris hergeſtellten Mieder an Männer
verkauft werden. Jn den Schaufenſtern der Rue de la Paix, Rue
de Rivoli und anderer vornehmer Geſchäftsſtraßen nehmen
Mieder männlichen Geſchlechts einen immer breiteren Raum
ein. Andere Länder, insbeſondere Amerika, importieren in
wachſender Zahl franzöſiſche Modelle, um der zunehmenden
Nachfrage zu entſprechen.

Verkäuferinnen haben einiges über die ſchamhaften
Männer ausgeplaudert, die ein Miedergeſchäft betreten. Mit
holdem Erröten vertrauen ſie gewöhnlich der Verkäuferin an,
daß ihr Hausarzt ihnen wegen dieſes oder jenes ſchweren Leidens
eine „Stütze“ verſchrieben habe. Sie laſſen ſich dann ein
weißes Mieder vorlegen und weiſen ein Gebilde in zartem Roſa
erſt mit Entrüſtung zurück, um es dann doch zu kaufen, angeblich,
weil es „weniger ſchmutzt“ als weiß. Dieſe jungfräuliche Scham-
haftigkeit findet ſich allerdings nur bei Ausländern, insbeſondere
bei Amerikanern, und die Verkäuferinnen hoffen, daß dieſe Zag
haftigkeit ſich legen wird, wenn die Mode der roſa Herrenmieder
auch jenſeits des großen Waſſers allgemeine Verbreitung findet.
Man hält in der Rue de la Paix die Zeit nicht mehr fern, wo
auch die Valuta-Gäſte beim Kauf von Miedern ſich nicht mehr auf
den Hausarzt berufen und ohne Umſchweife ein Herrenkorſett in
zartem Roſa oder gar Lila verlangen werden.

Sportſpiegel
Deutſchland und Frankreich tragen ihren nächſten

Leichtathletikkampf am 21. Auguſt 1927 in Paris aus.
Schachmeiſter Sämiſch Berlin hat bei dem zurzeit in Spa

ſtattfindenden Meiſterturnier als einziger der 12 Teilnehmer ſeine
beiden Partien der 1. und 2. Runde ſiegreich geſtalten können.

Die Ringkampf-Europameiſterſchaften in Riga
brachten am dritten Tage den Deutſchen Bräun-Kreuznach,
Rupp-Pirmaſens und Gehring-Ludwigshafen weitere Siege.

Eine ſportliche Senſation bringt der erſte Tag der inter
nationalen Leichtathletikvexanſtaltung des S. C. Charlotten-
burg am Sonnabend, den 11. September. Neben dem deutſchen
Meiſter Peltzer, dem Weltmeiſter Nurmi- Finnland und dem
ausgezeichneten Schweden Wide wird auch noch der Weſtdeutſche
Böcher an dem 1500 Meter-Lauf teilnehmen, der auf alle Fälle
mit einer Rekordleiſtung endigen wird.

Die Schlag- und Fauſtballmeiſterſchaften der
Deutſchen Turnerſchaft und der Deutſchen Sportbehörde für Leicht-
athletik finden am kommenden Sonnabend und Sonntag in
Leipzig bezw. Altona ſtatt.

Der internationale Fußballverband wählte in
den Ausſchuß für Spielregeln und Schiedsrichter Dr. Bauwens-
Köln und in die Amateurkommiſſion Prof. Hefner-Offenburg.

Amerikaniſche Doppelmeiſterin im Tennis wurde Miß
Ryan, die ſowohl in der Meiſterſchaft im Gemiſchten Doppelſpiel
(mit dem Franzoſen Borotra als Partner), wie im Damendoppel-
ſpiel, in dieſer mit Mrs. Wightman, ſiegreich blieb.

Beim Rot-Weiß-Tennisturnier, das jetzt auf den
Plätzen im Grunewald begonnen hat, ſind Frotzheim-
Kreuzer und H. Kleinſchroth- Bergmann Favoriten im
Herrendoppelſpiel.

Abſchwimmen des S. C. „Neptun“,
Weißenfels

Schönes Wetter, guter Beſuch, zahlreiche (über 120) Nennungen
zum Start und ein neuartiges Waſſerſpiel, das Puſhballſpiel, ſowie
nicht zuletzt die vorzügliche Organiſation, die der Veranſtaltung-
einen glatten Verlauf ſicherte, waren die Punkte, die das Ab
ſchwimmen des S. C. „Neptun“ auszeichneten.

Nachfolgend die Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe. Der Sieger
erhält den Titel „Vereinsmeiſter 1926“:

Herrenbruſt 100 Meter: Klaſſe a: 1. Metze 1:36,1 Min., 2.
Winter 1:37,2, 3. Mollnau 1,42. Klaſſe b: 1. Schuſter,
2. Steinbrecher.

Herrenjugend bel. 100 Meter: 1. Gruber 1:30,1, 2. Reiſchke
1:31,2 Min.

Knabenbruſt 50 Meter:
3. Rother 0:47,8.

Mädchen bel. 50 Meter: 1. Schwarze 0,41, 2. Wengler 0:48,4,
2. Steinbrecher 0:48,4, 3. Finſterbuſch 0:44,2.

Herrenjugendſeite 50 Meter: 1. Sommerwerk 0,38, 2. Reiſchke
0:38,2 Min.

Damenbruſt 100 Meter: 1. Ch. Löffler 1:50,4.
Herren bel. 100 Meter: Klaſſe a: 1. Kirchberg 1:19,2, 2. Metze

1,21. Klaſſe b: 1. Heckrodt II, 2. Winter.
Schwimmen für ältere Damen, 50 Meter:

0:46,2, 2. Frau Kirchberg 0,51, 3. Frau Behyer.
Damenjugendbruſt: 1. Kohl I, 2. Kloß I.
Herrenjugendbruſt 100 Meter: 1. Hüniger, 2 Reiſchke.
Springen für Herren: 1. Heckrodt II.
Springen für Damen: 1. Ch. Schwarze.
Turmſpringen: 1. E. Ritter, 2. K. Steinbrecher.
Herrenſeite 100 Meter: 1. Beyerlein J 1:32,1, 2. Metze 1,34.
Knaben bel. 50 Meter: 1. Keune 0:37,2, 2. Hartmann 0,41,

3. Voigt 0:41,2.
Mädchenbruſt 50 Meter: 1. Wengler 0:40,8, 2. Samtleben

0,45, 3. Kloß II 0:45,4, 4. Schwarze 0:46,1.
Herrenrücken 100 Meter: Klaſſe a: 1. Metze. Klaſſe b:

1. Spange.
Jugendrücken: 1. Beyerlein II, 2. Reiſchke.
Schwimmen für Herren über 30 Jahre, 50 Meter: 1. Strietzel

0,43, 2. Berger 0:50,4.
Staffel 25(100 Meter (Herren) gegen 4550 Meter (Jugend)

Sieger: Jugend in 2:144 Min.
Puſhball: Herren: A gegen B. Sieger: A mit 12:3 Punkten

Damen: A gegen B. Unentſchieden mit 0:0 Punkten.

1. Jentſch 0,43, 2. Keume 0:44,8,

1. Frau Franke

Jetons und ſpielt nervös mit ihnen. Hin und wieder ſetzt er
und verliert. Dann wirft er den Kopf beiſeite, als ob er nicht
mehr ganz normal ſei.

Die Nerven dieſes Herrn ſind vom Jeu zerrüttet worden.
Er iſt ein Opfer des Jeu. Er kann nicht wieder los vom
Roulette-Tiſch, wie ein ſtarker Trinker nicht wieder vom Alkohol
los kann.

Nur dieſe erregende Jeu- Atmoſphäre hält dieſen Herrn noch
aufrecht. Würde man ihn für vierzehn Tage vom Jeutiſch fort
reißen, ſo würde er vorausſichtlich völlig zuſammenbrechen. Er
iſt eine der treffendſten Spielertypen von Monte Carlo.

Auffallend viel alte Damen ſpielen. Sie ſitzen ruhig da.
Nur die Mienen ſind geſpannt. Wie Kletten kleben dieſe
Damen am Jeutiſch. Stundenlang.

Sie haben Zettel vor ſich liegen. Darauf notieren ſie Zahlen
und immer wieder Zahlen, je nachdem die Kugel fiel. Sie ſind
„ShſtemSpieler“. Sie verſuchen, Syſtem in das Fallen der
Kugel zu bringen, wahrſcheinlichkeits-rechneriſch wohl. Nach
dieſem Syſtem ſetzen ſie dann. Sie leben in dem Wahn, das
Glück zwingen zu können, und es entſpringt ihnen doch.

Ein Herr gewinnt direkt beängſtigend. Er ſetzt Zahlenfeld.
Die Kugel ſcheint ihn lieb zu haben, und die roten Jetons
mehren ſich, die er vor ſich liegen hat. Ein anderer Herr ge-
winnt ebenfalls viel. Doch hat er tags zuvor noch mehr ver
loren, wie er mir ſagt. Nun traut er plötzlich der Roulette
dieſes Tiſches nicht mehr. Denn einmal muß die Kugel doch
unglücklich für ihn fallen.

So geht er an einen anderen Tiſch und verliert alles
wieder.
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Man muß in dieſen Räumen einmal etwas abſeits ſtill
ſtehen bleiben. Dann hört man nur die Rufe der Rouletten-
dreher und das Raſcheln der Jetons.

Das iſt die Muſik des Caſinos von Monte Carlo, jene
Muſik, die ſchon ſo viele gereizt hat, das Glück, dies ſeltſame
Etwas, zu verſuchen; jene Muſik, ohne die viele, die ich dort
ſah, gewiß nicht mehr leben können.

Es iſt eine ſeltſame Sache um dies Jeu in Monte Carlo.
Nur dieſes Jeu wegen klingt der Name Monte Carlos durch die
ganze Welt.

Wer noch nicht an jenen Spieltiſchen ſtand, mag vielleicht
lächeln über die ſeltſamen Spielerſchickſale in Monte Carlo, die
romanhaft anmuten.

Wer jedoch ſelbſt an dieſen Tiſchen ſtand, wird vieles von
jenen Spielerſchickſalen verſtehen können, beſonders dann, wenn
ſeine eigenen Nerven beim Rollen der weißen Rouldttekugel
zu tanzen begann.

von Nizza z. B. ſah ich einem Jeu zu, das den Gummiball im
reunſtelligen Kreisfeld hatte.

Aber es iſt doch nirgends dieſer Schliff im Jeu, dieſe Vor
nehmheit, dieſes abſolut Sachliche und dieſes Großzügige wie
im Jeu von Monte Carlo.

Es iſt ſchon richtig, daß man im Caſino von Monte Carlo
eine der eigentümlichſten Faſzinationen der Welt erlebt.

„Das Theater der Uation“
So heißt das Thema für einen Ausſprachekreis, dert

der Bühnenvolksbund am 13. September, vormittags 10 Uhr im
Roten Saal der Stadthalle zu Mainz im Rahmen ſeiner
Reichstagung zuſammenberuft. Die Tagung dauert vom
11. bis 14. September. Eine Reihe prominenter Vertreter aus
der Theaterkulturarbeit wird von den verſchiedenſten Seiten her
die heutigen Probleme eines deutſchen Nationalthegters und die
praktiſchen Fragen ihrer Löſung aufwerfen. Für die Publikums-
organiſationen wird Syndikus Dr. Schmagen- Aachen, für die
Organiſationsleitung Prof. Dr. Fiſcher-München, für die Theater-
leiter Direktor Pabſt, Harzer Bergtheater, das Wort haben.
Albert Malte Wagner wird zu dem Thema als Theaterkritiker
und Leo Weismantel als Dichter ſprechen. Die Wahl der Refe-
renten und der großzügige Rahmen dieſer Tagung an ſich geben
die Gewähr, daß man ſich von dieſem Ausſprachekreis ernſthaft
etwas für die kommende Theaterpolitik verſprechen kann. Zu
der Ausſprache haben bereits eine Reihe deutſcher Bühnenleiter
ihr Erſcheinen zugeſagt.

Der Tag findet dann abends um 8 Uhr im großen Saal der
Stadthalle einen würdigen Abſchluß durch die Uraufführung von
A. J. Lippls „Totentanz' mit der großen Muſik von Prof.
Friſchenſchlager. Sicher ein bedeutungsvoller Tag für die poſi
tive Arbeit des Bühnenvolksbundes!

Der „Heitere Nachmittag und Abend für die Hausfrauen
von Halle“ am Mittwoch, den 15. September, nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ wird bei unſeren
Leſerinnen ſicherlich großes Jntereſſe erwecken. Eine Moden-
ſchau übt doch immer auß unſere Frauenwelt eine große An-
ziehungskraft aus. Der Vortrag von Grete Lutter Hanka,
Berlin, „Jch habe nichts anzuziehen!“ ſollte auch für die Ehe
männer Intereſſe haben, die dieſen Ausruf ihrer verehrten weib-
lichen Familienmitglieder wohl ſchon oft mit Verzweifeln gehört
haben. Da bei den gleichen Veranſtaltungen in anderen Städten
an der Tageskaſſe keine Eintrittskarten mehr zu haben waren,
empfiehlt es ſich, ſich rechtzeitig noch eine ſolche in den Vorver-
kaufsſtellen zu ſichern. Dieſe werden in der Anzeige in der
heutigen Nummer unſerer Zeitung bekanntgegeben,
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ſchwommen. ns ein gemiſcſhter Reigen ge re. nur darinn iommen die JugendFuß und Handball vereinsnachrichten Jer Springen ſieht Kind und Hand Auch der erſte Spielſonnt e Halleſcher Ausſchuß für Leibeeübungen. Spe
e h ferner werden eine Sehmiaffe fur Wenig Tgangenvet an Fur r 223/27 ge vetritte e Se e durch Halle deriebs

er und eine glei onntag allerdings er urg iſt der erſte Spiel- am 12. Septemb86 Jahre geſchwommen. Da gleiche für alte Herren über gibt dings erſt der 19. September. Wie i u er. von Vorrwie ommen. s Beliebigſchwimm gibt es auch im Jugendbetrieb Wie im Herren, ſo (Amtlich. triebskapitdas be Beliebigſtaffel 10250 Meter werden Meter. Recht unerwartet iſt das l Am Freitag, den 10. Septembe det i en
ndüberhandſchwimmen die ſchnellſte S zeigen, daß ſierten I. Junioren vom A mis, das ſich die ſtark favori- laTour“ pünktlich abends r, findet im Reſtaurant Marund Figurenliegen un deh de gegen Boruſſta n d leiſteten. Die Blauroten ſtatt. abends 7 Uhr die Ausgabe der Startnummern e ab

eilun r i nioren u je er e en Abſchluß des reichhalti falls ſpielten ſi irkung nicht verfehlt zu habe ie die vorgeſchriebenen Ordner (für jede nneWaſſerballſpiel des bildet das erwartet e De V mit einem Elan, wie r s W a Mann) zu entſenden zür h der W Naſchiner
Erſtmalig werden ſich hier Turner mit Halle Bahnen Die 96er W blieb das Spiel ſtändig in ſportlich oben über die Durchführung des Saufes. wärtigenWettkampf gegenüberſtehen. Di portler in fried- haben Beſſeres ſch n einz. nicht wiederzuerkenn i Halleſcher Ausſchuß für Leib deſſerung

ſi gegenüber: Die Mannſchaften ſtehen ſich beide Vereine n et it einem 2: 2- Reſultat r er reiſher Turn und Sportverein: Tor: t Die I. Kn i e on einea Dlumez Sturm Koch rn Weddin; Verteidi Höhe nicht P d ch r rin e Druck und Verlag von Otto Thiele. re 02: Tor Mathias; Verteidiger: V in der erſten Halbzeit, i acker J. Knaben 2:0. 96 Leiter der Redaktion Adol mindeſten
Sturm Eberwein, Bauer. ger: Brode, Meßling T; zwei billigen Gelee W der die Blauweißen dominierten tam und terte für Politik Adolf an zweiten

en. e Zu nterhal 4 für Lokales,w das Blatt, die Blauroten drerten Rat r r ſich W rn S mr äe m ee 3 u rPreiswerte o r r Erfoig van ehe in rn ehe fahrten wenn r ebeſtande des Landw auenſeuche unter dem Klauenvieh Funkverein chine
Harmoniums Samtlihe aus nie Wie e in Queiſau iſt erloſchen. tember. cent W e B. Freitag, den 10, Ser, beſſerungmm u r o aufgehoben Seuchenfalles angeordneten rer mit n Sceberhen Rennere c beſondere

nfels, den 4. Sept aß der Beſeitigung der aus Ane a m Landrat Volksbühne. die die Die der é uhen ſiein großer Auswahl görtger 4 ſumnmen, tanden und foniekonzerte ſind für unſere Milieiedet n 3 ſteinder, welche zum 1. Avril 1928 ei r ſawer. Pläbe verfügbar. Das erſte Konzert einige gute ifungAlbert Hokf alle diejentgen, die bin zu dieſem nzuſchulen ſind, den 19. September ſtatt. Anmeld et am Sonntag and
munn, ſiebente Lebensjahr erreichen. ſind bi eſem Zeitpunkte das ſchäftsſtelle. Nächſte pieltage: ungen umgehend in der Se ionalHalle (Saole) im Polizeibureau zu melden. s ſpäteſtens 10. Sept. am 8. September fü ge: „Juarez, und Maximilian nalHohenm 41 r fur und „Freiſchüs“ am 9. ber daß eam Kiebeckplatz. ölſen, den 31. Auauſt 1926. W neuer Mitglieder in der erKatalog kostentrel. J Die Polizeiverwaltung. Auguſt. t arrlbet, M r e ne2 ed“ am 16. September erhal und VaffenHaustrinkkuren Pereins- Naehirieſit e nStanduhren m Uleht. RMeuwaſſsmos, Iucher, Nieren en rm praeä O Bier. üatrlegen Gainzinre) erien Die Auhnabgge Hen Mitjuwi gen Fwier dieſer re 4 RAD e

n in e le e ren S h uFrauenausſchußSi

Lpoitheron, Drogerlen dem tag den 9. Sertenber, nahen h e nd Weſen V n e Letriebe
Brunnensobriften dareh d. Fachin grau Mampel wird über e auf dem Wein Woll und Baumw chaft) 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten der Wir

Zoniralbäro, Borin W. 66, der 7 Jugend ſprechen. [dungsmöalichkeiten des Vorabends 2 ment etemee der Tür

Vernickeln, Wiihoimetrasss e u e e herd 4fggh da tmna ar W h tErneuern e arg über den denichen Adel zehn ren er. Kerett ne teien re van ar Entvon ſtänden jed. uſcht. nen er kehrsfunk. 6 Uhr. Wi nungen fürs Haus bzw.irrt ſühen aus ta atl F h waſ n h S r n t. e vFerd. Haaſengier, o ac gen zu haben bei frischer Füllung e e e re e h S en Schron. J A.G.,

C Se e ine n i zh in der Hauptniederlage e e rei und Veleh t uS H Jugend an der Peißnitzbrücke Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was rung). 10,05 Uhr: ionärelmbol Loi m Sonntag, den 11,45 Uhr: Wetterbienſt und die Zeitung rringt von 136ziger achmittags 4 von Vorausſage.M 0.9 p e Fä 104 raben ühr an Herbſwergnügen im Pfalger Schieß Eaallettentemen an den J Sitzung

S ruf 6094. Tänze. 4 aW vent We Zeitungen. In Bekanntmachung tember, abend ge u bend. Dienstag. den I4. Seb e tn Bee t e i e e26. 1926 eſrbeen über den Nachlaß des am de dem Konkurkverfahren über das au Stadtverordnete Mampel der Landwirte“. Vortrag: Welle Run des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche le Beſ

ten h e in n i man ntnn 3 e S net der d S a 7l Mart x ung d Anderungen in -Die, a. Direktor G. Lehmann Jder zu de n e von ca. 600 chen Koſten „50-—5. 15 und 5.30-6 übr: ol mine 10 de bereccthen nd z n n r v n m. r l n Tiriat eh. u I purfvelmnh hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer 5 3 Fardernaen im Beide e rn S Zu von Kam. Voigtländer. W Vortrag r r n 6,45-.7 Uhr: Sieuer n V

5 e 9 Kön o 8 ei ee en e e e e n en ehe awar m m r le a. S. den Sei enter e g. d n e h e i en a
uher e n e c e en ee z en Aen W Lbeſeet in di ein en Verglelat et zarten i Wurs da denen geleneä unt n m e en e

e ra v 2
Weißenfels den 27. Auguſt 1926 trdueg u r es en Seele von Nun See t z re 8 r Weg n Se n w Das Leipziger Rund hütte

Untsgericht Abteilung 3. Weißenfels, an 1926 n n Sgter h Tee funk nfchließend (ctwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Svori Dieſer
Amtsgericht, Abteilu begonnen. KReuanmeldunger Der Verkauf hat bereits Ab 10,30 Uhr: Funkfſtille men

ug 3. werden ungen für die Theatergemein lanoch kurze Zeit entgegengenommen. eater de ſRadio- er. Sachse Ah Name cr. Vaſsn r
An Botantgeh. Garten Fel s utſch
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Bekanntmachung.
Soweit bei der erſten des r. für die Obliſonen unſerer Konzernwerke nicht ſchon ein Zwiſchenzins von 8 zugrunde

Degt wurde, ſind die Ablöſungsbetr ge gemäß den Verordnungen vom
därz und 18. Juni 1926 geändert und von der Spruchſtelle nunmehr wie

beſtimmt worden:
Für nominal M. 1000, Schuldverſchreibungen der

gewerkſchaft Burbach von n auf M. un zuzügl. M. 2,70 Binſen ſ. 192

4 Bartensleb 5 rarlensleben

1921 /20Walb ect 1 r 4 129,08 270 II 1925
4 1918 1877 L 12/26h abrik Walbeck 1912 m 370 192Kwerk chaft Buchberg 1921 949 ſe6a vert Krügers hall x 1907 7 129,08 J 2.70 I 31919 20, I 1,12 5 26erkſchaft alzmünde 1908 12908 377 19325kaeaan ünthershall 1908 1 8

1919 4 11 3 a 0,79 3 1925/26un J2rrärzburg 1912 129,06 870 1025
Herghau

iuetind (früher Juſtus) 1916 z1919 3 J J J degewerkſchaft Zwgt alle 1999 1551

1913 22 6la erka 1919 126 „2772
Botkenroda 1919 2377 1, 33 B i d 3 4 v 35 3 0,47 7 I 1e enro e [4 7 [3 I 3werke Niederſachſen 1 6888Die Einlöſung el bei den bekannt egebenen Stellen ge or

be der m n da äen ins v ne.der Stücke hört mit Hunt re uguſt d. Js. unAnleihen e e Wie mNagdeburg, den 7. ln 1026,

Hawberwalting des virbahhierzerns 6 m b. H.

32. Zucht- und
utzuiehversteigerung

der Vlehverkaufsvereinigung
Dehisfelde-Kaltendort und Umgegend

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

in Oebisfelde-Kaltendorf.

Montag, d. 15. September 926,
von vormittags 11 Uhr ab

bumen in unſerer Verſteigerungshalle in OebisfeldeKalten
dorf, dem Staatsbahnhof gegenüber, zum Verkauf:Tragende und wrigehmülehenge Kühe

(zum Teil mit Ahstammungsnachwels),
tragende Färsen, Bullen (von Herd-
huchtieren ahstammend) sowie einige
Pferde und fohlen.-

We r Jemner T
aktive Beteiligu

an gewerblichem oder ind zt3
nehmen in Halle oder nä

2 uter
vie wieltüiigh heit Mi d
ar r. wird, werden Anan Ann, Exp. e er W. 9.

Umſichtiger, verheirateter, in
allen Zweigen der San
ſchaft erfahreneroſmeiſter

betrieb zum 1. Okt.
geſucht. Meldungen ſind zu
richten an die

bei Heitſtedt.

Gut empfohlener

verh. Gärtner
für Villengrundſtück in Dölau

Sanator. Dr. Möller, Dresden -Loschwitz]
Dist-, Schroth-, FastenkurenGr. Heiſerfoige Brosch. fr.

zum 1. Oktober geſucht. DienſtStellenangebote m wohnung gegen Tauſch für ein

T kg iſſen rnier z

Stütze, Tücht. Vorarbeiter
e d. Bta.

nicht unter 22 Jahre, ſehr men zuverläffig und
ſeuber, in Villen haushalt zum 1. Oktober geſucht. Haus mit 6--8 Arbeitskräften in mitt

n vorhanden, ohne Familienanſchluß. Heugniſſe, lere Witrtſchaft ſofort geſp
Bild und Gehaltsanſprüche erbittet Angebote an Fit t 797

Fran Oharlotte Sand mann. ergnWeißenfele, Poſtſfach. holde Wernsdorf

ember 19235
aß am 39. Juni 1926

J. der Geſamtbeſtand
Landſchaft der Provinz

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Verordnung vom 10. De

f z S. 169) wird bekannt

der TeilungsmSan a ber

welch

S w.Landſchaſt

läufiger Berechnungen.

IIIIIDDDDDDDCCD0DpDVDDMM

unnver

Gegründet 1859.,

vder vnnhter

mit guter Lyzeumsbildungzur vehuffi 1 der
arbeiten und Bet nSang bei Fam hinſt eſucht. Mädchen vorhan e

rau k. Hanns, Damp-
Zegelel Hohenmölsen.

und en Sder Pro(Teilungemaſſe I)
Die Bekanntmachung erfolgt n Grund vor-

ür die Teilungsmaſſe I der 4fandbriefe des e ich
e der rovinz Sachypothekenforderungenſeerlngebetrag 7 105525, r

ür die Teilungsmaſſe II der 3, zſo igen Pfandbriefe der Landſchaft er
roving achſen:
an Hypothekenforderun

2 Fulw etrag 250 GM.an Barbeträgen 49,08
zuſammen e GM..

II. Der Geſamtgoldmarkbetrag der Pfandbriefe,
e an der Verteilung teilnehmen, betrug:a. in Khigen Pfandbriefen d. Landſchaftlichen

n der Proving Sachſen100, GM.Lianebriefen der
Sach e
133932 209,66 GM.

Halle (Saale), den 17. Auguſt 1926.
Conerallandsebaftsdirektion der Provins Sachsen.

Vox-Sprechapp pparate
IIIIIIIIIIIIXääIIIxIIIIIIIIWWBDMGMDDDDDDDDDDDDDDDDBI

sind in Ton und Konstruktion bis ſetzt
en. Ueberzeugen Sie sich
st ohne Kaufzwang.T Vertrieb Gustav Unlig,

untere Loipziger Straße
Fernruf 6389.

Gut möbliertes e
öimmer

für 2 Herren, m 5
vermieten, 81an die Geſchä e d.

Giebengeſude
Suche zum 1. Oktober fürmeinen e nach 2 jähriger

beendeter Lehrzeit Stell. als

Volontär
Porwalter

K. gegenſeitig e
VutKörner,Stößen (Kreis Weihe n.

Stahlhelmkamerad
ucht 4 billiger reren
„Malerat Eiloff. u. O. 8114

an die Geſchäftsſtelle d, 9

Kraftwagen-
führer,

Zrfz Führerſchein 2 u. bjähriger Stellung, ſucht

s r Perſonen odereferungswagen. Repara
turen und andere Arbeiten

mit
Angebote unt. San die Geſchäftsſtelle d. e

Für Bückermeiſtersſohn wird

in guter Konditoroi
Cehrſtelle

Oſtern 1927 z Offerten
unter O. 02 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg. 6760

Suche Hausmanns-
poſten gegen Zauſch-

wohnung.
unter O. K. 8108 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. N6/80
Gebildete

r aftlich tüchtig,
ankenpflege,

auenloſem
ktober oder

8 unterO. F.
ſchäftaſtelle d. Blattes. 2678

Euche zum 1., Okt. Stellung alt

Stütze
auf Gut, war ſchon 2 n im
Gutthauthalt tätig.alt, gutes Zeugnis via
Werte Offerten an
Marie PI—Ie, Rothen-

ſchirmbach bei Eisleben.
Anſtändiges

üdchen,
18 Jahre alt, welches nun

kann, ſucht Stellung, wo
es nachmittags mit nähen kann,
in beſſerem Haushalt. am
liebſten in Halle. Angeb. erb.

Otto Winter,
Klitzſchmar (Kr. Deligtſch).

Guche ſür meine Richie,
17 Jahre alt. zum 1. oder
15. Oktober Stellung als
Hausetochter-

Se at die Landes
ren rbeitsſchule inau beſucht u. iſt in all.

rn der Houswirt ſchafte eding Fam
Anſchluß. Lohn wird nicht
beanſprucht. Angebote an
Krim. Sekr. Fonso,225/27 7

geſucht.
2

Moöobliertes 3649

Zimmer,
evtl. mit Schlafz., auch 27 on.
Magdeburger Etr. „I.

Stmer
mit zwei Betten, event. Mittage-
tiſch, zu vermieten
Magdeburgerſtr. 18a pt.

J Geldverkehr I

I. Hypotheokengelder
ntereſſen Vertretung in allen
nkauf-, Verkauf- und ſt

en näuſern
erling, HaSüdſreag 5. ernruf 4198.

Weitgehen perſonl. Unterſtützung. Anfragen mit
porto.

Gut erhaltene

unter Garantie
a ch auf Tellzahlung

Ritter
Pianofabrik, Halle
Leipaſger Str. 73.

150000 n.

Privatkapital
Ich beabsichtlge, obiges

Kapital in einem oder zwei
Posten auf Landhypothek,

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

bei 224/115
H. Schuee Vathſolger

Gr. Steinſtr.
mögl. Provinz Sachsen, An-
halt, Thüringen anzulegen.
Volle Auszahlung. Zinstfus
nach Vereinbarung Nur dl-
rekte Offerten von Orund-

Gut orh., kurzer brauner
Mantel n verkaufen
2682 Gosothestr. 7, I r.
Dasoldet Klappaportwagen.

stücks eigentümern unter
A. E. 457 an die Geschäfts- Herren
stelle dieser Zeitung.

I Kongeſue

Klappwagen,
aut erhalten, ſofort zu kaufen

Brelnig,Thomaſiusſtr. Se I.

Gebrauchter, aber gut erhalt.

Bell. Hfen
u r Offerten unt.an die veſchieeſeur dte Zeitung.

und Damenrad
billig zu n 6784Gr. Ulxiehetr. 18, III ſinke,

Nehme auch Teilzahlung.

Auswärtige Theater

tadttheater
Zodehnr

Donnerstag, d. 9. Sept.,7, Uhr Die luſtſgen
Weiber von Windſor.

e
Donnertida

I Vertüme

Standuhr (Rundkopf)
Eiche, Bim-bam-bum, 67
breit, evtl. Teiſzahlung.Wettiner Serehe

Auto
(Ford) A4ſitzig ſofort fahrbar,
umſtändehalber billig zu ver
kaufen. Offert, u. O. J. 8107
an die Geſchäftéſt. d. Ztg. 5778

Blenenhaus,'
komplett, mit 10 gba
dill. zu verkaufen. z De iße.Büſchdorf, Peitihge d 2388

Weißer, Jahr alter

Zuchteher

von zweien die Wahl, zu verk

Die ſelige Wellen

v Theateronnerstag, b v. Sept.,
U. Ein idealer Gatte.

Opernhaus Dresden:
e Donnere ge d. 9. Sept.

7 Uhr Violetta.
Schauſpielbans

Dre JeDonnerstag Sept7 Uhr Eandida.
Ovpernbaus ECtemn nitz:
Donnerstag, d ept.

711, Uhr König für
einen Tag.

Schanſpielbans
bemnitz:

Donnerstag, d. 9. Sept.7 u. Wald Anteins Lager.

Die Piccolomini.
Stadttyeater Friur:
u a 9. Sept.73, Uhr eer Gynt.

Landesthegater
Altenburg

Donnerstag, d. 9. Sept.
7 Uhr Das grotze

Welttheater.
Reu ßiſche Tbeater

Taubenſtr. 14. Rittergut Granau
bei Halle.

Donnerstag d 9. Sept.,
7 Uhr Mignon.

Fahrstuhl nach

Ueber schner v r Kapitaldeschaffung

jeder Art gidt Auskünft
G. Saul.,. Albereeohtetraße 25 II

67 cm 90 em breit

Juteläufer p. mir. ,65 3,25

Cocosldufer 2,50 53,50
Haargarn läufer 4,25 6,50
Tapestryläufer 56,25 7,60
Velour läufer 7,50I,50
Tournayläufer 14,50 9,50
Linoleumtäufer 2,60 5,75

Ecke Kleinschmieden

allon Stockweorken,

Größte ustoa n
200 Muster

bäulferstoffe

Sitte, beslchtigen Sle unsere Sechaufenst er

Arnold Jroitscſt
Teppiehhaus

Hoclto an der Saale Große Ulrichstr.

5606

Wieder eingeführt

z

Kkindermileh
c

auf allen Mlehregen der a /ve1

Holkerel Trotha

Thöniz-,
Naumann

Räſimasehinen
e und Seratteile.u aller Fabelkate.

Sr. Oteinsokvp. G0.
Farnrvuf 2027.H. Sechöning,

Mexsing-Einmarh-Kessel

l

Messing-Hörser. Elektr.-, Gas-. Spirjtus-Plintten.
e U.in Reinniekel, Tee -ServiMessing vernieckelt,

alten und neuen Formen

es
Zinn

84 968

Ferdinand Haassengier,
Barfäberetraße 9Metallwarenfabrik.

ReEinzelunmwer urr mehr 60Pf.

e AWbenvenent 7 M.

„Jugend
Zu beziehen alle eher oder direkt durch
G. Hirth's Verlag Kaut. Wichard pflann AG),

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

h

e

S

m c S

e e



Solotünzerinnen:

Walter Kliem
Kapellmeister, Berlin

Max Stojekveky und Anny Kunze
Operettenbuffo und Operetten-Soubrette vom Stadttheater Halle

Hans Kandler
der Dichter-Komponist am Flügel

Henni Zevn
Primaballerina v. Prof. Haas-Heye-Ballett

Ellen ter Porté, Maja Mai, Carla Berg, Witha Herm, Melanie Tiffany

Vortrag von Grete Lutter-Hanka, Berlin.

Dr. L. E. Hofmann
Künstſerische Leitung

„Ieh habe nichts anzuziehnen I

Mittwoceh, den 15. September 1926, nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr
Heiterer Nachmittag und heiterer Abend für Hausfrauen

veranstaltet von dem Frauen und Modezeitsehritten- Verlag W. Vobaeh Oo., G. m. P. Berlin Leipzig.

S Große Modensehau
Vorführung von

Vorverkauf: Hofmu

Al e x
W. F.

Herbst und Winermodoe 1926/27
Haus wirtescohattliche Ausstellung

Saalöffnung: Nachm. 2 Uhr Abends 7, Uhr.
Eintrittspreis einschließlich Steuer und Programm auf allen Plätzen 1,25 Mark.

Buchhandlung Carl Fritzsche, Blüächerstrabe 3
Buchhandlung Franz Z2weck, Martinsberg 6

60 Modellen von Kleidern, Komplets, Kostümen und Mänteln.

Programm am Saaleingang,.

sikalienhandlung Heinrich Hothan, Große Ulrichstraße 38

Mich el, Marktplatz 18.
Wollmer, Grobe Ulrichstraße 46.

Todesfälle:
Frl. Luiſe Grimm,

erdigung
Wilbelmine
Schleeſen. Beerdig.

Kleine Stoinstraßo

Dr. med.
Gr. Steln

Beerdig. Donnerstag nachmittag 2 Ua. D. Wi v ller,' 28
onnerstag na

neinon

Hallescho Beoruigungsansiaſt

P i S t à ter
Jnhaber: Max BurRKol

Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen,
Eigene Automobll Veberführungswagen,

re Deutschen Begräbnis-Ver-sicherungs- Vereins a. G. Deutscher ere

Von der Reise zuruekl

Prgaktigoeher Art und Goburtehelgor
ſtraße Ferurutf

Sprechstunden 9--11 un

rurae x
rzt für innere Krankheiten,

Zzooſogis cher Garten
Donnerstag 9. Soptember, nachm, 4 Vhr

des Hall. Sinfonie- Orchesters.
Lig. Konzertmeilster Franz Witek.

Avezas s r K O N ZE R Tdes Haſi. Sinfonie-Orchesters. Lig. Benno Plätz.

Jahre, Fſſersheilingen.
Lehrer

hre, Nägelſtedt. Be
8 Uhr. Frau verw.

geb. Knape, 84 Jahre,
nerstagg nachm. 3 Uhr.

Maria
und

Joseph

Fornrut 6993.

im Logensast, Paradeplatz
Mittwoch, 15. Septbr., abends 8 Uhr

Heiterer Aboad

laut
Neues Programm

Am Blüthner- Flügel v B. Döll
Kapellmeister C. W. Meyer

Karten 3. 2, 1,50, 1, bei Heinrich Hothan

Uhr.

5701

84/970

„Kasernen-
hofblüten“

Der große Lach-
schlager

Maja Bach
u. d. grobe Spielplan

Donnmeratag
Tanz Abend
Eintritt auf allen
Plätzen 50 P. 134/886

Stadt Theator.

ha
ver Je
ſrwrlhalhalae

Des grosen And esveſet der ine es

Gastspiels

hella Siris

an der Abendkasse herrseht,
bitten wir das geehrte Pub-

sich an der von

Telefonische Bestellungen
werden angenommen.

Dazu:
Das großevariete n.

JVIIIBIIE
übernimmt raten

von sSchularbeiten
und Nachhilfe.

Angebote unter O. G. 8111
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Nehme 2 Schüler in
Penſion und Logis.

Frau Fuehe, Lindenſtr. 64.
Für ſunges Madchen, das

Handarbeits und Tanzſtunde in
Halle veſuchen ſoll, für 165. Okt.

Penvion
geſucht. 5796

Gefl. Angebote unt. O. P. 8113
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Freifagq, 10. Sepfember
Unsere Programme werden nunmehr wieder nur Freitags
gewechselt! Beachten Sie bitte die kommenden Inserate!

m ruchleidende
Gehen Sie nicht auf verlockende un wahre Inserate,
sondern zu einem lang jährigen Fachmann. Mein
Bruchband Ideal“ i Syst. oder das Bruch-
band Kolumbus D. R. P. ist das Beste, was
existiert, ohne Feder, Kein harter Ledergürtel
oder Risenbügel, rutseht und drückt nicht. Tag
und Nacht tragbar. Garantie für tadelloses
Passen. Leib-. Nabel- und Vorfallbinden, Gerade-

haiter, sowie Bandagen aller Systeme usw.
Dreibig jährige Erfahrung. Reeſle Bedienung.
Von mehr als 50000 Bruochleidenden mit

bestem Erfolg getragen.Für alle Bruchleidende kostenlos zu sprechen in
Halle Sonnabend., 11. Sept. 9--5 Uhr

im Hotel Grüner Baum. 266/66Bandag.-Spezlalist EugenFrei, Stuttgart, e
9 Str. 46.

GSWonnmnee

Waldhöhe
(Emil Thier), 261/99

Bad Harzburg, am Eichen-
berge. Tel.279. Fremden-
heim, Pensionspr. 6 bis
7 RM. Halbe Kurtaxe.

Bes.: Oscar von Kallinger.

8

von 50 Pf. an

V Lüdors,

grechapparge

Alvari, Vox. Adler
Odeon, Polyphon.

Schallplatten
t

Wir müs

GEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Am Riebeckplatz

Was in Halle noch nie da war!
daß ein Film infolge seiner ungewöhnlichen Zugkraft in
2 Theatern um eine weitere Woche verlängert werden mubte!

Der Besuch wird von Tag zu Tag stärkKer!

In er 3hönen

mit

Lya Mara Harry Liedtke Ernst Vorahbes
Regie: Friedrich Zelnik.

Gr. Ulrichstrasse 51

86/93

Die Bogelsterung Je gronzenlos!
sen in beiden Theatern verlängern!

Hierzu der prachtvolle bunte Teil!
Auf der Bühne C. T. Riebeckplatz

Die Lieblinge der Hallenser

Marga Peter
Gustav Bortram

in ihrem musikalischen Sketsch

Berlin Paris
Heiterkeitsstürme Lachen ohne Ende!
In belden Thedtern verstärktes Orchester.

Jugendliche haben Zutritt.
Anfang: Werktags S Uhr, Sonntags 3 Uhr.

gläſer zu verkaufen.

liefern ung reparieren
fram Kudolgh 60.,
Krausenstr. 16. Tel. 2106

3799

u. I Ltr.Weck

Auhalterstr. 9b., I rechts.

Weißenfels
Windschutz- Scheiben

Karosserie-Scheihen
Uetfern sachgemtäs und schnell

Alpers Bohne, e
Halle a. S..

Fernruf 1266.Mittelstraße 2 Donnerstag, den 9. S
5630

abends 8 Uhr, in Schumann
Garten“, Weißenfels

ürbeizeien
Der Vorſtand.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.
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